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7 Der Krieg zwiſchen Oeſterreit h und Serbien. 


i Aber Nacht ift einigen Pariſer Redaktionen allerdings zum Angel: und Mittelpunkt der Reihe von Mordanſchlägen, eine ES E "E 
er Gedanke gekommen, den Kailer Wilhelm als europäiſchen Politik gemacht. Es it zu Hoffen, bereitete und durchgeführte Verſchwörung, deren und Rußland im Prinzip günſtig ſei, aber über den 
Friedensfürſten zu feiern und ihn au bitten, der daß die wohltätigen Folgen nicht ausbleiben furchtbares Gelingen mich und meine treuen F Vorſchlag, daß man zu dem Prinzip einer 
tiefen Unruhe in Europa durch einen Macht werden. Jit England zur Stunde bemüht, in Völker ins Herz getroffen hat, bildet die weithin e Mge K. 50 be SE GE, 10 
ſpruch ein Ende zu machen. Bei dieſen freund Petersburg mäßigend zu wirken. den Krieg zu ſichtbare blutige Spur jener geheimen Machen⸗ e ntwort v 

lichen Regungen können wir nicht vergeſſen, daß bannen und die ſpätere, endgiltige Neuregelung ſchaften, die von Serbien aus ins Werk geſetzt und Die Erklärung Sir Edward Greys 

ſich gerade in der erſten Hälfte dieſes Jahres der Verhältniſſe auf dem Balkan, beſonders des geleitet wurden. Dieſem unerträglichen Treiben] im engliſchen Unterhauſe findet in Wien, wie in 
ine ganze Literatur von franzöſiſch ruſſiſchen[ Stellung Serbiens zu Sſterreich einem europäl-|muß Einhalt geboten, den unaufhörlichen Heraus- unterrichteten Kreijen verlautet, günftige Auf⸗ 
Geringſchätzigkeiten, Großſprechereien und ſelbſtſſchen Kongreß vorzubehalten, jo kann man fih. 

ausgearbeiteten Kriegsplänen gegen Deutſchland wenn Sſterreich darin keine Beeinträchtigung 


orderungen Serbiens ein Ende bereitet werden, nahme, wie alle bisherigen Außerungen dieſes 
E die Ehre und Würde meiner Monarchie un- Sſterreich⸗Ungarn ſehr gut geſinnten Staatsmannes. 
angeſammelt hat. Der Umſchwung der Stim ſeiner Angelegenheiten erblickt, mit einer ſolchen 
mung beweiſt nur, daß die gegenwärtigen] Löſung einverſtanden erklären. Vorbedingung 


5 x $ X Es ſei logiſch, daß in einer Frage, welche Europa 
verletzt erhalten und ihre ſtaatliche, wirtſchaftliche jo ſtark bewege, alle Mächte daran dächten, den 
Jo ftar Beweg | 
f und militäriſche Entwickelung vor beſtändigen Er⸗ Ned tre zu BE SE 
Jeitläufte nicht günſtig erſcheinen. um die aber ft, daß man an der Newa und an der ſſchütterungen bewahrt bleiben. Vergebens hat Nede Greys, und da jen g 
Toten Prahlereien fortzuſetzen. Der Appell] Seine nicht den Hitzköpfen die Zügel ſchießen meine Regierung noch einen letzten Verſuch unter- 
geht aber an die falſche Adreſſe, er müßte, wie läßt. Die klare, beſonnene Haltung Deutſch⸗ 
te Dinge liegen, an den Zaren gerichtet werden. lands dürfte an beiden Orten als Beruhigungs⸗ 


zufaſſen ſei, daß eine Lokaliſierung der Angelegen⸗ 
heit zwiſchen Oſterreich⸗Angarn und Serbien erreicht 
nommen, dieſes Ziel mit friedlichen Mitteln zu 
erreichen, Serbien durch eine ernſte Mahnung zur 
enn von ſeiner Entſcheidung hänat es zunächſt pulver wirken und Englands Einfluß wirkſam 
ab, ob es dem deutſchen Kaiſer möglich bleibt, unterſtützen. ; 


| 


* 
* 
Manifeſt des Kaiſers Franz Joſef an ſeine Völker. 


Kaiſer Franz Joſef hat nachfolgendes Hand⸗ 
ſchreiben und Manifeſt erlaſſen: „Lieber Graf 
Stürgkh! Ich habe mich beſtimmt gefunden, den 
Miniſter meines Hauſes und des Außeren zu beauf⸗ 
tragen, der königlich ſerbiſchen Regierung den Ein⸗ 
tritt des Kriegszuſtandes zwiſchen der Monarchie 
und Serbien zu notifizieren. In dieſer ſchickſals⸗ 
ſchweren Stunde iſt es mir Bedürfnis, mich an 
meine geliebten Völker zu wenden. Ich beauftrage 
Sie daher, das anverwahrte Manifeſt zur allge⸗ 


großer einer mit Meuchelmord betriebenen 
See Wühlerei ein allgemeiner Brand 
91 Die Haltung der deutschen Regierung ih 
: na klar. An einer Vermittlung in der ſerbi⸗ 
115 Frage können wir, vollends nachdem der 
Oft SE bereits begonnen hat, gegen den Wunſch 
ande eich⸗Ungarns nicht teilnehmen. Etwas 
el F ijt es, wenn Sir Edward Grey an 
Ren ermittlung Englands, Frankreichs, Ita. 
Sé Au Deutſchlands denkt, deren Ziel wäre, 
mp, Tebruag eines öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Kon. 
1 zu verhindern. An einem ſolchen Verſuche 
nicht 0 wir teilnehmen, vorausgeſetzl. daß er 
i GE Samit beginnt, Oſterreich⸗Ungarn bei ſeiner 
i ge begonnenen kriegeriſchen Auseinanders 
wäre mit Serbien in den Arm zu fallen. Daz 
die nene Einmiſchung in eine Angelegenheit, 

nur Sſterreich Ungarn und Serbien angeht. 
om der Redlichkeit der Bemühungen Su 
am Greys iſt nicht zu zweifeln. Er wünſcht 

leinen Darlegungen vom Montag im 


meinen Verlautbarung zu bringen. 
Bad Iſſchl, 28. Juli 1914. ; 
Franz Joſef m. p. Stuergkh m. p.“ 
An meine Völker! de 
Es war mein ſehnlichſter Wunſch, die Jahre, die 
Mir durch Gottes Gnade noch beſchieden ſind, 
Werken des Friedens zu weihen und meine Völker 
vor den ſchweren Opfern und Laſten des Krieges 
zu bewahren. Im Rate der Vorſehung ward es 
anders beſchloſſen. Die Umtriebe eines haßerfüllten 
Gegners zwingen mich zur Wahrung der Ehre 
meiner Monarchie, zum Schutze ihres Anſehens und 
ihrer Machtſtellung, zur Sicherung ihres Beſitz⸗ 
ſtandes nach langen Jahren des Friedens zum 
Schwert zu greifen. Mit rajh vergeſſenem Un- 
dank hat das Königreich Serbien, das von ſeinen 
erſten Anfängen ſeiner ſtaatlichen Selbſtändigkeit 


werden ſolle, ſo könne man dies hier nur mit Ge⸗ 
1 be iher, ln, ne Baus Eë Der 
` ; ede Greys betreffend die Einſtellung aller aktiven 
Umkehr zu bewegen. Serbien hat die maßvollen een 1 atn bis zur Beendigung der 
\ und gerechten Forderungen meiner Regierung vorgeſchlagenen Konferenz gilt es als währſchein⸗ 
sl Frieden zu bewahren. Wenn ih Rußland zurückgewieſen und es abgelehnt, jenen Pflichten lih, dah ber us ER 
f ir: 3 * y À 4 H D CU D L p O 2 t , 
Enge in den ſerbiſchen Konflikt einmiſcht, nachzukommen, deren Erfüllung im Leben der Sie FE Sache viel e d 
e n wir unjeren Bundesgenoſſen nicht im Völker und Staaten die natürliche und notwendige geſchritten ift, als daß die Operationen noch einge 
SC laſſen und müſſen mobiliſieren. Dann Grundlage des Friedens bildet. So muß ich denn E werden könnten. Greys Überzeugung, daß die 
itt der Fall ein, den das ganze geſitter⸗ daran ſchreiten, mit Waffengewalt die unerläß⸗ ben Often reich Ungarn und Fußland em Prize 
Uropa vermeiden möchte, daß aus der gerechten lichen Bürgſchaften zu ſchaffen, die meinen Staaten ip günſtig fei, b Sege Ke men auf der Linie, welche 
die Ruhe im Innern und den dauernden Frieden | Deutſchland verfolge, nämlich die Lokaliſterung des 
nach außen ſichern ſolle. In dieſer ernſten Stunde 1 GC feen nde e 5 gr 
bin ich mir der ganzen Tragweite meines Ent⸗ au ken daß die Joaliſterung nicht gelingen 

ſchluſſes und meiner Verantwortung vor dem Mi- GES daß die Lokaliſterung nicht geling 

mächtigen voll bewußt. Ich habe alles geprüft] Deutſchland und der engliſche Vermittlungs⸗ 
und erwogen. Mit ruhigem Gewiſſen betrete ich 3 8 1 vol: Berni A 
den Weg, den die Pflicht mir weiſt. Ich vertraue | Zur Frage des engliſchen Vermintlungsvor⸗ 
auf 1 Völker a 115 in SE S e ſtets uge melde bie ⸗Kelniſche Jeitung“ offigtos aus 
2 EEN ; e Berlin: Der Wunſch der Weſtmächte, durch recht 
in Einigkeit und Treue um meinen Thron geſchart zeitig vermittelnde Einwirkung das Übergreifen des 
haben und für Ehre, Größe und Macht des Vater⸗ SE SE eg erhüten, SC 

; SÉ hältnis zwiſchen den Großmächten zu verhüten, n 
Kanes ai ſchwerſten Opfern Fine bereit waren. von der deutſchen Politik nicht nur in platoniſcher 
Ich vertraue auf Sſterreich⸗Ungarns tapfere, von Weiſe gehegt, ſondern das Berliner Kabinett iſt 
hingebungsvoller Begeiſterung erfüllte Wehrmacht, bereits in mehr als einer Hauptſtadt für die Zwecke 
und ich vertraue auf den Allmächtigen, daß er ach tatig geteert. Pdf beg eln e dier daß ett 
meinen Waffen den Sieg verleihen wird. durch die Initiative Sir Edward Greys der Ver⸗ 
Franz Joſef m. p. Stuergkh m. p.“ mittlungsgedanke amtliche Geſtalt an enommen 
$ 225 5 st N hat und öffentlich zur Erörterung geitellt iſt. Es 
Die offizielle Kriegserklärung Sſterreichs. e tua Smet 5 0 Ge ob als 
Eine Extr i ; 1 591 rgan für die Vermittlung eine Konferenz von vier 
28. Suli enthalt Im amtliden Tell EH, Be. | Orobmähten pas geeignete Mustunftenitttel bar- 
kanntmachung: ſtellt. Daß man die Einzelheiten des öſterreichiſch⸗ 
3 ſerbiſchen Streites, die lediglich diefe beiden Staa⸗ 
ten angehen, nicht vor das Forum einer Konferenz 


Kriegserklärung. 


nterhaus 5 „bis in di + oi : V d Aufgrund allerhöchſter Entſchließung Sr. k. und ziehen kann, darüber herrſcht wohl allgemein Über⸗ 
ne neue Londoner Botſchafterkonfe⸗ bie ie neueſte Zeit von meinen Vorfahren un i ochſt B 9 Sr. k. D 25 : Se 7 
Ins, l< wir geftügt und gefördert worden war, Wen vor f. opoſtoliſchen Majeftät vom 28. Juti 1914 wurde EE 


1 ker der er und die Botſchafter Frankreichs, 
Wee und Italiens teilnehmen ſollen. 
ges Ee et ſoll ſie werden durch ein aleichmäßr⸗ 

ien. Selen der vier beteiligten Mächte in 
mi litäriſhen d und Petersburg. alle aktiven 
Br Kon en Operationen bis zur Beendigung 
chwierigken einzuſtellen. Darin liegt die 
er hel eit. Es kann Sir Edward Grey nicht 
einer e daß dieſes Erſuchen doch eben 
bett ung in den zunächſt zwiſchen 
riegs wë ungarn und Serbien ausgebrochenen 
EE 19 55 f und daß mithin 
erbin: r mitmachen kann, wenn unfer 
90 SC Es damit einverſtanden wäre. Di 
ihr Gerieſene Friedensliebe unjeres Kaiſers Hat 


heute an die königlich ſerbiſche Regierung eine in 
franzöſiſcher Sprache abgefaßte Kriegserklä⸗ 
rung gerichtet, welche in deutſcher überſetzung fot 
gendermaßen lautet: Da die königlich ſerbiſche Re⸗ 
gierung die Note, welche ihr vom öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Geſandten in Belgrad am 23. Juli 1914 
übergeben worden war, nicht in befriedigender 
Weiſe beantwortet hat, ſo ſieht ſich die k. und k. Re⸗ 
gierung in die Notwendigkeit verſetzt, ſelbſt für die 
Wahrung ihrer Rechte und Intereſſen Sorge zu 
tragen und zu dieſem Ende die Gewalt der Waffen 
zu appellieren. Sſterreich⸗Angarn betrachtet fih da- 
her von dieſem Augenblicke an als im Kriegszu⸗ 
ſtande mit Serbien befindlich. 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſter des Außern 

Graf Berchtold. 


* 


* * 
Der engliſche Vermittlungs vorſchlag. 


Ein Konferenzvorſchlag Englands wurde geſtern 
dem Anterhauſe mitgeteilt, das unter allen Mn- 
E großer SE zuſammentrat, da die euro- 
päiſche Kriſis und die Ereigniſſe in Dublin die Mit⸗ 
lieder des Hauſes mit höchſter SE erfüllten, 
taatsſekretär Grey erklärte, daß er den engliſchen 
Botſchaftern in Paris, Berlin und Rom Anweiſung 
gegeben habe, bei der franzöſiſchen, der deutſchen 
und der italieniſchen Regierung anzufragen, ob ſie 
geneigt ſeien, ein Einvernehmen dahin zu treffen, 
daß ihre Botſchafter in London mit Staatsſekretär 
Grey zu einer Konferenz zuſammenträten, um die 
Mittel zu prüfen, wie die gegenwärtige Schwierig⸗ 


Jahren den Weg offener Feindſeligkeiten gegen 
Oſterreich⸗Angarn betreten. Als ich nach drei Jahr⸗ 
zehnten ſegensvoller Friedensarbeit in Bosnien 
und der Herzegowina meine Herrſcherrechte auf 
dieſe meine Länder erſtreckte, hat dieſe meine Ver⸗ 
fügung im Königreiche Serbien, deſſen Rechte in 
keiner Weiſe verletzt wurden, Ausbrüche zügelloſer 
Leidenſchaft und bitterſten Haß hervorgerufen. 
Meine Regierung hat damals von dem ſchönen 
Vorrechte des Stärkeren Gebrauch gemacht und in 
äußerſter Nachſicht und Milde von Serbien nur die 
Herabſetzung ſeines Heeres auf den Friedensſtand 
und das Verſprechen verlangt, in Hinkunft die 
Bahn des Friedens und der Freundſchaft zu gehen. 
Von demſelben Geiſt der Mäßigung geleitet, hat 
ſich meine Regierung, als Serbien vor zwei Jahren 
im Kampf mit dem türkiſchen Reiche begriffen war, 
auf die Wahrung der wichtigſten Lebensbedingun⸗ 
gen der Monarchie beſchränkt. Dieſer Haltung 
hatte Serbien in erſter Linie die Erreichung des 
Kriegszweckes zu verdanken. Die Hoffnung, daß 
das ſerbiſche Königreich die Langmut und 
Friedensliebe meiner Regierung würdigen und ſein 
Wort einlöſen werde, hat ſich nicht erfüllt. Immer 
höher lodert der Haß gegen mich und mein Haus 
empor, immer unverhüllter tritt das Streben zu⸗ 
tage, untrennbare Gebiete Oſterreich⸗Ungarns ge- 
waltſam loszureißen. Ein verbrecheriſches Treiben 
greift über die Grenze, um im Südoſten der Mo⸗ foi i i ichzeiti S 
narchie die Grundlagen ſtaatlicher Ordnung zu lischen Berkretenn in Wien e ee E SS 
untergraben, das Volk, dem ich in Iandesväterliher rode ce ne Ee 
Liebe meine volle Fürſorge zuwende, in feiner die ilitkriſchen Operationen einzustellen, bis das 
Treue zum Herrſcherhaus und zum Vaterland Ergebnis der Konferenz bekannt ſei. Die Antwor⸗ 
wankend zu machen, die heranwachſende Jugend ten ſämtlicher Mächte feien noch nicht eingelaufen. 
irrezuleiten und zu frevelhaften Taten des Wahn⸗ Nach der Erklärung Greys fragte Harry Lawſon, 


: 8 F „ | obes wahr ſei, daß der deutſche Kaifer das Prinzi 
witzes und des Hochverrats aufzureizen. Eine einer Ten RUNE ee babe. C i 


land etwa aufkeimenden Schwierigkeiten betrifft, 
muß die Frage aufgeworfen werden, ob die Regie⸗ 
rungen dieſer beiden Mächte gewillt ſind, eine Kon⸗ 
ferenz der vier anderen Großmächte mit einer amt⸗ 
lichen Vermittlung zu betrauen. Es ſcheint für das 
Gelingen der Vermittlung zweckmäßiger, wenn man 
die Mittel dafür möglichſt einſach geſtaltet und ſich 
in unmittelbarem Verkehr mit den Hauptſtädten 
der beteiligten Reiche der fortlaufenden diplomati⸗ 
ſchen Erörterungen und Einwirkungen bedient, um 
ein vermittelndes Vorgehen bis zu dem allſeitig 
gewünſchten Ergebnis durchzuführen. Bei Be⸗ 
nutzung dieſes Weges würde Deutſchland es an der 
den Weſtmächten ſchon bewieſenen Mitwirkung auch 
weiterhin nicht fehlen laſſen. SC? 

Gegenüber einer Meldung des Hirſch'ſchen 
Bureaus unter Berufung auf amtliche A 
gung des Inhalts, Deutſchland habe die engliſchen 
Vorschläge abgelehnt, da die deutſche Diplomatie es 
vorziehe, den Ereigniſſen ihren Lauf zu laſſen ſtellt 
das Wolff'ſche Bureau felt daß das Hirſch'ſche 
Bureau von keiner amtlichen Stelle zur Verbrei⸗ 
tung einer derartigen Erklärung ermächtigt worden 
iſt, und verweiſt im übrigen auf die oben wieder⸗ 
gegebene Berliner Meldung der „Kölniſchen Ztg.“. 

Keine Kaiſerdepeſche nach Petersburg. 

Die Kölniſche Zeitung meldet aus Berlin: Der 
Pariſer „Temps“ der neuerdings in allem, was 
Deutſchland betrifft, einen beſonderen Erfindungs⸗ 
reichtum verrät, meldet aus Petersburg: In dorti⸗ 
gen, gut unterrichteten Kreiſen verbreitet ſich die 
Nachricht, Kaiſer Wilhelm habe nach Petersburg 
eine Depeſche geſchickt, die vor einer Intervention 
Rußlands in dem öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Streit 
warne. Dieſer Schritt wird als eine katſächliche 
Einmiſchung betrachtet, auf welche Rußland durch 
Vorbereitung zu einem etwa auswachſenden Streite 
antworte. Lediglich, weil es ſich hier um einen 
Verſuch handelt, in dem Verhältniſſe zwiſchen 
Deutſchland und Rußland zu hetzen, ſei feſtgeſtellt, 
daß ein derartiges Telegramm des Kaiſers nach Pe⸗ 
tersburg nicht abgegangen iſt. i 


Rußland und Frankreich zum Schritt Englands. 
Peter burgſti Kurier“ erfährt auf dem Auswär⸗ 
tigen Amt, daß der Schritt Englands deſſen eigener 


endli Di retten 
ot ſondern höchſt erfreulicher 
95 gangen deutſchen Volk ſelbſt. Nirgends 


die früh d 
edensart: er gern gebrauchte 
art: was gehen uns Oſterreichs Intereſſen 


er ae) 
N a Preſſe kundgetan hat, gibt der Welt 
en De auf die Frage, wie ſich das deut 
Batter gur Haltung feiner Regierung ſtellt. 
N ſo ruhige, einmütige und entſchie 
großen A z ung des Willens eines ganzen. 
2 Dites erfolgt, wie in den letzten Tagen. 


ropa . 
ein Werner der entſcheidenden Frage ſteht, ob 


3 dabei aber nur ruhige Enti it, nit 
SC Der n ge Entſchloſſenheit, ni 
8 SS Arrcweichen oder Gleichgiltiakeit 1 
S ppell an die Waffen vermeiden kann. 
ende, fejte und folgerichtige Polk 
n Reichsregierung hat ſie dadurch 
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Initiative entſpringt und durchaus nicht von der 
ruſſiſchen Regierung diktiert iſt, welche vor der 
Hand ihre diplomakiſche Miſſion gegenüber öfter- 
reich⸗Angarn erfüllt anſieht. Die Blätter halten 
einmütig die ſerbiſche Antwort für genügend. — 
Frankreich hat der britiſchen Regierung ſein vollſtän⸗ 
diges Einverſtändnis mit dem Vorſchlage Sir Ed⸗ 
ward Greys mitgeteilt. 


Für die bundesfreundliche Haltung Deutſchlands 
und Italiens, 


die bei möglichſter Lokaliſierung des Krieges unter 
Alen Amſtänden ihre Bündnistreue zu wahren et: 
klärt haben, richtete nach einer groben Kundgebung 
der Wiener Bevölkerung vor dem Rathauſe Birger- 
meiſter Weißkirchner an den deutſchen und den 
italieniſchen Botſchafter einen offiziellen Dank zur 
Weiterleitung an ihre Souveräne. In Ofen⸗Peſt 
veranſtaltete die Bevölkerung eine große Ovation 
für den deutſchen Generalkonſul, vor deſſen Woh⸗ 
1 15 ſie begeiſterte Hochrufe auf den treuen Ver⸗ 
bündeten Deutſchland und Kaiſer Wilhelm aus⸗ 
brachte. In Brünn zogen mehrere Tauſende vor 
das deutſche und das italieniſche Konſulat und 
brachten ſtürmiſche Hochrufe aus. — „Corriere 
d Italia“ erklärt in einem Leitartikel in klarer, 
offener Weiſe, Italien werde die Pflichten als Drei⸗ 
bundmacht gegenüber den Verbündeten in vollſtem 
Maße erfüllen. 
Aufruf der ungariſchen Regierung. 


Die ungariſche Regierung hat einen Aufruf an 
die Nation erlaſſen, in welchem in ſchwungvollen 
Worten jedermann aufgefordert wird, ſeine Pflicht 
zu tun. — Wir ſtehen an der Schwelle kriegeriſcher 
Verwickelungen, lautet der Aufruf, wir werden 
zeigen, daß ſich jene täuſchten, die aus Selbſtüber⸗ 
E uns ungeſtraft beleidigen zu tön- 
nen. ir ſind in die Wagſchale der Geſchichte ge⸗ 
legt worden. Wir müſſen beweiſen, daß unſere 
Vaterlandsliebe und Tatkraft aus dieſer Feuer⸗ 
probe ſiegreich hervorgehen wird. — Das ungariſche 
Magnatenhaus hielt geſtern eine Sitzung ab, um 
das Vertagungsreſkript entgegenzunehmen. Kardi- 
nal Fürſtprimas Johann Cſernoch und Präſident 
Baron Samuel E hielten begeiſtert aufgenom- 
mene patriotiſche Reden, worauf die Sitzung unter 
ſtürmiſchen Rufen auf König, Vaterland und Armee 
geſchloſſen wurde. 

Spenden für das öſterreichiſche Rote Kreuz. 


Die Firma Gebrüder Gutman in Wien hat für 
die Zwecke des Roten Kreuzes 100 000 Kronen ge⸗ 
ſpendet. Auch andere große Spenden ſind einge⸗ 
laufen. 

Die Eiſenbahnlinien in Dalmatien 
militäriſch beſetzt. 

Nach Meldungen aus Rom über die öſterreichi⸗ 
ſchen Kriegsvorbereitungen im Süden find die 
Eiſenbahnlinien in Dalmatien vom Militär voll⸗ 
kommen beſetzt. Eine teilweiſe Mobiliſierung iſt 
gleichfalls dort angeordnet worden. 

Der Aufmarſch der ſerbiſch⸗montenegriniſchen 

Armee. 

Die Wiener „Militäriſche Rundſchau“ meldet: 
Die im Raume bei Semendria verſammelt geweſe⸗ 
nen ſerbiſchen Truppenteile ſind in ſüdlicher Rich⸗ 
tung im Morawatal, vermutlich gegen Spilajnatz 
abmarſchiert. Unmittelbar an der Hon ſtehen nur 
ſchwächere Kräfte, darunter der Landſturm. Die 
Truppenanſammlungen bei Valjevo und Uzice 
dauern fort. An der Drina werden bei Leſchnica 
und ſüdlich bei Bajina Baſchta ſtarke Freiwilligen⸗ 
abteilungen, auch reguläre Truppen gemeldet. Die 
neuformierte Diviſion von Novibaſar iſt über Sje⸗ 
nica an den Lim vormarſchiert. In der Gegend bei 
Prjepolje ſteht eine ger aeltere Brigade mit 
Gebirgsartillerie. über weitere Truppenbewegun⸗ 
gen Montenegros iſt nichts Authentiſches bekannt. 
An einigen Orten errichten die Montenegriner Ver⸗ 
ſchanzungen; bei dieſer Arbeit helfen hunderte von 
Frauen mit. Die Truppen, die in Neuſerbien bei 
Iſtip nächſt der bulgariſchen Grenze geſtanden 
hatten, ſind mit der Bahn nach Norden gebracht 
worden. Einige ſerbiſche Flußdampfer und requi⸗ 
rierte Handelsſchiffe, die in Eile als Minenleger 
wife worden ſind, haben verſucht, an ge⸗ 
willen Punkten der Donau und der Save Fluß⸗ 
minen zu legen. Dieſe Verſuche ſind bisher völlig 
geſcheitert. Einzelne 1 Militärflieger unter⸗ 
nehmen Erkundungsflüge längs der Grenze. In 
Podgoritza iſt ein höherer ſerbiſcher Generalſtabs⸗ 
offizier angekommen; er hatte mit dem montenegri⸗ 
niſchen Kriegsminiſter eine Beſprechung. Das fer- 
biſche Armeeoberkommando iſt bereits gebildet wor⸗ 
den. Als Oberbefehlshaber fungiert der Kronprinz⸗ 
Regent, als militäriſcher Berater des Kronprinzen 
und Chef des Generalſtabes der Operationsarmee 
wird General Putnik fungieren. 

Die Kämpfe an der Drina, 
dem bosniſch⸗ſerbiſchen Grenzfluſſe, haben, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ meldet, begonnen. Serbiſche Frei⸗ 
willige forzieren an mehreren Punkten den Fluß. 
Die EE Grenztruppen erwidern das 
Feuer. Die Serben haben irrtümlich einen ihrer 
eigenen Transportdampfer beſchoſſen, ſie haben 
viele Tote und Verwundete. — Dem „Berl. Tage⸗ 
blatt“ zufolge hat das öſterreichiſche Minijterium 
des Auswärtigen, das Montag die Meldung von 
der Sprengung der Eiſenbahnbrücke bei Semlin be⸗ 
ſtritt, geſtern die Beſtätigung dieſer Meldung aus⸗ 
egeben. — Der Übergang der Sſterreicher über die 
onau und Save ſteht unmittelbar bevor. 
Rumänien und Griechenland für den Bukareſter 
Vertrag. 

Wie das Reuterjhe Bureau erfährt, haben Ru- 
mänien und Griechenland in Sofia einen freund⸗ 
ſchaftlichen Schritt unternommen, der darauf hin⸗ 
ielt, Bulgarien wiſſen zu laffen, daß fie keinen Ber- 
ſtoß gegen die Abmachungen des Bukareſter Ver⸗ 
trages zulaſſen werden. 

Miniſterſitzung in Paris. 

Die Miniſter in Paris hielten geſtern eine 
Sitzung im Miniſterium des Außern ab, um die 
Lage zu erörtern. Dem „Temps“ zufolge kam auch 
der Deputierte und ehemalige Miniſter des Außern 
Delcaſſé zu EE Sitzung und wurde von den 
Miniſtern mit großem Intereſſe angehört. — Die 
bordnungen der jogtaliltiihen Gruppen mit 
aures an der Spitze, welche der Regierung eine 
rklärung zugunſten des Friedens überreichten, 
wurden geſtern Nachmittag von dem ſtellvertreten⸗ 
den Minijter des Außern Bienvenu Martin empfan⸗ 
gen, welcher u. a. legte: „Er habe heute vormittags 
mit dem deut chen Botſchafter Freiherrn v. Schoen 
konferiert. Die überaus courtoiſtevolle Unter- 
reng habe fih auf den engliſchen Vermittlungs⸗ 
vorſchlag ſowie auf die Prüfung der geeigneken 
Mittel zur Verhinderung jeder usdehnung des 
Konfliktes bezogen. Angeſichts der zwiſchen den 


= 


Mächten bezüglich des engliſchen Vermittlungsvor⸗ 
ſchlages angekündigten Beſprechung wäre die Ein⸗ 
berufung des Parlaments ohne Nutzen, da die Re- 
gierung nicht in der Lage wäre, ihm eine Mit⸗ 
teilung zu machen. | 


Vertagung der franzöſiſchen Militär⸗Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion. | 


Die vom Senat und der Kammer ernannte! 


Unterfommiljion zur Einleitung einer Unterjuhung | 
über den Zuſtand des Kriegsmaterials hat ſich nach 
Meldung der „Agence Havas“ vertagt. Ihre Unter: 


ſuchung hat erwieſen, daß die Verhältniſſe, nament⸗ a 


lich was die Artillerie und die Vorräte an Lebens⸗ 
mitteln und an Schuhen anbelangt, die kürzlich ge⸗ 
äußerten Beſorgniſſe nicht rechtfertigen. 
Verſchiedenartige Kundgebungen in Paris. 
Eine Schar von Syndikaliſten mit dem ſozialiſti⸗ 
ſchen Abgeordneten von Levallois Jean Bon an der 


Spitze zog Montag Abend unter dem Rufe: „Nieder de 


mit dem Kriege!“ nach dem Platz der Republik. Po⸗ 
lizeibeamte, welche die Demonſtranten zu zerſtreuen 
ſuchten, fanden einigen Widerſtand und es kam zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen den Schutzleuten und 
den Syndikaliſten. Als in der Nähe der Faubour 
Poiſſonisre einige Rufe „Nieder mit dem Kriege‘ 
laut wurden, erfolgten Gegenkundgebungen und 
man rief: „Es lebe die Armee“, Die Poljzei ſtellte 
die Ruhe wieder her und nahm mehrere Verhaftun⸗ 
gen vor. Etwas ſpäter verſammelten ſich von 


Theatern und Kaſinos zu Kundgebungen gegen 
Oſterreich gekommen. Die Orcheſter ſpielten die ruj- 
ſiſche Nationalhymne, die von allen Beſuchern 
ſtehend angehört wurde. \ 

Die öffentliche Meinung der Türkei. 


en Klaſſen der türkiſchen Geſellſchaft wird er- 
klärt, die geſamte öffentliche Meinung der Türkei 
gehe dahin, daß die Sympathien ſich Sſterreich⸗An⸗ 
garn zuwenden. Über die von Sſterreich⸗Angarn 
gegenüber Serbien eingenommene Haltung wird 
Befriedigung geäußert. — „Tanin“ ſchreibt, indem 
er die Möglichkeit eines Weltkrieges, den das Blatt 
immer noch für ausgeſchloſſen hält, beſpricht, folgen⸗ 
5: Auf dem Balkan, namentlich in der Türkei, 
gibt es heute keine Freunde von Abenteuern. Go: 
lange der Krieg lokaliſiert bleibt, wird die Türkei 
nichts anderes unternehmen, als die Neutralität be⸗ 
obachten. Wenn ſich aber der Krieg auf Europe 
und die Balkanländer ausbreiten ſollte, wird auch 
die Türkei eine neue Richtlinie ſuchen. Wir wün⸗ 
ſchen aber, daß es nicht ſoweit kommen möge. 


* * 


* 
Allerhand Alarmnachrichten 


neuem Leute in der Nähe des Faubourg Poiſſonisre wurden geſtern mündlich in Berlin verbreitet, die 


welche „Nieder mit dem Krieg!“ riefen und die In⸗ 


ihren Weg auch in die Provinz nahmen. Im 


ternationale ſangen. Die Polizei zerſtreute ſie eben⸗ Laufe des Tages ſollten alle möglichen Attentate 


falls. Da die Zahl der Leute, die auf den großen 
Boulevards eine Kundgebung veranſtalteten, an⸗ 
wuchs, wurde die Pyr dur 

verſtärkt. Gegen 11 
feſtanten ziemlich zahlreich geworden. 


die Internationale und ſammelten ſich bei der Porte Port war. 
Polizeibeamte drängten ſie nach der dung mit Belgrad und 


Saint Denis. 
Place de la République zurück und nahmen zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vor. Es waren Abſperrungen 
vorgenommen und ſehr ſtrenge Weiſungen zur 
rechterhaltung der Ordnung erteilt worden. 
Durchgangsverkehr auf den Boulevards war fajt 
zum Stillſtand gekommen. Die Lichtſpieltheater 
ſchloſſen ihre Türen. Auf der Straße kam es zu Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen den Manifeſtanten, die ent⸗ 
gegengeſetzte Anſchauungen vertraten. Die Polizei 
drängte die Manifeſtanten kurz nach Mitternacht 
mach der Place de la République zurück, wo ſie ſich 
zerſtreuten. Die Kundgebungen waren ziemlich ern⸗ 
ſter Natur geweſen, doch wurde niemand ſchwer ver⸗ 
letzt. Einige Polizeibeamte wurden leicht ver⸗ 
wundet. 
Konzentration der engliſchen Flotte. 


Der Konzentration der engliſchen Heimatflotte | fih die deutſche ſozialdemokratiſche Partei 


republikaniſche Garde von Serbien ſei ] 
hr abends waren die Mani⸗ deutſche Gejandte in Belgrad. Natürlich zeigte ſich 
Sie ſangen bald, daß an allen dieſen Gerüchten kein wahres 


E demokratie, 


in Petersburg, in Wien und in Belgrad verübt 
worden ſein. Insbeſondere hieß es, König Peter 
ermordet worden, ebenſo der 


Übrigens beſteht eine direkte Verbin⸗ 
erlin kaum mehr. 
Demonſtrationen „gegen den Krieg“. 
Im ganzen deutſchen Reiche verſucht die Sozial⸗ 
durch emonſtrationen „gegen den 
Krieg“ und durch ein gewaltiges Geſchrei in ihrer 
Preſſe Einfluß auf die zutünftige Geſtaltung der 
ſchwierigen internationalen Verwicklungen zu er⸗ 
halten. über die Unwürdigkeit und nationale Ge⸗ 
fährlichkeit dieſes ſelbſt bas iſt bereits genug ge⸗ 
ſchrieben worden; ſelbſt das „Berliner Tageblatt“, 
ſonſt einer der eifrigſten Befürworter der Umſturz⸗ 
artei, ſchreibt: „Könnte der irrige Eindruck ent- 
tehen, daß ein Wanken durch die Reihen gehe, daß 
die öffentliche Meinung Deutſchlands nicht ge⸗ 
ſchloſſen zu Sſterreich halte, ſo würde der Ein⸗ 
miſchungswunſ Rußlands gewaltig geſtärkt.“ 
Aber ihrer toten Parteidogmen wegen verſchließt 
gegen 


mißt man in Berliner amtlichen Kreijen keines⸗ diefe einfachſten und klarſten Forderungen der poli- 
wegs irgendwelche bedrohliche Bedeutung bei. Man tiſchen Vernunft. Mit ihrer angeblich dem Frieden 
erblickt darin lediglich eine Vorſichtsmaßregel, wie dienenden Aufwiegelungsarbeit ift fie die ſchlimmſte 


wir in Deutſchland eine gleiche Maßnahme ja be- Feindin der Erhaltung des Friedens. 


Das ſagen 


reits vorher durch Heimberufung unſerer Schlacht⸗ ſich anſcheinend die angerufenen Maſſen im Lande 
flotte für bichtig gehalten haben. — Wie die anderen | jelber. Denn wo bislang Demonſtrationen verſucht 


Blätter melden, befinden ſich 


land zur Zeit 29 Schlachtſchiffe, vier Schlachtkreuzer, einer kriegs d f 
18 5 rl Flotte. ie 1 91 50 rung, die die endloſen phraſenreichen Spiegelfechte⸗ 
Kriegsmaterial und Pro⸗ reien der röten Preſſe ſo gern hervorrufen möchten. 


neun andere Kreuzer der erſten 
über Nacht Kohlen ein. 


im Hafen von Port⸗ worden Be 


da hört man nichts von dem Feuer 
eindlichen und revolutionären Begeiſte⸗ 


viant, die für mehrere Wochen ausreichen, ſind eben⸗ Nur lakoniſch melden die Berichte, daß Reſolutionen 


falls eingenommen worden. 


Bis die internationale gegen den Krieg und für das Auftreten des „inter⸗ 


Lage geklärt ift, wird auf den Schiffen der erjten nationalen Proletariats“ gefaßt worden find; aber 

Flotte kein Arlaub erteilt. Wie in kritiſcher inter⸗ weiter nichts. Nicht einmal das Zentralblatt der 

nationaler Ge üblich, gab die Admiralität gejtern | ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands weiß mehr 
ch 


die Liſte der iffbewegungen nicht aus. 
Mobiliſierung in Rußland? 


In einer Meldung der „Frankfurter Zeitung 
aus Petersburg wird behauptet, ach der Mobili- 
ſierungsbefehl von allen weſtlichen Militärbezirken, 
darunter Petersburg, am Montag unterſchrieben 
werden ſollte. Rußland beabſichtigt eine Armee 
von 2% Millionen Mann ins Feld zu ſtellen und 
zugleich das Herbſtaufgebot einzuberufen. Montag 
erſchien eine Arbeiterdeputation beim Miniſter des 


ES 
ká 


dingt zählen dürfte. — „Nowoje Wremja“ 
aus zuſtändigen Kreiſen, daß die getroffenen mili⸗ 
täriſchen Wopnapmen bis zur Beendigung der Kriſe 
beſtehen bleiben. 

Der Petersburger Korreſpondent der „Times“ 


meldet, daß der Zar Montag Abend nach den Finni⸗ 
ſchen Schären abgereiſt ſei. Bei Schluß des Kron⸗ 
rates am Sonnabend habe der Zar geſagt: „Wir 
ponen derartige Ereigniſſe 7% Sabre geſchehen 
aſſen, jetzt iſt es genug.“ Darauf habe der Zar die 
Befehle für eine teilweiſe Mobiliſierung genehmigt, 
die ſich Gi die 14 Armeekorps an der öſterreichiſchen 
Grenze beſchränke. Gleichzeitig ſei Deutſchland dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht worden, daß der Befehl 
zur Mobiliſierung der übrigen ruſſiſchen Armeekorps 
unmittelbar auf eine Mobilifierung in Deutſchland 
folgen werde. — Daß die anina Regierung auf 
eine auch nur teilweiſe Mobiliſierung Rußlands 
„aufmerkſam gemacht worden ſei“, davon iſt in Ber⸗ 
lin nichts bekannt. Offenbar pomet es ſich ledig- 
lich um Gerüchte, zu deren Charakteriſierung man 
vielleicht darauf aufmerkſam machen darf, daß ge⸗ 
rade der Petersburger Korreſpondent der „Times“ 
ſeit langem aus ſeiner Deutſchfeindlichkeit keinen 
Hehl macht. — Nach in Wien vorliegenden Nach⸗ 
richten KR wie an maßgebender Stelle erklärt 
wird, noch keine Mobiliſation in Rußland. 

Eine Kundgebung der ruſſiſchen Regierung. 

olgende amtliche Mitteilung iſt veröffentlicht 
worden: „Zahlreiche patriotiſche Kundgebungen der 
letzten Tage in der Reſidenz und in anderen Städten 
des Reiches beweiſen, daß die feſte, ruhige OË 
Politik in breiten Schichten der Bevölkerung ſym⸗ 
pathiſchen Widerhall gefunden hat. Die Regierung 
hofft jedoch, daß dieſer Ausdruck der Volksgefühle 
durchaus nicht eine Färbung von Mißgunſt gegen 
Mächte annehmen werde, mit denen Rußland ſich im 
Frieden befindet und mit denen es ſich unveränder⸗ 
lich im Frieden zu befinden wünſcht. Indem die 
Kaiſerliche Regierung aus dem Aufschwung des 
Volksgeiſtes Kraft ſchöpft und ihre Untertanen auf⸗ 
fordert, Zurückhaltung und Ruhe a bewahren, verz 
harrt fie auf der Macht für die Würde und die In⸗ 
lands.“ 

Kundgebungen in Rußland. 

In Petersburg und Moskau herrſcht nach wie 
vor die größte Aufregung. Es fanden Kundgebun⸗ 
gen gegen Deutſchland und Sſterreich ſtatt. Die 
Blätter veröffentlichen Einzelheiten über die Kund⸗ 
gebungen. die am Montag in Petersburg ſtattfan⸗ 
den; erſt um zwei Uhr morgens ſollen ſie ihr Ende 
erreicht haben. Die Teilnehmer formierten ſich zu 
langen Zügen, denen ruſſiſche Fahnen vorangetragen 
wurden. n rief: Nieder mit Deutſchland! Nieder 
mit Sſterreich! Hoch Serbien! Hoch die ſerbiſche 
Armee] Die Polizei verhindert die Menge, vor die 
öſterreichiſche und deutſche Botſchaft zu ziehen, in- 
folgedeſſen begaben ſie ſich vor die ſerbiſche Geſandt⸗ 
ſchaft, wo Hochrufe auf die Serben ausgebracht wur⸗ 
den. Der ſerbiſche Geſchäftsträger mußte wiederholt 


terejfen Ru 


bedanken. Eine ganze Anzahl von Freiwilligen hat 
Dë bei der ſerbiſchen Geſandtſchaft gemeldet und ihre 
Dienſte der e Armee gegen Sſterreich ange⸗ 
boten. Der diplomatiſche Meinungsaustauſch dauert 
fort. Verſchiedentlich iſt es geſtern Abend in den 


« günſtig zu ſein ſcheint. 
a 


mern und erklärte ihm namens der ſtreikenden genommen. i N 
Arbeiter, daß Rußland auf fie im Kriegsfall unbe: | und Mannſchaften wurden telegraphiſch zurückbe⸗ 


u melden. Ein Frühlingsſturm weht durch des 
eiches Gauen, der der ſozialiſtiſchen Saat nicht 


1 * 

Die letzten Meldungen lauten: 
Mobilmachungs vorbereitungen in Frankreich. 
An der luxemburgiſch⸗franzöſiſchen Grenze bei 

Longwy werden kleinere Truppenbewegüngen währ⸗ 
Alle auf Urlaub befindlichen Offiziere 


erfährt rufen. — Auch in London ſind aus Paris ſoeben 


beunruhigende Nachrichten eingetroffen, die bisher 
allerdings nicht beſtätigt wurden. So ſoll in Breſt 
mobiliſiert und bei Belfort ſollen Truppenmaſſen zu⸗ 
ſammengezogen werden. 3 
Der Eindruck der Kriegserklärung in Petersburg. 
Die Nachricht von der Kriegserklärung Sſterreich⸗ 
Ungarns an Serbien hat nach Meldung des Bericht⸗ 
erſtatters des „Verl. Lokal⸗Anz.“ in Petersburg hier 
wie ein Blitz eingeſchlagen. Sie wurde erſt in den 
ſpäten Abendſtunden bekannt Bis dahin hatten ſelbſt 
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die amtlichen Kreiſe die Hoffnung auf eine friedliche 


Beilegung des Konfliktes nicht aufgegeben Es fin⸗ 
den in Petersburg große patriotiſche Kundgebungen 
mit Fahnen ſtatt 

Ruſſiſche Kriegsmaßnahmen. 

Rußland trifft auch umfangreiche militäriſche 
Vorkehrungen in den weſtlichen Militärbezirken 
von Wilna, Warſchau und Kiew. Wie aus Peters⸗ 
burg gemeldet wird, wurden der dortigen Börſenzei⸗ 
tung zufolge alle im Auslande weilenden ruſſiſchen 
Offiziere dringend von ihrem Truppenkörper einbe⸗ 
rufen. Wie der „Berl. L.⸗A.“ von dem Wiener Vertre⸗ 
ter einer auswärtigen Macht erfährt, ſind dieſem zu⸗ 
verläſſige Meldungen zugegangen, in denen die Mo⸗ 
biliſierung der Militärbezirke Kiew und Odeſſa be⸗ 
ſtätigt wird. Offiziell wird ein Verbot für Han⸗ 
dels⸗ und Privatſchiffe veröffentlicht, das Fahrwaſſer 
der Schären zwiſchen Helſingfors und Hangö zu paj- 
ſieren. In dieſem Gebiete müſſen die Schiffe auf 
offener See fahren. Der ſchwimmende Leuchtturm 
Grobora und andere Leuchtfeuer bei Helſingfors find 
gelöſcht worden. 


Politiſche Tagesſchau. 
Wechſel im Kommando des Gardekorps? 
In militäriſchen Kreiſen iſt, wie die „N. G. 

C.“ ſchreibt, das Gerücht verbreitet. der tomman 
dierende General des Gardekorps. General der 
Infanterie und Generaladjutant Freiherr von 
Plettenberg, werde zum Herbit. nach dem 
Manöver, von ſeinem Poſten zurücktreten, da ein 
geſteigertes Herzleiden ſeine Dienſtfähigkeit 
neuerdings mehr und mehr beeinträchtigt. Als 
ſein Nachfolger gilt in den erwähnten Kreiſen 
der derzeitige kommandierende General des!;. 


Zur Rückkehr des Präſidenten Poincaré. 

Von Bord des Linienſchiffes „France“ wird 
durch Funkſpruch folgendes gemeldet: Wegen 
des öſterreichiſchſerbiſchen Konfliktes und der 


SE amtlichen ottomaniſchen Kreijen wie auch in von Sſterreich Ungarn beſchloſſenen Mobiliſte⸗ 


rung, die ihrerſeits die Rückkehr des deutſchen 
Kaiſers und eines großen Teiles des Oſtſee⸗ 
geſchwaders nach Kiel veranlaßte. hat der 
Präſident der Republik ſeine Abweſenheit von 
Paris nicht verlängern zu können geglaubt. Ob⸗ 
wohl der Miniſterpräſident in ſtändigem Son: 
takt mit dem Quai d'Orſay und den Vertretern 
Frankreichs im Auslande geſtanden hat. erſchien 
es nach dem kurzen Aufenthalt in Stockholm, der 
ein ernſtes Intereſſe der auswärtigen Politik 
darſtellte, unumgänglich, daß das Staatsober⸗ 
haupt und der Miniſter des Außern zurückkehr⸗ 
ten, um unverzüglich ihren Platz inmitten der 
öffentlichen Meinung Frankreichs einzunehmen 
und ſich auf ſie zu ſtützen. Das ſchnellſte Mittel 
war die direkte Fahrt von Dünkirchen. wo der 
Präſident und der Miniſter Mittwoch früh 
eintreffen werden, Der Präſident hat weder 


in Kopenhagen noch in Kriſtiania Aufenthalt 


gemacht. Er hat den Souveränen dieſer beiden 
Staaten ſein Bedauern ausgeſprochen, durch 
Staatspflichten gezwungen zu iein, den Beſuch 
den er ihnen zu machen beabſichtigte, auf ſpäter 
zu verſchieben. — Es heißt in Paris. daß der 
Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Außern 
Abel Ferry Dienstag Abend nach Dünkirchen 
reiſen wird, um den dort heute (Mittwoch) früh 
eintreffenden Präſidenten der Republik ſowte 
den Miniſter des Außeren Viviani zu empfan⸗ 
gen. 


Der Dubliner Aufruhr vor dem engliſchen 
Unterhauſe. 


In der Dienstag Sitzung des engliſchen 
Unterhauſes führte ein Antrag Redmonds auf 
Vertagung, um die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
auf die Vorfälle in Dublin zu lenken. zu einer 
lebhaften Debatte. Redmond tadelte. daß die 
Waffeneinfuhr in Irland erſt verboten worden 
ſei, nachdem die Mehrzahl der Ulſterfreiwilligen 
mit Waffen verſehen geweſen war. während 
man in anderen Gegenden Irlands ſcharf ecin 
geſchritten ſei, um die Waffeneinfuhr für die 
Nationaliſten zu verhindern. Redmond ver- 
langte die Aufhebung des Verbots der Waffen: 
einfuhr in Irland, die Entfernung der Beam⸗ 
ten, die geſtern für die Verwendung von Trup⸗ 
pen verantwortlich geweſen ſeien und ebenſo die 
Entfernung des beteiligten Regiments. Der 
Sekretär für Irland Birrel jagte eine ein? 
gehende Unterſuchung zu und wies darauf hin, 
daß die Truppen von einer Volksmaſſe angegrif⸗ 
fen worden ſeien, und viele Soldaten verletzt 
worden feien. Bonar Law übte an der Regie⸗ 
rung ſcharfe Kritik und erklärte, daß fie für die 
Vorfälle verantwortlich ſei. Premierminiſter 
Asquith betonte, daß man das Militär hernus⸗ 
gefordert habe. Die Waffeneinfuhr ſei eine ver⸗ 
hältnismäßig nebenſächliche Angelegenheir. 
Weit wichtiger ſei die Haltung. welche die 
Oppoſition gegen die Autorität des Geſetze⸗ 
einnehme. Dadurch werde die Schwierigkeit, 
Irland unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
zu regieren, erheblich vermehrt. Die Oppoſition 
proklamiere die Geſetzesverletzung als eine 
Kardinaltugend. Wenn ſie ſelbſt zur Regierung 
kommen ſollte, ſo würde ſie finden. daß die 
Regierung Irlands eine Aufgabe für ſie ſei, die 
ſie nicht löſen könne. 


Ein neuer Kampf der Franzoſen in Marokko. 


Aus Rabat wird gemeldet, daß am 25. Juli 
im Innaunentale ein neuer Kampf zwiſchen 
franzöſiſchen Truppen und den Riataleuten 
ſtattfand. Die letzteren jeien mit großen Ver’ 
luſten zurückgeſchlagen worden; die Franzoſen 
hatten 6 Tote. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Juli 1914. 

— Der Kaiſer wird im Gegenſatz zu den 
bisherigen Meldungen, Potsdam aller Wahr 
ſcheinlichkeit nach in der nächſten Zeit nicht ver 
laſſen. Insbeſondere ijt an zuſtändiger Stel 
nichts davon bekannt, daß der Kaiſer ſchon in 
den nächſten Tagen nach Schloß Wilhelmshöhe zu 
reiſen gedenke. i 

— Der Kronprinz trifft Mittwoch früh in 
Potsdam ein und nimmt im Marmorpalais 
Wohnung. 

— Von den Höfen. Landgraf Chlodwig vom 
Heſſen, das Haupt des Zweiges Philippsthal 
Barchfeld des heſſiſchen Hauſes, vollendet am 
Donnerstag den 30. Juli fein 38. Lebensjahr, 
Der Landgraf iſt durch ſeine Gemablin, die 
Prinzeſſin Karoline zu Solms, der Schwager 
des Großherzogs Ernſt Ludwig von Heſſen und 
durch ſeine Schweſter, Prinzeſſin Berta von 
Heſſen, der Schwager des regierenden Fürſten 
Leopold IV. zur Lippe. — Prinzeſſin Marie 
Alexandra von Baden, Tochter des Prinzen 
Maximilian, des Thronfolgers, wird am Son 
abend den 1. Auguſt, 12 Jahre alt. — Die Ke 
witwete Königin Emma der Niederlande, Mug 
ter der regierenden Königin Wilhelmine un 


Armeekorpsen Kaſſel von Plüskow, der Schweſter des Fürſten Friedrich zu Waldeck u 
auf dem Balkon erſcheinen und ſich für die Hochruſe ebenfalls aus dem 1. Garderegiment zu Fuß Pyrmont vollendet am Sonntag den 2. Augu 
und der perſönlichen Umgebung des Kaiſers her das 56. Jahr ihres Lebens. Die Königin 
vorgegangen ijt. — Die „N. G. C.“ verzeichnet Chef des königlich preußiſchen Infanterieren 
dieſes Gerücht indeſſen nur mit beſonderem Von ments Prinz Friedrich der Niederlande (2. weiß 


behalt, 


fäliſchen) Nr. 15, das in Minden ſtebt. 


König Konſtantin von Griechenland wird am 


Montag den 3. Auguſt 46 Jahre alt. Der Könrg 


iſt preußiſcher Generalfeldmarſchall und Chef 
Se S naſſauiſchen Infanterieregiments Nr. 88, 
9 in Mainz und Hanau in Garniſon ſteht, und 

ird auch à la sufte des 2. Garderegiments zu 
Fuß geführt. — König Haakon VII. von Nor. 
SCH wird am Montag den 3. Auauſt 42 Jahre 
alt. Er ijt Admiral à la suite der kaſſerlich 
deutſchen Marine. 


— Der Reichskanzler empfing heute den 
ganzen Vormittag über diplomatiſche Beſuche. 
Mittal aach der ruſſiſche Botſchafter und um dir 
e gsſtunden auch der Chef des Generalſtabes, 

eneral von Moltke, beim Reichskanzler vor. 
15 575 Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg 
ſch pfing Dienstag Nachmittag den arokbritannt: 
en Botſchafter Sir W. E. Goſchen. 
Zb Vom Urlaub zurückgekehrt ſind der 
aatsſekretär des Innern Dr. Delbrück und der 
breußiſche Kultusminiſter Dr. v. Trott zu Solz. 
genen GE Auswärtige Amt hat in der vergam 
laub acht feine ſämtlichen Beamten vom Ur 
aub zurückgerufen. 
„. D. Durch die Blätter gehen Mitteilungen 
"E die Stärke der Parteien im Reichstage, die 
gilt die. fommen richtig ſind. Insbeſondere 
end = von der deutſchkonſervativen Partei, 
wird SE auf 41 Mitglieder angegeben 
ſelbſto te konſervative Fraktion hat tatſächlich, 
Seet D einſchließlich der ſogenannten 
; e 43 Mitglieder, während die fort 
ral iche Volkspartei 46 und die nationallibe 
e Partei 45 zählt. 
A Bismarck⸗Exinnerungs Ausſtellung 
Düſſeldor Leitung der nächſtjährigen großen 
Jahr 19155 Ausſtellung veranitalten. da dar 
hundert, zugleich denkwürdig ift durch die 
zur Ar jährige Zugehörigkeit der Rheinlande 
teh Preußens und durch die hundertſte 
marc pr des Geburtstages Otto von Bis 
rer Ba Auf der Ausſtellung wird ein beſonde 
weiht z EE werden, der dieſem Zwecke ge 
nachgebild und einem der Wohnſitze Bismarcks 
eine E et werden ſoll. Das Bismardhaus joll 
my erleſene Sammlung von Kunſtwerken 
ben And und Dokumenten zeigen. die das Le 
Vattrla Wirken des größten Sohnes unſeres 
lu de ſchildern. Dieſe Bismarckausſtel⸗ 
A ird eine beſondere Organiſation erhalten, 
‚und für Ausſchuß, der eine Reihe einflußreicher 
ſoll iji Bismarck begeiſterter Männer umfaſſen 
ein der Bildung begriffen. 
ehrb 15 die Beamten zur Veranlagung des 
außerord rages ſind, wie man uns ſchreibt, 
Im oap lihe Remunerationen vorgeſehen. 
der Vezen find zirka 2000 mittlere Beamten bei 
diejeniaanlagung tätig geweſen. und es ſollen 
gen eden Beamten mit beſonderen Zuwendun⸗ 
Bonge werden, die ſich bei dem Beranlv 
z4 Ichaft beſonders hervorgehoben haben. 
gegen p! Hinſicht auf die beſondere Sachlage iſt 
den, in de batriotiſchen Umzüge Unter den Lin 
drei Ta er Wilhelmſtraße uſw. in den letzten 
en polizeilich nichts veranlaßt worden 
verbunden erei Verkehrsſtörungen damit 
B Von heute Abend ab werden 
Verkehrs Arſechtigung der Bedürfniſſe des 

— Die mzüge nicht mehr zugelaſſen werden. 
verſammlu eutigen ſozialdemokratiſchen Proteſt 
Beſuch 1010 ngen gegen den Krieg ſind bei ſtarkem 
laufen. allgemeinen ohne Zwiſchenfall ver 

R 
Bravi” 28. Juli. Der Oberpräfident der 

at Hen Bellew Nafjau, Wirklicher Geheimes 
tuigen Genderg bat fih mit der Witwe der 
öln roßinduſtriellen Küfter verlobt. 
nach 5 P Juli. Die für heute und morgen 
wurde wegen der ilens Schiffahrtskonferenz 
weiteres vertagt dangeklärten Lage bis auf 
auf de ein dürfte auch die 

i > tüguſt angeſetzte internationale 

ees konferenz e ee 
wählte fr deine 28. Juli, Der Gemeinderat 
an, ee heutigen Sitzung den Ober 
(als Nach fe Stat Diefenbach zum Bürgermeiſter 


achfolger Blument ; e 
Abgegebenen Stiften EE mit 24 von 33 
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trake be- 


„tommen, die vom : : 
unge üget werden foll. An das in As: 


ierigkeiten w 
und ent ürden durch den ſchlecht ; 
Suus enstehen, da ein Teil des deeg 8426 


5 
dor dem mo Weiter Bauplatz wird das Gelände 


Söhn in Klein Zirlwitz das 
5 Ta 
Ee Beſitzers Joltek in einem 1 alte 


8 den 7 E 
D. g te den ins Waſſer, und da in der Nähe 


wie herfcherie⸗Offiziere des 17. Armeekor 

heute patet, in der vorvergangenen Nacht Hegg 
in Send, ormittag in ſeinem Ausgangspunkt 
KK al SE leinen Abſchluß gefunden. Von 
rafen nach Zurücklegung des 80 Kilo⸗ 


imeterrittes bereits die erſten Reiter ein, denen bis 
mittags 12 Uhr nach und nach das Gros folgte. 
Trotz des vielfach ſchwierigen Geländes 5 von 
Anfällen nichts bekannt geworden, ſodaß die Herren 
eine ausgezeichnete kavalleriſtiſche Leiſtung hinter 
ſich haben. Die Verleihung des ae er⸗ 
folgt erſt am nächſten Geburtstage des Kaiſers. — 
Auf dem Olivgertor⸗Bahnhofe treffen die erſten 
Vorboten des Dominiks, die Wohn: und Geräte 
wagen der Ausſteller, ein. Sie werden ſofort zum 
Dominiksgelände am Olivaertor dirigiert. Auch 
Poſt und Eiſenbahn befördern ſchon maſſenhaft 
Ausſtellungsgüter. E 

Poſen, 28. Juli. (Das EE EE 
das 14 Tage in Berlin bleiben jollte, um dann 
nach Köln überführt zu werden, hat heute Nacht 
2 Uhr plötzlich Order bekommen, nach Poſen zu 
fahren. Es wurde ſofort flugbereit gemacht und 
iſt heute früh hier eingetroffen. 


Lokalnachrichten. 
: Thorn, 29. Juli 1914. 

— (Stadtrat Albert Kordes f.) Geſtern, 
Dienstag, abends gegen 6% Uhr, iſt der Stadt⸗ 
älteſte der Stadt Thorn, Herr Stadtrat Albert 
Kordes, Senior⸗Chef der Firma L. Dammann 
u. Kordes, geſtorben. Die Kunde kommt nicht un⸗ 
erwartet, denn vor Wochen ſchon war bekannt, daß 
der hochbetagte, im 77. Lebensjahre ſtehende Mann 
ſchwer erkrankt war; aber die vollendete Tatſache 
hat doch eine tiefe Bewegung in der Bürgerſchaft 
hervorgerufen. Denn der Verſtorbene gehörte zu 
jenen Männern, wie ſie die vorige Generation 
mehrere aufzuweiſen hatte, die mit urwüchſiger 
Kraft, knorriger Zähigkeit und ungewöhnlicher 
Tüchtigkeit den alten Ruf und Glanz des Thorner 
Handelsſtandes, der faſt ein Jahrhundert dar⸗ 
niedergelegen, neu erſtehen ließen, leuchtende Vor⸗ 
bilder hierin für das jüngere Geſchlecht, das mit 
Achtung und auch mit Stolz auf dieſe Größen der 
Stadt ſchaute. Die im Jahre 1837 gegründete 
Firma L. Dammann u. Kordes, deren Ruf ſich über 
die Provinz hinaus erſtreckt, verdankt ihr Auf⸗ 
blühen vornehmlich der Arbeit und Geſchäfts⸗ 
tüchtigkeit des Verſtorbenen, der ſeit 1863 das 
Geſchäft geleitet hat. Eine führende Stellung in 
der Bürgerſchaft errang ſich der Verſtorbene da⸗ 
durch, daß er geſchickt und kräftig auch auf das 
kommunale Leben einwirkte, ſich mit der Stadt, 
die Stadt mit ſich zu heben trachtend. Als Stadt⸗ 
verordneter feit dem 1. Januar 1889, als Stadtrat 
ſeit dem 1. Januar 1904 hat er auf allen Gebieten, 
als Mitglied der Bau⸗, Forſt⸗, Gas- und Waſſer⸗ 
werks⸗, Theater⸗ und Uferdeputation, wie als 
Dezernent des Eichamts, des Kinderheims und 
Waiſenhauſes und zuletzt der Gartenbau⸗ 
verwaltung, raſtlos an der Entwickelung der Stadt 
mitgearbeitet, daneben auch an der Verſchönerung 
der Stadt, die ihm beſonders am Herzen lag. Und 
neben klugem Rat und mannigfachen Anregungen 
fehlte auch die Tat nicht. Bei gemeinnützigen 
Unternehmungen kargte er nicht mit ſeinem Bei⸗ 
trage, und die „Kurt Kordes⸗Stiftung“ von 
5000 Mark, zum Gedächtnis ſeines verewigten 
Sohnes, aus deren Zinſen die Weihnachts⸗ 
beſcherung für das Kinderheim beſtritten wird, 
zeigt, ein wie warmes Herz für ſeine Mitmenſchen 
in dieſem Manne ſchlug, ſo rauh und ſchroff er auch 
fein konnte, wo er auf Unverjtand oder Angeſchich 
zu ſtoßen glaubte. Auch einer der Bronze⸗Adler, 
welche die Faſſade des Stadttheaters krönen, 
iſt eine Stiftung des Verſtorbenen, von klei⸗ 
neren Stiftungen, wie einer zur jährlichen Prämi⸗ 
ierung eines Zöglings des Kinderheims für gute 
Führung, abgeſehen. Gelegentlich der Einweihung 
des Stadttheaters wurde er mit dem Roten Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe ausgezeichnet; den Kronenorden 
3. Klaſſe erhielt der Verſtorbene gelegentlich des 
75jährigen Beſtehens ſeines Geſchäfts. Auch zu den 
Kriegsteilnehmern von 1870/1 gehörte er und 


machte den Feldzug im Thorner Landwehr⸗ 
bataillon mit. Die Hochſchätzung, deren fi 
der Verſtorbene erfreute, kam in den 


Ehrungen bei der Feier ſeines 70. Geburts⸗ 
tages wie jetzt in den Nachrufen zum Ausdruck. 
Der Verſtorbene hinterläßt, außer der betagten 
Lebensgefährtin, der er in den Tod vorangegangen, 
drei Söhne, die ſich ſämtlich dem Kaufmannsſtande 
gewidmet haben; die beiden älteren, Herren Fritz 
Kordes und Willy Kordes, die das Geſchäft bereits 
während der Krankheit des Vaters geleitet, werden 
es in der bisherigen Weiſe weiterführen. 

— Rüdtepr in die Garniſon.) Von ſeiner 
Schießübung in Gruppe iſt heute das Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 176 in ſeine Garniſon zurückgekehrt. 

e (Die kriegeriſchen Zeitverhält⸗ 
niſſe) üben bereits ihre Wirkung auf den Ge⸗ 
ſchäftsverkehr in unſerer r at Thorn aus. 
So hat der Beſuch unſerer Stadt ſeitens der 
Kurgäſte aus Ciechocinnek, der bisher ein ziemlich 
reger war, in den letzten Tagen ſehr nachgelaſſen. 
Heute waren allerdings noch eine Anzahl Rulen 
in unſerer Stadt, die hier in den verſchiedenen 
Geſchäften noch Einkäufe machten. Der Geſchäfts⸗ 
umſatz im ruſſiſchen Grenzverkehr iſt aber faſt ganz 
zurückgegangen. j 

— (über Vorgänge an der ruſſiſch⸗ 
preußiſchen Grenze) wird uns mitgeteilt, 
daß die ruſſiſchen Grenzſoldaten kriegsmäßig aus⸗ 
gerüſtet ſind. Längs der Grenze bei Ottlotſchin, 
in Abſtänden von etwa 1000 Meter, ſind aus 
mehrere Meter hohen Stangen primitive Beobach⸗ 
tungsſtände von den ruſſiſchen Soldaten errichtet. 
In Ciechocinnek wurden die dort zur Kur weilen⸗ 
den ruſſiſchen Offiziere bereits am Sonntag tele⸗ 
graphiſch in ihre Garniſonen zurückberufen. Die 
dortige Kurkapelle iſt in der vergangenen Nacht 
ebenfalls abgereiſt, nach Petersburg, wo das 
Garderegiment, dem ſie zugehört, ſeinen Standort 
hat. Ferner wird uns aus Leibitſch gemeldet, daß 
dort die E der ruſſiſchen Grenzofftziere geſtern 
en nach dem Innern Rußlands abgereiſt find. 


ie Grenzwache ſoll angeblich in der Umgegend 


Pferde auftaufen und fih zur Abreiſe bereit machen. 


Es iſt möglich, daß ſie, ähnlich wie in Wirballen 
und Eydtkuhnen, worüber an anderer Stelle be⸗ 
richtet iſt, SE ruſſiſche Linientruppen erſetzt wird. 

— (Die Hitzeperiode) hat ihr Ende er⸗ 
reicht, nachdem ſie unbarmherzig vier Wochen lang, 
bis letzten Donnerstag, geherrſcht hat. Man kann 
wieder durch die Straßen gehen, ohne bei jedem 
Schritt das bloße Laufen als Qual und Laſt zu 
empfinden. Auf den Vorſtadtſtraßen iſt der Staub 
notdürftig gelöſcht, ſoweit man bei ſeiner Fülle 
überhaupt von Löſchen ſprechen kann; Baum und 
Strauch haben ihr verſtaubtes Gewand abgelegt 
und ſtehen wieder reinlich und ſchmuck da. Selbſt 
unſere Anlagen haben ein verändertes Ausſehen 
erhalten. Die Baſarkämpe iſt jetzt ſo ziemlich 
mückenfrei, und das Stadtwäldchen durchweht eine 
Luft, wie ſie beſſer und reiner nicht ſein kann. 
Allerdings ſind die letzten Abende empfindlich kühl 
geweſen, ſodaß ein Luſtwandeln bis ſpät in die 
Nacht hinein, wie man es in den heißen Wochen 
allabendlich beobachten konnte, nicht ratſam er⸗ 
ſcheint. Vorläufig ſoll die angenehme Temperatur 
anhalten, wenn auch ein nochmaliges Aufſchnellen 
des Thermometers zu erwarten ſteht, da kalender⸗ 
mäßig die Hundstage erſt begonnen haben und der 
Hochſommer ſeine Herrſchaft bis weit in den 
Auguſt, ja September hinein zu erſtrecken pflegt. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde eine Peitſche. 


Der Krieg und der Handel. 


Wie nicht anders zu erwarten war, dauert die 
Mißſtimmung an den europäiſchen Börſen und Ban⸗ 
ken an. Auch die Unruhe des Publikums iſt nicht 
verſchwunden. Sämtliche Inſtitute haben ſich auf 
einen größeren Verkehr vorbereitet, damit keine 
Stockung in der ae die unbedingt 
eine Panik hervorrufen würde. : ER 

Die Hamburger Abendbörſe fiel Dienstag infolge 
des Beſchluſſes ſämtlicher Beſucher aus. 

Das Präſidium der Wiener Produktenbörſe hat 
beſchloſſen, Dienstag und Mittwoch keine Verſamm⸗ 
lungen abzuhalten. 

Der Kaſſatag an der Wiener Börſe war vollkom⸗ 
men glatt, ohne jeden Zwiſchenfall und jede Inſol⸗ 
venz verlaufen. 


In Erwartung der Ereigniſſe war die Stimmung 


an der Pariſer Börſe Dienstag von Anfang an de⸗ 
moraliſiert. Viele Papiere, in denen Handel ſtatt⸗ 
fand, erfuhren SE Rückgänge. Die Stim- 
Eu blieb auch weiterhin gedrückt bei anhalten- 
dem Rückgang der Kurſe. Bei Schluß der Börſe war 
die Stimmung ausgeſprochen flau. — Die Pariſer 
Getreideböſe hat beſchloſſen, die Abſchlüſſe im Zeit⸗ 
geſchäft auf ſpätere Lieferung ſolange einzuſtellen, 
bis eine Klärung der Lage eingetreten iſt. 

Das Beharren Sſterreichs auf ſeinem Stand⸗ 
punkt bewirkte, daß die Londoner Börſe Dienstag 
in ſchwacher Stimmung eröffnete, doch war das 
Angebot weniger drängend. Späterhin wurde die 
Stimmung etwas beruhigter. Ein weiteres Mo- 
ment, welches ungünſtig auf die Kursgeſtaltung ein⸗ 
wirkte, waren die Ausſichten für den Altimo⸗Jahl⸗ 
tag. Am Nachmittag war die Börſe wieder äußerſt 
nervös. GË 

Ein Dreimonatiges Moratorium wurde Diens⸗ 
tag in Belgrad eröffnet. 3 3 : R 

Aus Nancy wird gemeldet, die Bevölkerung jei 
zwar beunruhigt, aber keineswegs von Schrecken 
erfüllt. Aus den Banken ſeien zahlreiche Einlagen 
erhoben worden, aber ohne, daß eine Panik vorge⸗ 
kommen wäre ni 

Die Beunruhigung der Sparer, 
vielen deutſchen Städten unliebſam merkbar 
machte, hat zwar an Stärke verloren, iſt aber den⸗ 
noch nicht ganz verſchwunden. Ein ſtarker Run ſetzte 
am Dienstag auf die Poſener, beſonders die 
ſtädtiſche Sparkaſſe ein. Aus Deſſau wird be 
richtet: Die Banken und Sparkaſſen Anhalts werden 
in den letzten Tagen ſtark von Spareinlegern be: 
E namentlich Arbeiter fordern ihre Erſparniſſe 
zurück. : SE AER 
Aus Wien kommt die Nachricht, daß bei dem 
führenden Depoſiteneinlagen⸗Inſtitut t Mo- 
marhie, der Erſten Sſterreichiſchen Sparkaſſe, der 
Andrang des Publikums bei den Nückzahlungsſchal⸗ 
tern Montag und Dienstag ſehr bedeutend war. An 
etwa 7000 Parteien wurden ſechs Millionen Kronen 
zurückgezahlt, aber auch von etwa 1000 Parteien 
über zwei Millionen Kronen eingezahlt. Das Pub⸗ 
likum zeigt im Gegenſatz zu den vorangegangenen 
Balkankriſen eine ſehr ruhige und gehobene tim- 
mung. Die Sparkaſſe ijt zur Rückzahlung eines 
jeden Betrages gerüſtet. R 


Danninfaltiges. 

(Rriegsvorbereitungen im ruffiid- 
polniſchen Induſtrierepier.) Im ruſſiſch⸗ 
polniſchen Induſtrierevier iſt geſtern der Befehl ein⸗ 
gegangen, ſämtliche dienſttauglichen Pferde einzu⸗ 
ziehen. Geſtern Vormittag wurden in Sielce Pferde 
dortiger Fabriken von der Militärbehörde requi- 
riert. — Am Sonntag find in Myslowitz 30 Ruſſen 
angelangt, die ſich ihrer Dienſtpflicht entzogen 
haben. Anter den Deſerteuren befinden ſich auch 
einige Grenzſoldaten, die in voller Uniform, nach 
Deutſchland kamen. Sie beabſichtigen, in Deutſch⸗ 
land dauernden Aufenthalt zu nehmen. 


(Der Grubenbrand in Mengede.) Von 
den auf Zeche „Adolf von Hanſemann“ durch Brand- 
gaſe tötlich verunglückten Bergleuten wurden im 
Laufe des geſtrigen Nachmittags drei weitere als 
Leichen geborgen, ſodaß noch drei in der Grube 
liegen. — Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt 
wird, ſind die noch in der Grube befindlichen Berg⸗ 
leute zweifellos tot. Bei der Bergung der Leichen 
ſoll mit aller Vorſicht vorgegangen werden. Des⸗ 
wegen wird zunächſt verſucht, durch neue Brand⸗ 
dämme die Gaſe abzuſperren, damit die Sicher⸗ 
heitsmannſchaften ungefährdet vorgehen können. — 
Nach endgiltiger Feſtſtellung ſind bei dem Unglück 
13 Bergleute getötet worden. Drei Bergleute haben 
durch ausſtrömende Gaſe ſchwere Vergiftungen er⸗ 
litten. Sie wurden in bedenklichem Zuſtande ins 
Krankenhaus gebracht. Von den getöteten Berg⸗ 
leuten waren zwei ledig, einer verwitwet, die übri⸗ 
gen verheiratet. Die Verletzungen der Toten ſind 
verhältnismäßig leicht; die meiſten ſind durch Ein⸗ 
atmen von giftigen Gaſen ſchnell und wohl faſt 
ſchmerzlos geſtorben. S 


N N 


Neueſte Nachrichten. i 
Der Krieg zwiſchen Oeſterreich und 
Serbien. 
Depeſchenwechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm 
und dem Zaren. : ` 

Berlin, 29. Juli. Die Nachricht, daß Kaiſer 
Nikolaus an den deutſchen Keijer ein Telegramm 
gerichtet habe, wird dem Wolfſſchen Telegraphen⸗ 
bureau mit dem Hinzufügen beſtätigt, daß ſich das 
Telegramm mit einer Depeſche Kaiſer Wilhelms 
an den Zaren gekreuzt habe. ; 

Rückkehr der deutſchen Flotte in ihre Heimat. 

Berlin, 29. Juli. Die deutſchen Schiffe ſind 
in ihre Heimat zurückgekehrt, und zwar die Nord⸗ 
ſeeſchiffe nach Wilhelmshaven, die Oſtſeeſchiffe 
heute früh nach Kiel. 

Eine deutſche Preßſtimme zur Haltung Rußlands. 

Berlin, 29. Juli. Die „Norddeutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ bemerkt in ihrer Abend⸗Ausgabe 
zu der geſtrigen amtlichen ruſſiſchen Mitteilung: 
Der friedliche Ton der amtlichen ruſſiſchen Mit⸗ 
teilung fand hier lebhaften Widerhall. Die kaiſer⸗ 
liche Regierung teilt den Wunſch zur Erhaltung 
friedlicher Beziehungen und hofft, daß das deutſche 
Volk ſie durch ferneres Bewahren einer maßvollen, 
ruhigen Haltung in ihren Beſtrebungen unterſtützt. 

Kleinere Zuſammenſtöße. 

Wien, 29. Juli. Die Serben haben heute um 
1.30 Uhr früh die Brücke zwiſchen Zemun (Semlin) 
und Belgrad geſprengt. Unſere Infanterie und 
Artillerie haben darauf im Verein mit den Donau- 
monitoren die ſerbiſchen Poſitionen jenſeits der 


Brücke beſchoſſen. Die Serben haben ſich nach 


kurzem Kampfe zurückgezogen. Unſere Verluſte ſind 
ganz unbedeutend. Geſtern gelang es einer kleine⸗ 


ren Abteilung Pioniere im Verein mit Mann⸗ 


ſchaften der Finanzwache, zwei ſerbiſche Dampfer, 
die mit Munition und Minen beladen waren, weg⸗ 
zunehmen. Die Pioniere und die Finanzwache 
überwältigten nach kurzem, aber heftigem Kampfe 
die an Zahl überlegene ſerbiſche Schiffsbeſatzung, 
ſetzten ſich in Beſitz der Schiffe ſamt ihrer Ladung 
und ließen die Schiffe von zwei Donau⸗Dampfern 
wegſchleppen. i 

Neue Demonſtrationen in Budapeſt. 

Budapeſt, 29. Juli. Die patriotiſchen Kund⸗ 
gebungen wiederholten ſich bei der Nachricht von 
der Kriegserklärung in noch größerem Umfange. 
Die Zahl der Demonſtranten ſtieg auf 40 000. Der 
Vizepräſident des Abgeordnetenhaufes hielt in 
Abweſenheit des Miniſterpräſtdenten eine An⸗ 
ſprache, die mit großer Begeiſterung aufgenommen 
wurde. Militärperſonen und Offiziere wurden 
unter Sochrufen auf das Heer auf die Schultern 
gehoben. | = 

Ausſchaltung Deutſchlands aus dem ruſſiſchen 

„ FTelegraphenverkehr. 


en ee Wr VEH $ ; er hi b ei ; 2 E: Juli wh ofiti p 4 1 hält 
en! op enhagen, 29. Juli. „Politiken“ erh 


aus Stockholm folgendes Privattelegramm: Die 
offiziellen ruſſiſchen Telegramme für das Ausland 
gehen von geſtern ab nicht mehr über Deutſchland, 
ſondern über Stockholm. Die finniſche Telegraphen⸗ 
direktion erhielt auf eine Anfrage bei der ruſſiſchen 
Telegraphenverwaltung die lakoniſche Antwort: 
Die Verbindung mit Deutſchland iſt abgebrochen! 
Zuſammentritt des internationalen Friedens 
e bureaus. d Í 

Brüſſel, 29. Juli. Das internationale 
Friedensbureau gibt bekannt, daß es Freitag nach 
Brüſſel eine Verſammlung aller Friedens⸗ 
organiſal ionen einberufe, um die Aktion Greys im 
Intereſſe der kleineren Nationen zu unterſtützen. 
Der Kongreß, der im September in Wien ſtatt⸗ 
finden ſollte, wird in Bern abgehalten. 

Heimkehr der italieniſchen Flotte. 

London, 29. Juli. Drei italieniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe, die Offiziere und Seekadetten an Bord 
haben und an der engliſchen Küſte kreuzten, haben 
Befehl erhalten, ſofort nach der Heimat zurück⸗ 
zukehren. $ i 

t Griechiſches Dementi. 

Athen, 29. Juli. Der griechiſche Geſandte in 
Konſtantinopel dementiert entſchieden die ihm im 
Pariſer „Matin“ zugeſchriebene Außerung, daß 
Griechenland verpflichtet ſei, Serbien mit hundert⸗ 
tauſend Mann zu unterſtützen. 


Bromberg, 28. Juli. Handelskammer - Bericht 
Weizen ohne Handel. — Roggen, mind. 123° Pfd. Hon 
1 gut, geſund, 158 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz, — Gerſte zu Müllereizwecken ohne Handel, Brauware 
ohne Handel. — Erbſen: Futterware 156—176 Mk., Motte, 
ware 188—208 Mk. — Hafer 137—157 Mk, guter zum Sons 
ſum 159—169 Mk., mit Geruch 124—14 Mk. — Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. k 


EE 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 29. Juli, früh 7 Uhr. r 
Eufltlemperatur: . 14 Grad Celf, 7 
Wetter: trocken. Wind: Sübweſt. 
VBarometerſtand: 757 mm. La 
"ou 28. morgens bis 29. morgens Höhle Temperatur: 


1 23 Grad Celf, niebrigſte + 10 Grab Celf 


Waperlände der Weidfel, Brahe und Hehe. 


Stand des Waljers am Pegel 


der EN m Tag ui 
‚Weichiel Thorm . . . 29. 1,03] 28. 1,02 
awichoſt 1. 1,22] 30. 1,41 
jarſchan . . 27. 1.92 26 1,02 
Chwalowiee 27. 1,62] 26. 1,60 
Zakroczun . „ 1.80, 2,98] 19. 2,10 
Brahe bei Bromberg 12 9 1 BEN rl WE: LS 
Deke bei Czarnitau EE Ee —-.1- = 
30. Juli: Sonnenaufgang 4.17 CH 
Sonnenuntergang 7.55 Uhr. 
Mondaufgang 2.11 Uhr, 
Monduntergang 10.16 Uhr. 


Geſtern Abend 6, Uhr verſchied ſanft mein lieber Mann, unſer 
guter treuer Vater, Schwiegervater, Bruder und Schwager, der 


Kaufmann und Stadtrat 


im 77. Lebensjahre. 


In tiefſtem Schmerze N 


Thorn sen 29. Juli 


Nachruf. 


Geſtern Abend verſchied nach langem Leiden unſer 
hochverehrter, unvergeßlicher Chef, 


Herr Stadtrat 


Der Verſtorbene war uns allzeit ein gütiger und 
fürſorglicher Chef, deſſen Heimgang wir auf das tiefſte 
bedauern. S 


Wir werden fein Andenken dankbar bewahren. 


Thorn den 28. Juli 1914. 


Die Arbeiter Der gima b. Dammann 2 Hordes 


Geſtern Abend verſchied nach ſchwerem Leiden unſer 
Ehrenmitglied, 
Herr Stadtrat 


Ne Hinterbliebenen. Albert Kordes. 


Der Verſtorbene hat für das deutſche Turnen wie 
für unſern Verein ſtets das größte Intereſſe gezeigt. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 1. Auguft, vormittags 9 Uhr, vom “Durch fein gerades und wohlwollendes Weſen, durch 


Trauerhauſe aus auf dem altſtädtiſchen Kirchhof ſtatt. 


Nachruf. 


Geſtern Abend veiſched hierſelbſt im 77. 4 ge 
Stadt ilteſte unſerer Stadt und Stadtrat 


Tieferſchüttert trauern wir an der Bahre dieſes ausgezeichneten, 


5 um unſer Gemeinweſen bochverdienten Mannes, edlen SE und 


treuen Fr eundes. 


= war vom 1. Seen 1889 bis 7. SE 1904 Stadtver- 
yeter und von da an unbeſoldeter Stadtrat. 


Bei Vollendung ſeiner 25 jährigen ehrenamtlichen Tätigkeit ver⸗ 


rer ihin“ die ſtädtiſchen Körperſchaften in Anerkennung ſeiner hervor⸗ e 


Sat Verdienſte um unſere Stadt das Prädikat Stadtälteſter. 


Große Berdienfte hat der Entfehfafene ſich um das ſtädtiſche 
Kinderheim und Waiſenhaus erworben, für deren Zöglinge er mit 
warmem Herzen und großer Liebe wie ein E Bater ſorgte. 


»Der Verſchönerung unſerer Stadt Kon er fih als Dezernent 
der Jungen SE mit jugendlicher Friſche und Bebe te 
rung an. 

Im Magiſtrats⸗ Setzt bedachte fein onen treuer 
Ratſchluß das Wohl des Ganzen und des Einzelnen; ſeinem groß⸗ 
zügigen Weſen entſprach die erfolgreiche ſtets ein Ganzes darſtellende 
Tat. Seine ſich ſo oft öffnende mildtätige Hand hat viele Tränen ge⸗ 
trocknet, manches Elend gemildert und viel Freude geſchaffen. 

Wir werden des aufrechten, ſeines Tagewerkes allzeit hen 
Mannes voll wahrer Herzensgüte ſtets mit Dank und Liebe ge⸗ 
denken. ee 


Thorn, 29. Juti 1914. 


EI Magifttat. Ne Skadtberordneten⸗ Serfmlun, 


Halle Trommer. 


feinen lautern und ehrenhaften Charakter und durch 
ſein tiefes Verſtändnis für die körperliche Ausbildung 
der Jugend hat er ſich ein treues Andenken auch über 
das Grab hinaus geſichert. 

Thorn den 29. Juli 1914. 


Der Turnverein Thorn, e. B 


Der unerbittliche Tod entriß uns geſtern unſern hochverehrten 
Senior⸗Chef, 


Herrn Kaufmann und Stadtrat 


Der Verſtorbene war für uns das Vorbild eines arbeitsfreu⸗ 
digen, rechtſchaffenen und tüchtigen Kaufmanns, dem das Wohl ſeiner 
Angeftellten ſtets am Herzen lag. 


Wir werden ſein Andenken allezeit hoch in Ehren halten. 
Thorn den 29. Juli 1914. 


Die Angestellten der Firma 
L. Dammann & Kordes. 


Am 28. d. Mts. wurde unſer Kirchenälteſter 
Herr Stadtrat 


aus dieſem Leben abgerufen. 


Seit dem Jahre 1888 Mitglied unſerer Gemeindevertretung, 
ſeit 1898 des Gemeindekirchenrates, nahm er ſtets mit lebhafteſtem 
Intereſſe und mit warmem Herzen an den Arbeiten dieſer Körper⸗ 
ſchaften teil und hat als kreues Glied der evangeliſchen Kirche nach 
Kräften für das Gedeihen derſelben mitgewirkt. 


Wie wir ſein Scheiden aus unſerem Kreiſe ſchmerzlich bedauern, 
fo werden wir ihm ein bleibendes Andenken in unſerem Herzen De: 
wahren. 


Thorn den 29. Juli 1914. 


ger Gemeindelirchenrat und die Gemeindever⸗ 
tretung der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


J. V.: Lie. Freytag. 


erteilt, fortan den Familiennamen Rapp zu f 


ſtück für 93 


bringt demnächſt der B 


feinem 15200 in 
` M 15 250 Quadratmeter großen Gelände, das 
an vier Straßen liegt, Wohnhä i - 
bet 55 D ujer FOA 
-Iimmerwohnungen. 1110 eee r 


gemeinſamer 


Nr. 176. 


dhorn, Donnerstag 


den 30. Juli 1914. 


Sweltes Blatt.) 


52. Jahrg. 


Der Bündnisfall. 
Der deutſch⸗öſterreichiſche Bündnisvertrag vom 
Oktober 1879, dem Italien 1883 beitrat, wurde 
am A Februar 1888 veröffentlicht, zu der Zeit aljo, 
in der im deutſchen Reichstag eine große Militär⸗ 
vorlage verhandelt wurde und europäiſche Kriegs⸗ 
derwicklungen in greifbare Nähe gerückt waren. In 
der Einleitung des nur drei Artikel umfaſſenden 

ertrages erklären die Monarchen, daß ſie für die 
Sicherheit ihrer Reiche und die Ruhe ihrer Völker 
Muter allen Umftänden zu ſorgen und deshalb einen 
Bund des Friedens und zu gegenſeitiger Verteidi⸗ 
gung zu ſchließen beſchloſſen haben. 

Nach Artikel 1 ift für Deutſchland der Bündnis- 
fall gegeben, ſobald Rußland Sſterreich angreift, 
für Sſterreich, wenn Rußland Deutſchland angreift. 
Die Verbündeten verpflichten ſich für dieſen Fall, 
einander mit der geſamten Streitmacht ihrer Reiche 
beizuſtehen und den Frieden nur gemeinſam und 
übereinſtimmend zu ſchließen. 

Artikel 2 behandelt den Fall, daß Deutſchland 
oder Oſterreich von einer anderen Macht als Ruß⸗ 
land angegriffen würde. Dann hat der Verbündete 

em Angreifer nicht nur nicht beizuſtehen, ſondern 

em Verbündeten zum mindeſten wahlwollende 
Neutralität zu gewähren. Wird die angreifende 
Macht jedoch von Rußland unterſtützt, ſo tritt nach 
Artikel 1 die Verpflichtung des gegenſeitigen Bei⸗ 
ſtandes mit voller Heeresmacht bis zum gemein⸗ 
amen Friedensſchluß in Kraft. 
` Nach Artikel 3 des Vertrages ſoll der Zar von 
em Inhalte des Bündniſſes in Kenntnis geſetzt 
werden, ſofern ruſſiſche Rüſtungen einem der beiden 

erbündeten gelten ſollten. 

Iſt Sſterreich Serbien gegenüber der angreifende 
Teil und ſchickt Rußland Truppen gegen die öfter- 
deichiſche Grenze vor, ohne gegen Sſterreich die 
Feindſeligkeiten zu eröffnen, ſo hat Deutſchland nach 
dem Vertrage keine Verpflichtung zum Eingreifen. 
Sit Serbien der angreifende Teil und unterſtützt 
zußland es durch militäriſche Maßnahmen, die 

ſterreich bedrohen, jo hat Deutſchland ſofort der 
gabsburgiſchen Monarchie mit voller Heeresmacht 
eizuſtehen. Es kommt überall weſentlich darauf 
an, wer angreift. Die „Voſſ. Ztg.“ weiſt jedoch 
mit Recht darauf hin, daß dieſer Begriff in der 
Politik wie im Völkerrecht ſtrittig iſt. Wiederholt 


a 
LÉI 


iſt der Satz aufgeſtellt worden, nicht ver iſt der An⸗ 


greifer, der den Krieg erklärt, ſondern wer die Fort- 
auer des Friedens unmöglich macht. 


E ͤ v 


Regierum 
bereit er 


endigun 9 
induſtris der Ausſperrun 


ginnen 
Streit 
SC auf. Nur die Fabriken arbeiten nicht, die wegen 


frbeitermaſſen ijt infolge der auswärtigen Creig- 
wine ein jäher SECH eingetreten. -Das beun- 
gene Moment und der allgemeine patriotiſche 
Wiſſchwuns der SE Geſellſchaft fanden lauten 
S iderhall. Aus der Mitte der Arbeiter fanden in 
KE e de 
Uye Kun 11 unter ingun 

ber Loltshymne gelungen gung 


De — 
Dom Balkan. 


a Zum Kampf um Balona, Der Fürſt und die 
Sürjtin von Albanien be SEH au an 
ord der Miſurata von Valona zurückgekehrt. Der 


Alara verlief, abgeſehen von einem kürzen falſchen 


arm während der Nacht, ruhig. 
1 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 28. Juli. (Namensänderung.) Der 

Negierungspräfdenk hat dem Anſiedler Theodor 

pezinski in Groß Reichenau die EE 

` ühren. 

1% Drieſen, 28. Juli. (Beſitzwechſel.) Der Be 

Zë Leo Lipecki in Groß Pute he Sein Grund: 

51 000 Mark an den Rentier Theophil 
3 nn aus Schloß Golau verkauft. 

raudenz, 27. Juli. (Fin größeres Bauprojekt) 

eamtenwohnungsbauverein 

in Graudenz zur Ausführung E AE um der 

Graudenz zu ſteuern, auf 


: f Das gejam z 
ande wird Fend bebaute d 929055 
i Innenhof wird die notwendi 
Guntſcheſtsgebän de der übrige Teil einheitliche 
Ein anlagen, Spiel⸗ und Erholungsplätze erhalten. 
3. 305 Zimmerwohnung ſoll 675 Mark, eine 
a GA 525 Mark und 2⸗Zimmer⸗ 
e nungen 300 bezw. 350 Mark koſten. Zur Er⸗ 
Ar uns von Entwürfen ift ein Wettbewerb an die 

en in Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen 
5 eſten und Brandenburg ausgeſchrieben. Dem 
$ locprichterkollegium gehören u. a. Profeſſor 
90 eppel an der techniſchen Hochſchule Danzig und 
Sterungs- und Baurat Imand⸗Marienwerder an. 


700 een find 1800 Mark, 1200 Mark und 


ark ausgeſetzt. 


v. Meilen, 28. Juli. (Die Wahl des unbeſoldeten 
Beigeordneten) unſerer Stadt hat nunmehr ihre 
endgiltige Erledigung gefunden. Bekanntlich war 
der Kaufmann Franz Szpitter gewählt, vom Regis- 
rungspräſidenten aber nicht beſtätigt worden. Als 
Szpitter trotzdem zum zweiten Male gewählt 
wurde, verſagte der Regierungspräſident abermals 
die Genehmigung. Kreisſchulinſpektor Schauer⸗ 
hammer iſt nunmehr vom Regierungspräſidenten 
mit der einſtweiligen Wahrnehmung dieeſs Amtes 
beauftragt worden. 

Dit. Eylau, 28. Juli. (In der Mordaffäre in 
Dt. Eylau,) der der Beſitzer Rach zum Opfer fiel, 
wurde durch die Elbinger e feng ein 
Lokaltermin abgehalten. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
der Beſitzer zwei Schüſſe erhalten hat, von denen 
der eine durch die Lunge ging und tödlich wirkte. 
Auf die Ergreifung des ſtellungsloſen Schmiedes 
Ludwig Richter hat die Staatsanwaltſchaft eine 
Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt. 

Czersk, 27. Juli. (Aus Schreck vor einem Blitz⸗ 
ſchlage,) der in ihrer Nähe niederging, ſtarb die 
Altſitzerfrau Gornowicz aus Krangen. Ein Herz⸗ 
ſchlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. 

Tempelburg, 27. Juli. 6200 Blitz erſchlagen.) 
Beim Gewitter wurde die Frau des Eigentümers 
Gebauer in Blumenwerder getötet. Sie fak auf 
einem Wagen, welcher mit wenig Erntereſten be⸗ 
laden war. Das Gefährt kam führerlos ruhig ins 
Dorf, wo Dorfbewohner bemerkten, daß die Frau 
rücklings tot auf dem Wagen lag, die Leine noch 
in den Händen haltend. 

§ Pr. Stargard, 28. Juli. (Preßprozeß.) Die 
Strafkammer verurteilte den verantwortlichen 
Redakteur des „Pielgrzym“ in Pelplin, Skrobalski, 
au 600 Mark Geldſtrafe wegen Beleidigung der 

erliner Polizeibeamten durch einen Artikel, der 
die bekannten Vorgänge in der Kirche der Domini⸗ 
kanerzu Moabit beſprach. K 

Marienburg, 28. Juli. (Die Erneuerungs⸗ 
arbeiten am Marienburger Ordensſchloß) folen 
möglichſt weiter gefördert werden. Hochmeiſters 
Hauskapelle wird außer einer eingehenden Inſtand⸗ 
ſetzung der Innenräume erweitert. Im Herbſt 
werden ſämtliche Häuſer am Niederſchloß, die 
größtenteils noch bewohnt ſind, verſchwinden, um 
die Burg freizulegen. 

Danzig, 29. Juli. (Der Kronprinz) hat geſtern 
Abend Zoppot im Automobil verlaſſen und ſich mit 
dem Nachtſchnellzuge ab 111 10.14 Uhr nach 
Berlin begeben. Obwohl die Abreiſe vorher nicht 
bekannt gegeben war, hatte ſich doch vor dem 
hieſigen Bahnhof ein zahlreiches Publikum einge⸗ 
funden, das den Kronprinzen mit Hurrarufen be⸗ 
grüßte. Der Kronprinz, neben dem Chauffeur 
ſitzend, dankte freundlich grüßend für die Ovation. 
Nur langſam konnte ſich das Auto einen Weg durch 
die Menſchenmenge bahnen, die den Thronfolger 
jubelnd begrüßte. — Die „Tägl. Rundſch.“ berich⸗ 


tete bereits geſtern Ahend, daß der Kronprinz Po 


heute früh nach ſeiner Ankunft auf Bahnhof Char⸗ 
lottenburg unmittelbar nach dem Marmorpalais 
in Potsdam begibt und dort für die nächſte Zeit 
Wohnung nimmt. Die Anordnungen ſind in dieſer 
Weiſe getroffen, um zu vermeiden, daß der Kron⸗ 
prinz etwa in Berlin wider ſeinen Willen in den 
Mittelpunkt von Kundgebungen gerückt werde, die 
ſich auf die derzeitige politiſche Lage beziehen. 
Danziger Höhe, 28. Juli. (Seltſames Natur⸗ 
ſpiel.) In letzter Nacht brachte die Kuh des Eigen⸗ 
tümers Lemke in Jetau ein ſonſt normales Kalb 
ohne Naſenlöcher zur Welt. : i 

Oliva, 27. Juli. (Gemeindevorſteher Luchter⸗ 
hand) iſt am Donnerstag von der Gemeinde⸗ 
vertretung in Müncheberg (Mark) einſtimmig zum 
Bürgermeiſter gewählt worden. Herrn Luchterhand 
iſt auch kürzlich, wie mitgeteilt, die Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle in Berent (Weſtpr.) angetragen worden. 

Neumark, 28. Juli. (Eine Ortsgruppe des 
Bundes der Handwerker) wurde im Anſchluß an 
eine allgemeine Handwerkerverſammlung, in der 
Malermeiſter Grickſch⸗Berlin einen Vortrag über 
allgemeine Handwerkerfragen hielt, gegründet. Als 
Obmann wählte man Töpfermeiſter Benthien, als 
deſſen Stellvertreter Tiſchlermeiſter Peto, als 
Schriftführer Malermeiſter Artur Fox. 

Sierakowitz (Kreis Karthaus), 27. Juli. (Im 
Spiel erſchoſſen) hat am Sonntag Nachmittag in 
Schrödersfelde der 11jährige d des Rieſel⸗ 
meiſters Klawikowski mit der Flinte ſeines Onkels, 
die er für nicht geladen hielt, den 8jährigen Sohn 
Leo des Beſitzers Kulaſchewitz. Der Vorfall dürfte 
für den Beſitzer der Flinte noch ein gerichtliches 
Nachſpiel haben. 

Allenſtein, 28. Juli. (Die Schlußſitzung der 
Ausſchüſſe für den Deutſchen Tag in Allenſtein) 
fand am Sonnabend ſtatt. Betriebsingenieur 
Adam verlas zunächſt Dankſchreiben des Haupt⸗ 
und Provinzialvorſtandes, in denen betont wurde, 
daß der Deutſche Tag bei allen, die daran teilge⸗ 
nommen hätten, einen ſehr befriedigenden und zu 
neuer Arbeit anſpornenden Eindruck Pienen 
habe. Beſonders hervorgehoben wurde in den 
Schreiben, daß, trotz der konfeſſionellen Gegenſätze, 
in Allenſtein doch darüber nur eine Stimme ge⸗ 
weſen ſei daß alle Deutſchen im Kampfe gegen die 
ſchwere Gefahr vonſeiten des Großpolenkums zu⸗ 
ſammenſtehen und immer zuſammenſtehen werden. 
Das finanzielle Ergebnis. das in feinen Einzel⸗ 
heiten ſpäter veröffentlicht werden wird, iſt gut, 
ſodaß von den bereitwillig zur Verfügung geſtellten 
Wee nicht Gebrauch gemacht wer⸗ 

en ſoll. 

Aus der Rominter Heide, 27. Juli. (Wie groß 
die Leiſtungsfähigkeit eines Bienenſtockes ift,) geht 
aus folgender Tatſache hervor: Der Bienenzüchter 
D. in D. ſtellte am 18. Juni einen Stock mit Unter- 
brett auf die Dezimalwage und ließ ihn ſo bis zum 
Abend auf dem Stande ſtehen. Das Gewicht des 
Volkes mit Anterbrett betrug rund 60 Pfund. Es 
war ein ſchöner Tag, und die fleißigen Honig⸗ 
ſammler konnten ungeſtört den ſüßen 3 ein⸗ 
tragen. Nach Sonnenuntergang, als die Bienen 
zur Ruhe gegangen waren, wog der Stock ſtark 
64 Pfund. So hatte das Volk an dieſem Tage 
vier Pfund, das ſind zwei Liter Honig, eingeheimſt. 

Gumbinnen, 29. Juli. (Ruſſiſche Truppen 
beſetzten,) wie der „Tägl. Rundſch.“ gemeldet 


wird, den ruſſiſchen Grenzbahnhof 
Wirballen, und zwar Pioniere, Kavallerie, 
Artillerie und zwei Regimenter Infanterie. Außer⸗ 
dem haben die Ruſſen alle ihre Grenzwege beſetzt. 
Eine Schwadron Ulanen ift aus Stallupönen nach 
dem Grenzbahnhof Eydtkuhnen abgegangen. Zu 
den Gumbinner Meldungen über die militäriſche 
Beſetzung der ruſſiſchen Grenzſtation Wirballen 
wird aus Königsberg telegraphiert, daß die Nach⸗ 
richt zutrifft, indes betrage die Stärke der in Wir⸗ 
ballen zuſammengezogenen ruſſiſchen Truppen nicht 
mehr als eine Brigade. Auch daß eine 
Schwadron des preußiſchen 8. Ulanen⸗ 
regiments von Stallupönen in Eydtkuhnen 
zur Beſetzung des deutſchen Grenz⸗ 
bahnhofs eingetroffen iſt, iſt richtig. Daß man 
trotzdem in Königsberg zu einer durchaus ruhigen 
Auffaſſung der Lage neigt, geht u. a. daraus her⸗ 
vor, daß der kommandierende General des 1. Ar⸗ 
meekorps in Königsberg, von François, iH heute 
nach Heydekrug begeben hat, um von dort aus an 
Se dreitägigen militäriſchen Übungsritt teilzu⸗ 
nehmen. 

Labiau, 27. Juli. (Amtliches Wahlergebnis.) 
Bei der Reichstagsſtichwahl am 23. d. Mts. im 
Wahlkreiſe Königsberg 2 Labiau⸗Wehlau) wurden 
bei 20 008 Wahlberechtigten 16 771 giftige Stim- 
men abgegeben. Davon erhielten Bürgermeiſter 
Wagner⸗Tapiau (fortſchrittliche Volkspartei) 9078 
Stimmen, Amtsrat Schrewe⸗Kleinhof⸗Tapiau 
(deutſchkonſervativ) 7693 Stimmen. Bürgermeiſter 
Wagner iſt ſomit gewählt. 

Königsberg, 28. Juli. (Verbotene Demon⸗ 
ſtration.) Wie der „Vorwärts“ mitteilt, hat die 
Königsberger Polizeibehörde die Abhaltung der 
geplanten Demonſtration der hieſigen Sozial⸗ 
demokratie gegen den Krieg verboten. 

Königsberg, 28. Juli. (Vor den Augen ſeiner 
Familie ertrunken) iſt am Sonntag Nachmittag in 
Neuhäuſer der 49 Jahre alte Zugführer Schwarz 
aus Königsberg. Er begab ſich mit ſeiner Frau 
und ſeinem 19jährigen Sohn an den Strand, um 
einige hundert Meter vom Herrenbad entfernt mit 
ſeinem Sohne ein Bad zu nehmen. Schwarz hat 
ſich zuerſt ins Waſſer begeben; doch ſchon nach 
wenigen Augenblicken rief er um Hilfe. Sein 
Sohn ſprang ſofort ins Waſſer, um ſeinem Vater 
Hilfe zu bringen. Dieſer ertrank jedoch vor den 
Augen ſeiner Familie. Auch der Sohn war bereits 
ohnmächtig geworden; es gelang erſt nach längeren 
Anſtrengungen, ihn ins Leben zurückzurufen. — 
Zwei weitere Opfer hat die See bei Palmnicken 
gefordert. 

Bromberg, 27. Juli. (In der Brahe ertrunken) 
iſt geſtern Nachmittag der Musketier Harder von 
der 9. Kompagnie des 14. Infanterie⸗Regiments. 
Er badete gegen 6 Uhr mit zwei Kameraden in der 
Militär⸗Schwimmanſtalt, als er plötzlich in der 
Tiefe verſchwand. 
ſtündigem Suchen gefunden. 

d Strelno, 28. Juli. 
In Bielsko, Kreis Strelno, ſind die Wohnhäuſer 
der Beſitzer Ludwig Sokolowski und Ignatz Grub⸗ 
Got durch Feuer zerſtört worden. — Die 59 Morgen 
große Landwirtſchaft des Grundbeſitzers Jakob 
Gosciniak in Hochkirch hat der Grundbeſitzer Jo⸗ 
hann Mutſchler in Königsbrunn mit der geſamten 
Ernte und dem Inventar für 60000 Mark gekauft. 

Poſen, 28. Juli. (Eine öſterreichfreundliche 
Kundgebung.) Das polniſche Blatt, der „Dziennik“ 
berichtet, daß in der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag im Café „Esplanade“ öſterreichfreundliche 
Kundgebungen ſtattgefunden haben. Die Muſik 
ſpielte die Nationalhymne und patriotiſche Lieder, 
und das Publikum ſang die Nationalhymne ſtehend. 
Nur an einigen Tiſchen blieben die Anweſenden 
(anſcheinend Polen) ſitzen. Die Deutſchen riefen 
den Polen zu: „Raus mit den Polen!“ — „Nieder 
mit den Serben!“ — „Auf Wiederſehen in Mos⸗ 
kau!“ Die Polen verließen hierauf ſchleunigſt 
das Lokal. 

Poſen, 28. Juli. (Millionenerbſchaft.) Vor 
längerer Zeit ſtarb in Amſterdam ein holländiſcher 
Staatsangehöriger namens Veſpermann unter 
Hinterlaſſung eines Vermögens von 146 Millionen 
Mark, aber ohne direkte Erben. Die Ermittelun⸗ 
gen nach den Erbberechtigten haben ergeben, daß 
die Spuren nach Deutſchland führen, und zwar 
andelt es ſich um einen Nachkommen eines im 
Jahre 1763 aus dem Dorfe Nebſen bei Kreienſen 
ausgewanderten Mannnes gleichen Namens. 
Mehrere mute dieſer Familie aus Hildes⸗ 
heim haben unter Klarlegung des Verwandtſchafts⸗ 
verhältniſſes ihre Anſprüche bereits geltend ge⸗ 
macht hat. Wie man hört, hat auch ein Poſener, 
und zwar der Fabrikbeſitzer Veſpermann in Präm⸗ 
nitz dei Poſen, Erbanſprüche erhoben. 

Oſtrowo, 27. Juli. (Ihren Verletzungen erlegen) 
ijt die 15jährige Joſefa Zielinska, die von ihrem 
Liebhaber, dem 18jährigen Gelegenheitsarbeiter 
Eduard Dombkiewicz, durch einen Schuß in die 
Bruſt verletzt worden iſt. Die Verletzung, die D. 
ſich ſelbſt beigebracht hat, hat ſich als minder ſchwer 
erwieſen. In voriger Woche war es ihm geglückt, 
aus dem Krankenhauſe zu entweichen; er wurde 
jedoch von ſeiner Mutter, von der er die Mittel 
zur weiteren Flucht erlangen wollte, dem Kranken⸗ 
hauſe wieder zugeführt. 

Liſſa, 27. Juli. (Umſonſt gerettet.) Am vor⸗ 
letzten Sonntag geriet der penſionierte Oberzoll⸗ 
einnehmer Auguſt Schneider beim Baden im 
Storchneſter See in die Gefahr, zu ertrinken. In 
der größten Not ſchwamm Ingenieur Schmaljohann 
ſchnell herbei, und es glückte ihm auch, Schneider 
ans Ufer zu bringen. Leider iſt aber die mutige 
Tat umſonſt geweſen; Schneider hatte ſich bei dem 
Unfall eine ſchwere Lungenentzündung zugezogen, 
an deren Folgen er geſtorben iſt. 

Stolp, 26. Juli. (Mit knapper Not dem Tode 
entronnen) find die Rittergutsbeſitzer Zielke in 
Scharſow und Bluhm auf Gieſebitz. Beide ritten 
von Labuhn nach Hohenſcharſow an der Hochſpan⸗ 
nungsleitung der Beßwitzer Elektrizitätsgeſellſchaft 
entlang, als ihre Pferde plötzlich in der Nähe eines 
Maſtes niederſtürzten und verendeten. Ein Blitz 
hatte die Iſolierung am Maſt zerſtört und der nun 
ungehindert in die Erde entweichende Strom den 
Boden in einem Kreis von etwa 20 Meter Durch⸗ 


Seine Leiche wurde nach drei⸗ 


ans ang 
. 


(Feuer. Beſitzwechſel.) 


meſſer mit Induktionsſtrömen geladen, die die 
Pferde, die dem elektriſchen Strom e we⸗ 
niger widerſtandsfähig find als der Menſch, ſofort 
töteten. Die Reiter wurden ebenfalls vom Strom 
erfaßt. beſaßen aber noch joviel Kraft und SGeiſtes⸗ 
gegenwart, ſich von den Sätteln und der gefährlichen 
Stelle loszureißen. Die beiden Pferde hatten einen 
Wert von 2700 Mark. $ E 

Stolpmünde, 27. Juli. (Infolge einer SE 
auftretenden Gewitterbö) kenterte hier etwa hun⸗ 
dert Meter vom Strande entfernt in der Oſtſee ein 
mit ſechs Perſonen beſetztes Segelboot. ährend 
ſich fünf Perſonen, darunter eine Dame, an dem 
umgekippten Boote ſolange über Waſſer halten 
konnten, bis das herbeigerufene Lotſenboot er⸗ 
ſchien und ſie aufnahm, verſagten dem hier als 
Badegaſt weilenden ruſſiſchen Studenten Bohdan 
Görski aus Warſchau die Kräfte; er ging unter und 
ertrank. Die Leiche konnte noch nicht geborgen 
werden. Dem traurigen Ereignis ſahen von der 
Mole aus hunderte von Badegäſten zu. d 

Köslin, 27. Juli. (Das erſte Opfer der Oſtſee 
am Kösliner Strande in dieſer Saiſon.) Im Oſt⸗ 
ſeebad Neſt ertrank am Montag Nachmittag beim 
Baden in der Oſtſee die 30 Jahre alte Hausdame 
(Erzieherin) Gertrud Marotky aus Poſen. Ihre 
Leiche wurde noch nicht gefunden. Frl. Marotky 
war bei dem Oberlandgerichtsrat Meyer in Poſen 
als Erzieherin tätig. Sie weilte mit vier Kindern 
ihrer Herrſchaft in Neſt. Die Dame ging am 
Strande und traf hier zwei bekannte Damen, mit 
denen ſie ein Bad zu nehmen beſchloß. Die drei 
Badenden ſind in die offene See hinausge⸗ 
ſchwommen, wo Frl. M. plötzlich und lautlos ver⸗ 
ſchwand. Wahrſcheinlich iſt ſie von einem Herz⸗ 
ſchlage betroffen worden. 

Pollnow i. Pom., 28. Juli. (Beſitzwechſel.) Der 
Nittergutsbeſitzer Rittmeiſter Ruſtemeyer verkaufte 
ſein Rittergut Zettuhn für den Preis von 1800 000 
Mark an einen Herrn von Kruſe aus Vorpommern. 
Zettuhn umfaßt mit den wildreichen Waldungen 
etwa 5800 Morgen. ; 

Dramburg i. Pom., 27. Juli. (Auf ſchreckliche 
Weiſe ums Leben gekommen) iſt der 40jährige, 
etwas geiſtesſchwache Karl Koeppe von hier, der in 
der Schloſſerei ſeines Bruders beſchäftigt iſt. Er 
war Freitag Morgen aufs Feld zur Arbeit gegan⸗ 
gen. Als er zur erwarteten Zeit nicht zurückgekehrt 
war, fand man ihn nach langem Suchen im Torf⸗ 
bruch als Leiche vor. Der Verunglückte hatte aus 
dem Bruch trinken wollen und war dabei kopfüber 
ins Waſſer gefallen und ertrunken. 
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Für die Monate 


August und Putt `" 
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Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. Juli. 1913 Zuſammen⸗ 
tritt der Bukareſter Friedenskonferenz. 1912 F 
Kardinal Dr. Fiſcher. 1897 7 Alfred Ritter von 
Arneth zu Wien, hochverdienter öſterreichiſcher 
Hiſtoriker. 1898 F Fürſt Bismarck, erſter deutſcher 
Reichskanzler. 1897 Hochwaſſerkataſtrophe im 
ſächſiſchen Elbgebiet. 1877 Niederlage der Ruſſen 
vor Plewna. 1870 Die deutſchen Heere ſetzen ſich 
gegen Frankreich in Bewegung. 1838 Eugen 
Richter in Charlottenburg, Führer der freiſinnigen 
Partei. 1833 * Karl Ludwig, ba chan von Sſter⸗ 
reich. 1810 * Generalfeldmarſchall Graf von 
Blumenthal. 1502 Zuſammenkunft der Kurfürſten 
in Gelnhauſen. Verpflichtung zum Zuſammen⸗ 
halten. 1419 Erſtürmung des Rathauſes zu Prag, 
Beginn des Huſſitenkrieges. 


Thorn, 29. Juli 1914. 


— Ordens verleihungen.) Den ſtädt. 
Marſtallkutſchern Kuhn und Will in Elbing, dem 
Schmied Grodotzkti und dem Schloſſer Meumann, 
beide in Biſchofswerder, ift das Allgemeine Ehren- 
zeichen in Bronze verliehen worden. 

— (Berjonalien) Dem Oberregierungs⸗ 
rat Waxmann iſt die Leitung der Finanzabteilung 
in Angelegenheiten der Domänen⸗ und Forſt⸗ 
verwaltung bei der Regierung in Marienwerder 
übertragen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Referendar Albrecht Bahn aus Konitz iſt zum 
ee ernannt. 3 
=E ae in Andaluſien.) 
Seit acht Tagen weilt der weſtpreußiſche 
botaniſch⸗zoologiſche Verein in Spa⸗ 
niens ſüdlichſter Provinz. Ein Teilnehmer ſchreibt 
von dort: Es iſt ein Glanzpunkt der Exkurſion. 
Granada mit ſeiner Alhambra und den übrigen 
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Funſtſchätzen aus der Maurenzeit, die A Ela gte behauptet auch in der Verhandlung, er Jei 
eldern] der feſten Überzeugung, daß der Polizeibeamte 


Sierra Nevada mit ihren Schnee⸗ und Eis 
in Höhen bis 3500 Meter gaben herrliche Gelegen⸗ 
heit, in Kunſt und Natur zu ſchwelgen. And man 
höre, die Meinung, daß es eine Torheit ſei, im 
Juli nach Südspanien zu reifen, hat fih nicht als 
richtig erwieſen. Hier unten im ſüdlichen Europa 
iſt es weniger warm, als an der Küjte der Oſtſee. 
Heute (22. Juli) haben wir in Sevilla früh⸗ 
morgens 17 Grad und mittags 21 Grad Reaumur 
im Schatten. Günſtigeres Wetter kann man wirk⸗ 
lich nicht verlangen. Der Maultierritt durch die 
Sierra Nevada wird eine bleibende ſchöne Erinne⸗ 
rung ſein. Morgen geht's nach Cadiz und Tanger. 


— (Fabrik und Handwerk.) er 
Handwerkskammer für den Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder ijt vor 


einigen Tagen ein Erlaß des Handels⸗ 
miniſters zugegangen, der ſich mit der Zu- 
ſtändigkeit der 11 4 etriebe be 
ſchäftigt und folgenden Wortlaut hat: „Durch den 
Miniſteriglerlaß vom 30. März 1907 iſt beſtimmt, 
daß Betriebe, die durch rechtskräftige Entſcheidung 
des Verwaltungsgerichts als Fabriken für handels⸗ 
kammerpflichtig erklärt worden ſind und bei denen 
jeit Erlaß des Urteils Veränderungen in den 
Betriebsverhältniſſen nicht ſtattgefunden haben, 
von der Seronstebung zu den Organiſationen des 
Handwerks in den hiergegen gerichteten Beſchwerde⸗ 
verfahren freizuſtellen ſind. Dabei iſt davon aus⸗ 
gegangen, daß den nach dem Erlak in dem Streit⸗ 
verfahren gemäß § 70 des Landesverwaltungs⸗ 
geſetzes durch die Verwaltungsgerichte Pei- 
geladenen Handwerkskammern das Recht zuſtände, 
ſelbſtändig gegen die in erſter Inſtanz ergangenen 
Entſcheidungen der Verwaltungsgerichte Rechts⸗ 
mittel einzulegen. Nach mehrfachen in der letzten 
Zeit ergangenen Entſcheidungen des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts ſind die Handwerkskammern indes 
hierzu nicht befugt. Zur Vermeidung der hieraus 
ſich ergebenden Unzuträglichkeiten beſtimme ich 
daher in Abänderung des eingangs erwähnten Er⸗ 
laſſes, daß die über die Handelskammerpflicht ge⸗ 
werblicher Betriebe im Verwaltungsſtreitverfahren 
ergangenen Entſcheidungen der Verwaltungs: 
gerichte im Rahmen des durch jenen Erlaß bezeich⸗ 
neten Umfanges nur inſoweit bei den Entſcheidun⸗ 
gen der Verwaltungsbehörden als maßgeblich zu 

ealhten find, als es fih um letztinſtanzliche Urteile 
des Oberverwaltungsgerichtes handelt. Auf die 
Beiladung der Handwerkskammern durch die Ver⸗ 
waltungsgerichte in den in dem Erlaß vom 
30. März 1907 bezeichneten Fällen iſt nach wie vor 
hinzuwirken.“ 

— (Kirchliche Geſchenke.) Im Laufe 
des 2. Quartals ſind, SE von den Zuwen⸗ 
dungen der Guſtav Adolf⸗Vereine, u. a. folgende 
Geſchenke an Kirchen der Provinz SET 
gemacht: Groß Lunau von Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Liſak in Klinzkau eine Altärdecke; Thorn⸗ 
Altſtadt von Frau Auguſte John in Bromberg 
ein Legat von 800 Mark zur Ke ihres Erb- 
begräbniſſes und eine P. und A. John⸗Stiftung 
von 700 Mark, aus deren Zinſen bedürftige, be⸗ 
ſonders alte und kranke Gemeindeglieder zu Weih⸗ 
nachten unterſtützt werden ſollen; Gurske von 
Architekt Schneider⸗Berlin und Frau Rentiere 
Marohn⸗Gurske je eine Altardecke mit Kanzelpult⸗ 
decke, Familie Lambeck⸗Thorn, Petersburg, Charlot⸗ 
tenburg eine Altarbibel, Frau Gernß⸗-Wilmersdorf 
eine Kanzelbibel, Konfirmanden in Gurske eine 
Agende, Frau Mackenſen⸗Thorn 20 Mark zur In⸗ 
ſtandſetzung des ſchmiedeeiſernen Altargitters, 
Frau J. Domcke⸗Thorn vier Wandblaker im Werte 
von 200 Mark, Frau Neumann⸗Friedenau 100 Mk. 


zur Bildung eines Glockenfonds, Gebrüder Rübner⸗ 


Schmolln⸗Bromberg ein Altarteppich im Werte 
von 200 Mark, Fräulein M. Wichert⸗Gurske zwei 
Klingbeutel, von Gemeindemitgliedern der Kirchen⸗ 
gemeinde Gurske 110 Mark zur Anſchaffung von 
Wandleuchtern, Liedertafeln und Nummertäfelchen, 
300 Mark zur Ausſchmückung der Kirche, Ungenannt 
75 Mark zu verſchiedenen Zwecken; Danzig St. 
Johann vom Kirchenälteſten Kaufmann Emil 
Abromeit ein Bild für die große Sakriſtei. 
(Unſere Eiſenbahnbrücke) wird jetzt 
aus Sicherheitsgründen von Bahnbeamten ſtändig 
bewacht. Der obere, nach Jakobsvorſtadt zu, 
gelegene Fußgängerſteig iſt gänzlich geſperrt. 
(Eine neue Flößerei⸗Ordnung 
auf der Weichſeh abgelehnt.) Gine inter- 
eſſante Eingabe des Thorner Schiffervereins an 
den Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen, die 
den Erlaß einer Ordnung forderte, eine Einſchrän⸗ 
kung der bisher feſtgelegten zuläſſigen Größe der 
Flöße auf der Weichſel von 30 Meter Breite und 
200 Meter Länge vorzunehmen, iſt vom Ober⸗ 
präſidenten, wie man hört, abgelehnt worden. 

— (Thorner Schöffengericht.) Wegen 
Diebſtahls angeklagt war der Beſtitzerſohn 
Johann 3. aus Schönſee Abbau. Der Anſiedler 
Bibendt, der ſeinen Acker beſtellte, hatte auf der 
Chauſſee ſeinen Wagen ſtehen, auf dem eine neue 
Peitſche lag. Der vorbeifahrende Angeklagte 
eignete ſich die Peitſche an und fuhr ſchnell davon, 
ohne auf die Rufe des Anſiedlers zu achten. Seine 
Behauptung, er hätte die Peitſche auf der Chauſſee 
gefunden, wird durch die Beweisaufnahme für 
widerlegt gehalten. Das Arteil lautete SI 1 Tag 
Gefängnis. — Gleichfalls wegen Diebjtahls 
angeklagt war der Arbeiter Anton N. aus Thorn. 
Er hat während des letzten Jahrmarktes einem 
Händler auf dem Neuſtädtiſchen Markte ein Paar 
neue Pantoffeln im Werte von 2 Mark an knn 
Der Angeklagte behauptet, er habe die Tat in ſinn⸗ 
lojer Trunkenheit begangen, auch die Pantoffeln 
ſofort wieder zurückgegeben. NW der Beweis⸗ 
aufnahme hat er fie e? fortgeworfen, als er ſich 
entdeckt ſah. Wie der Anklagevertreter hervorhebt, 
ſchwebt gegen den Angeklagten noch ein weiteres 
Verfahren wegen einer ganz ähnlichen Sache. Da 
bei der Familie des Angeklagten ein gewiſſer Not⸗ 
ſtand herrſcht, ſo kommt er mit 1 Tage Gefängnis 
davon. — Auf Beleidigung lautete die An⸗ 
klage gegen den Maſchinenputzer Rudolf J. aus 
Podgorz. Ihm war ein Strafmandat über 2 Mark 
zugegangen, weil ein Familienmitglied abends mit 
einem Rade ohne Laterne gefahren war. Der An⸗ 
geklagte Fier die 2 Mark, weigerte ſich aber, die 
20 Pfg. Einziehungsgebühr zu entrichten, die der 
Polizeiſergeant W. von ihm verlangte. Auf dieſe 
Gebühr, hatte der Beamte ein Recht, da ſolche 
Nebeneinkünfte auf ſein Gehalt gerechnet werden. 
Der Angeklagte war aber der Anſicht, daß der Be⸗ 
amte ſich die Gebühr unberechtigterweiſe in die 
Taſche ſtecken wolle, und ließ durch einen Muſiker 
ein Schreiben an das Thorner Amtsgericht auf⸗ 
ſetzen, das ſchwere Beleidigungen ſowohl gegen den 
Beamten als auch gegen die ganze Verwaltung 
in Podgorz enthält. Es heißt darin: „Solche Er⸗ 
eigniſſe könnten nur in Podgorz vorkommen; nir⸗ 
gends paſſiere ſoviel Unrecht, wie an dieſem Orte. 
Aber wenn hier keine Gerechtigkeit herrſcht, jo 
haben wir doch Thorn in der Nähe.“ Der Ange⸗ 


ur 
Erhebung der Gebühr nicht berechtigt geweſen Le 
Dies ift allerdings ein Irrtum. Da ji) dieſer 
Irrtum jedoch auf Tatſachen und Tatumſtände be- 
zieht, jo mußte der Angeklagte nach 8 59 des Straf⸗ 
geſetzbuches freigeſprochen werden. Die 
Arbeiterfrauen Thekla Br. und Florentine D. aus 
Thorn, die ſchon öfter mit ihren Zänkereien die 
Gerichte beſchäftigt haben, hatten ſich wieder ein⸗ 
mal wegen Beleidigung und Körper⸗ 
verletzung zu verantworten. Der Anklage⸗ 
vertreter beantragte diesmal gegen die Br., da die 
Geldſtrafen anſcheinend nichts gefruchtet haben, 
eine Gefängnisſtrafe von 8 Tagen. Der Gerichts⸗ 
hof ließ es nochmals bei Geldſtrafen bewenden. 
Die Br. wurde zu 30 Mark, ev. 6 Tagen, die D. 
zu 10 Mark, ev. 2 Tagen Gefängnis, verurteilt. 

In der heutigen Sitzung, in der Aſſeſſor Dr. 
Lougear den Vorſitz führte, hatte ſich der Beſitzer 
Eugen W. aus Scharnau wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu verantworten. Das 
bei ihm beſchäftigte Dienſtmädchen Emma R. Vers 
ſchon öfters durch nächtliches Umhertreiben ſeine 
Geduld auf die Probe geſtellt. Als das Mädchen 
wieder einmal nachts, als alles ſchlief, heimkehrte 
und an der Türe Lärm machte, da ihr nicht ſchnell 
genug eöffnet wurde, übermannte den Ange- 
lagten der Zorn, ſodaß er ihr mit einem Gummi- 
ſchlauch mehrere Hiebe über den Arm gab. Dies- 
mal hatte ſich das Mädchen ausnahmsweiſe nicht 
herumgetrieben, ſondern war zu den Eltern gerufen 
worden, wo in der Nacht ein Kind ſtarb. Dieſer 
Umjtand wurde dem Angeklagten verhängnisvoll, 
denn er hätte ſich nach Anſicht des Gerichtshofes 
erſt erkundigen müſſen, warum das Mädchen fort⸗ 
gegangen war. Das Urteil lautete auf 10 Mark 
Geldſtrafe, ev. 2 Tage Gefängnis. — Zum zweiten 
Male vertagt wurde die Anklageſache gegen einen 
Ziegeleiverwalter aus dem Landkreiſe Thorn 
wegen Verſtoßes gegen die Beſtimmungen der 
Gewerbeordnung, betreffend die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen, da die Hauptbelaſtungszeugin, 
Gewerbeinſpektionsaſſiſtentin Fräulein B., nicht 
erſchienen wat. Es war eine größere Anzahl von 


Zeugen geladen und erſchienen. Da die 
Beamtin keine Entſchuldigung beigebracht 
hatte, ſo wurde ſie in eine Ordnungs⸗ 


ſtrafe von 30 Mark genommen und ihr auch die 
Koſten des Termins auferlegt. Ein trübes 
Familienbild entrollte die Verhandlung gegen den 
Korbmacher Paul S. aus Thorn, der wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung, begangen 
an ſeiner Ehefrau, angeklagt war. Der Angeklagte 
verdächtigt ſeine 28iahrige Frau der Untreue und 
hat ſie deswegen auch bei der Staatsanwaltſchaft 
angezeigt. Doch haben die Anterſuchungen die 
Haltloſigkeit ſeiner Beſchuldigungen ergeben. Trotz⸗ 
dem hat er ſie öfter derart mißhandelt, daß die 
Nachbarn daran Anſtoß nahmen, einmal auch die 
Frau nach dem Krankenhauſe ſchafften. Die Be⸗ 
weisaufnahme fiel auch derartig ungünſtig gegen 
den Angeklagten aus, daß bei ſeinen erheblichen 
Vorſtrafen eine empfindliche Strafe zu erwarten 
war. Als aber die Ehefrau den Strafantrag zurück⸗ 
zog und ihre Ausſage verweigerte, mußte das Ver⸗ 
fahren eingeſtellt werden. 

Die Weichſel) iſt, nachdem ſie in den 
letzten Wochen für die Schiffahrt einen günſtigen 
Stand aufwies, wieder bedeutend zurückgegangen. 
Der Waſſerſtand beträgt zurzeit nur zirka 1 Meter, 
das ſind 30 Zentimeter unter dem Normalſtande. 
Bei dieſer geringen Waſſerhöhe tauchen bereits 
zahlreiche Sandbänke von neuem auf, die der 
Schiffahrt recht läſtig ſind. Die Fähre kann vor⸗ 
läufig 10 ihren normalen Weg nehmen, obwohl 
der Kiel ſchon manchmal den ſandigen Grund ſtreift. 


§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 27. Juli. (Verſchiedenes.) 
Generalgouverneur Schilinski ift nach Warſchau 
zurückgekehrt. — Die Roggenernte in Polen iſt 
beſſer ausgefallen, als man angenommen hatte. 
Auch die Ausſichten für die anderen Fruchtarten 
ſind nicht ungünſtig. — Die Zenſur für die Film⸗ 
theater und die Varieteebühnen ift weſentlich ver- 
ſchärft worden mit Rückſicht auf die unſicheren Ver⸗ 
hältniſſe. — Diejenigen Gouverneure, die beur⸗ 
laubt waren, haben ihre Dienſtgeſchäfte über⸗ 
nehmen müſſen. 

§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 28. Ae (Große Explo⸗ 
ſion in Warſchau.) Am Sonntag Abend, kurz 
nach 10 Uhr, erfolgte in Warſchau, wie ſchon kurz 
gemeldet, eine ungewöhnliche Etploſion, die in 
ganz Warſchau wahrgenommen wurde. Mit Blitzes⸗ 
ſchnelle verbreitete ſich das Gerücht, daß in der 
Zitadelle ſich die Materialbeſtände entzündet 
hätten. In der Nähe des Kowelſchen Bahnhofs 
ſchlug eine Flamme empor, der eine laute Deto⸗ 
nation folgte. Alles ſtürzte nach der Richtung des 
Lichtſcheines, doch ſperrten ſofort Militärpatrouillen 
und Polizeibeamte die Gegend ab und ließen nie⸗ 
mand zu, weil jeden Augenblick neue EEN 
drohte. Erſt nach einiger Zeit erfuhr man Urſache 
und Verlauf der furchtbaren Kataſtrophe. Ein 
Blitzſchlag war die Urſache. Um 9½ Uhr raſte ein 
Sturm über Warſchau. Plötzlich ſchlug der Blitz 
in eine der Baracken, die in zwei Gruppen gwil n 
der Zitadelle und dem Bahnhof an der Weichſel 
liegen. Die Baracken enthielten Ausrüſtungs⸗ 
materialien und Artilleriemunition. Das Feuer 
erfaßte die Baracken und breitete ſich mit unge- 
heurer Schnelligkeit nach beiden Seiten aus. Die 
alarmierte Feuerwehr erſchien alsbald an Ort und 
Stelle. Sie arbeitete mit Hingebung an der Be⸗ 
kämpfung des Feuers, damit die Flammen den 
Munitionslagern ferngehalten würden. In dem 
Augenblick, als es ſchien, daß dieſes Ziel erreicht 
ſei, erfolgte eine neue Exploſion. Schrapnelle und 
Granaten entzündeten ſich in der Luft. Beinahe 
unmittelbar hierauf knallten die Patronen. Die 
Detonation war ſo ſtark, daß nicht nur im Bereiche 
der Zitadelle und des Bahnhofs, ſondern auch in 
faſt fämtlichen Häuſern an der Zakroczynerſtraße 
die Fenſterſcheiben platzten. Unmittelbar nach der 
Exploſion hörte man weithin die Seufzer und 
Schreie der verwundeten Feuerwehrleute, die mit 
ſeltener Hingebung an der Bekämpfung des Feuers 
gearbeitet hatten. Verwundet wurden vier Feuer⸗ 
wehrmänner durch Granatſplitter am Fuß, ein 
Sappeuroffizier und eine Anzahl Soldaten. Die 
Rettungsarbeit mußte zunächſt unterbrochen mer: 
den, weil man noch andere Erplojionen fürchtete. 
Tatſächlich explodierten auch viele Kiſten mit Pa⸗ 
tronen. Noch im letzten Augenblick drohte eine 
furchtbare Gefahr: das Pyroxylinlager, das ſich 
in der Nähe befand, wäre beinahe in die Luft ge⸗ 
flogen. Nach vier Stunden war der Btand jedoch 
erfolgreich lokaliſiert. — An der Grenze war am 
Montag das Gerücht verbreitet, daß in Warſchau 
Revolutionäre die Zitadelle und die nahe Weichſel⸗ 
brücke in die Luft geſprengt hätten. Daran iſt 
nichts wahr. Anſcheinend hat die Zenſur eine 


Meldung über die Exploſion auf der Zitadelle nicht 


durchgelaſſer 


Erntezeit. 
Hoch im Blau die Sonne glüht, 
Senſe ſingt ihr freudig Lied, 
Reife Ahren ſinken. 


In der Senſe Kling und Klang 
iſcht fh hell der Schnitter Sang, 
Gottes ben winken. 


Eh’ der Tag zur Rüjte geht, 
Alles Korn in Garben ſteht, 
Frohſinn allerwegen. 


Fern vom Dorf die Glocke tönt: 
Muß oit SE on 
üh' bringt reichen en!“ 3 
Gertrud Eleonore Cogho. 


Briefkaſten. 

(Bei jämtlihen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

W. B. In der Angelegenheit betreffend Anter⸗ 
ſtützung der Eltern beim Militär dienender Söhne 
müſſen Sie Ei an die zuſtändige Behörde wenden. 
Die iſt, da Sie Schießplatz wohnen, das Landrats⸗ 
amt. 

W. G. Die Dauer der Ausbildung und die Ver⸗ 
wendung vor der Front hängt ganz von den Um- 
ſtänden ab. Stünden wir uns z. B. einer erdrücken⸗ 
den übermacht gegenüber, jo würden die Erſatz⸗ 
reſerviſten eher vor die Front kommen, andernfalls 
müßten fie länger warten, eventl. würden fie iiber- 
haupt nicht oder nicht vor dem Feinde verwandt. 

Schillerkragen. a die 1 und Gegner 
des Schillerkragens genügend zu Worte gekommen, 
müſſen wir von der Veröffentlichung weiterer 
„Eingeſandts“ in dieſer ie abſehen. 

Einſender Bachau. Ihr „Eingeſandt“ können 
wir in dieſer Form nicht veröffentlichen. Wenn 
Sie glauben, Grund zu Klagen zu haben, ſo würde 
der beſte und Erfolg verſprechende Weg eine Be⸗ 
ſchwerde beim Herrn Landrat ſein. 


Haus und Garten. 


Ausnutzung eines ſchattigen Obſtgar⸗ 
tens. Wenn die Obſtbäume jung find, läßt Hot unter 
ihnen vielerlei Gemüſe ziehen. Später werden aber dieſe 
Erträge aus der Unterkultur immer geringer, weil die 
Bäume die Soune nehmen, auch die Feuchtigkeit aufzehren. 
Dem Beſitzer entſteht nun die Frage, wie ſich der Unter⸗ 
grund ferner unter den Bäumen ausnutzen läßt. Eine 
für alle Verhältniſſe geltende Löſung wird ſich nicht finden 
laſſen. Eigenartig ift die Ausuntzung durch Putenzucht, 
wie ſie im praktiſchen Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau 
beſchrieben wird. Für die Puten wird Gras unter den 
Bäumen angeſät, das fie freſſen. Puten find allerdings 
in der erſten Zeit ihres Lebens empfindlich; find fie aber 
erft über die kritiſche Zeit des ſogen. „Perleus“ hinaus, 
jo trotzen fie jedem Wetter; fie liefern daun einen ſtets 
beliebten Braten, der gut bezahlt wird, ſodaß eine ge⸗ 
ſchickte Hausfrau ſehr wohl eine Rente erwirtſchaften kann. 
Ausführliche Schilderung dieſer Art Putenzucht enthält 
die neue Nummer des praktiſchen Ratgebers, die auf 
Wunſch unſeren Leſern vom Geſchäftsamt des praktiſchen 
Ratgebers im Obſt⸗ und Gartenban in Fraukfurt a. d. 
O. koſtenfrei überſandt wird. 


Bäder und heilſtätten. 


Die Badeverwaltung von Kudo wa bittet uns, dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß das Gerücht, Kudowa ſei derart 
überfüllt, daß alle zurzeit ankommenden Badegäſte wieder 


umkehren müßten, nicht den Tutſachen! entſprſchk“ Wohl 


hat es die ſtete glänzende Entwicklung Kudowas mit ſeinen 
reichen Heilſchätzen mit ſich gebracht, daß auch in dieſem 
Jahre der Andrang ein ganz außerordentlicher iſt — es 
werden täglich allein nahezu 2000 Bäder verabfolgt, — 
während die Kurliſte bereits 800 Perſonen mehr gegen 
die gleiche Zeit im Vorjahre auſweiſt! Die Badever⸗ 
waltung aber hat dafür Sorge getragen, daß auch in 
dieſer Hochſaiſon den weitgehendſten Anſprüchen nach Unter⸗ 
kunft entſprochen werden kaun. - 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Ueber Land und Meer (Deutihe Verlags⸗ 
Auſtalt, Stuttgart) ſegelt von neuem mit vier friſchen 
Nummern, die reizvolle Titelbilder tragen, in die Welt 
hinaus. Ludwig Ganghofer beendet in Nummer 35 feinen 
Roman Ochſenkrieg, und Oskar Uſedom beginnt in der 
folgenden Nummer ſeine Erzählung aus der Fliegerwelt: 
Höhenrekord, deſſen Fortſetzungen die Leſer mit Spannung 
erwarten. Blättern wir in den Heften, ſo begegnen wir 
vielen beachtenswerten Aufſätzen: S. Rath führt uns zu 
den Trappiſten, damit wir erfahren, wie der Eukalyptus⸗ 
likör bereitet wird; dann leinen wir den neuen Nordſee⸗ 
hafen in Emden kennen, werden zum Lachen gezwungen 
beim Betrachten der ſeltſamen Bilder von Louis Moe, 
wandeln an der Hand von Hermann Kienzle durch Weimar 
zu Goethes Zeit und können aus den Ausführungen 
Dr. med. Spier⸗Irwings: Moderne Körperbildung mans 
ches lernen. Einige Artikel ſind der Reiſezeit gewidmet. 
Eduard Engel plaudert in ſeiner bekannten anziehenden 
Art über das Reiſen. Maud Wundt führt uns zu Klet⸗ 
tertouren in die Schweiz, wir werden zu den Seebädern 
der deutſchen Küſte geleitet, nach Spitzbergen, nach Tirol 
und bis in die Sahara hinein. Walter Bloem iſt mit einem 
Beitrag, Dichter als Juri, vertreten. Zu dieſen nur in 
der Auswahl angeführten Beiſpielen aus der reichen 
Fülle geſellt ſich noch mannigfacher unterhaltender Stoff, 
der wieder durchſetzt iſt mit Kunſtblättern und anderen 
trefflichen Illuſtrationen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft' 

Der Kuno Fiſcherpreis. Die Aniverſitär 
in Heidelberg erkannte den Kuno Fiſcherpreis 
1914 Profeſſor Dr. Ernſt Caſſierer. Berlin, für 
ſein in zweiter Auflage erſchienenes Werk „Er 
kenntnisproblem in Philoſophie und Wiſſen⸗ 
ſchaft der neueren Zeit“ zu. 

Einweihung des Kaifer Wilhelm⸗Inſtituts 
für Kohleforſchung. In Mülheim (Ruhr) fand 
am Sonntag unter lebhafter Beteiligung aus 
den Kreiſen der Induſtrie und der techniſchen 
Wiſſenſchaft die Einweihung des Kaiſer⸗Wir 
helm⸗Inſtituts für Kohleforſchung ſtatt. Prof. 
Adolf von Harnack übernahm das Inſtitur 
namens der Kaiſer Wilhelmgeſellſchaft. Es ſolle 
ein rein wiſſenſchaftliches Korihunasinitituy 
ſein. i 


Theater und Muſik. 


Nationalfeſtſpiele auf dem Kyffhäuſer⸗Denkmal. 
Der ſchon ſeit mehreren Jahren beſtehende Plan, 
auf der herrlich vom Walde umgebenen Terraſſe des 


Kyffhäuſer⸗Denkmals nationale Feſtſptele zu vers 
anſtalten, geht ſeiner Verwirklichung entgegen. Es 
handelt di einſtweilen um einige Vorſtellungen 
von Heinrich v. Kleiſts „Hermannsſchlacht“ am 30. 
und 31. SC und am 2. September d. Is. Direk⸗ 
tor Oskar Orth, der Leiter und Oberregifeur dieſer 
Aufführungen, hat ſich ſchon in der kurzen Zeit ſei⸗ 
ner Direktionstätigkeit in SE Kyffh.) 
durch ſeine dur Auch der Reformideen einen 
Namen gemacht. Auch der Plan, dieſe Aufführun⸗ 
gen unentgeltlich für jedermann abzuhalten, iſt ihm 
zu danken. Für die eigens komponierte Muſik zeich⸗ 
net Kapellmeiſter Guſtav Groſchwitz. Die ul 
führungen ſtehen unter dem Protektorat des Kyf 
häuſer⸗Bundes der deutſchen Landeskriegerverbände. 


Luftſchiffahrt. 


Ein neues ruſſiſches Reglement. Für Flie⸗ 
ger und Luftſchiffer iſt ein neues Reglement 
veröffentlicht worden. Nach einer Verfügung 
des Kriegsminiſters ſind Flüge ohne vorherige 
Erlaubnis über dem geſamten Gebiet der Milt. 
tärbezirke von Petersburg, Wilna. Warſchau, 
Kiew und Odeſſa verboten. 

Todesſturz. Wie aus Novara (Italien ge⸗ 
meldet wird, ſtürzte geſtern Morgen der Flieger 
Caviggia, der den argentiniſchen Flugſchüler Cami- 
letti als Paſſagier mitgenommen hatte, aus 250 
Meter Höhe über dem Flugfelde von Cameri ab. 
Die beiden Flieger wurden getötet. 


Der Mordprozeh gegen Frau 
Caillaux. 


Ein Streit Caillaux mit Bernſtein. Der Zeuge 
Caillaux hatte im Laufe feiner Ausſage zu An- 
fang der Sitzung beſonders erklärt, daß Bernſtein, 
der das Militärgeſetz nicht erfüllt habe, kein Recht 

be, anderen moraliſche SE zu machen. 

ernſtein kam alsdann zur Zeugenbank zurück, be⸗ 
ihuldigte Caillaux in, formeller Meile der Unwahr: 
heit und fügte Hingu zu Caillaux gewandt: ch 
würde im Kriegsfalle mitgehen und im Kriegsfalle 
kann man ſich nicht durch eine Frau vertreten laſſen, 
ſondern da muß man ſelbſt ſchießen. Dieſe Worte 
riefen einen ade Beiſallsſturm im Zus 
hörerraum hervor. Der Präſident fah ſich genötigt, 
die Sitzung für einige Zeit zu vertagen. Der 
Kriegslärm hat das Intereſſe der Pariſer an dem 
Caillaux⸗Prozeß ſehr Ichnell abflauen. laſſen. Die 
Angeklagte ſtand am Ende ihrer phyſiſchen Kräfte, 
Schwäche und Ohnmachtsfälle wechſelten mitein⸗ 
ander ab. x j 

Frau Caillaux freigeſprochen. 

Ein in der Nacht aufgegebenes Telegramm mel⸗ 

det uns, daß Frau Caillaux freigeſprochen wurde. 


Manniofaltiges. 

(650 Millionen Liter Waſſer) hat 
Berlin in den vergangenen heißen Tagen als 
Höchſtleiſtung an einem Tage verbraucht. An der 
Förderung dieſer koloſſalen Waſſermenge hatten 13 
Waſſerwerke Anteil. 

(Durch eine unſinnige Wette in den 
Tod.) Einer unſinnigen Wette ift der Landwirt 
J. Braſina aus Kolkwitz in der Mark erlegen. 
Er verzehrte infolge einer Wette vier Pfund Sauer⸗ 
kirſchen mit den Kernen und trank dann mehrere 
gewonnene „Weißen“. Geſtern ift er nach ſchwerem 
Leiden trotz ärztlichen Bemühens geſtorben. 

(Eine gewaltige Stichflamme) brach 
aus einem Hochofen der Gelſenkirchener 
Bergwerke und Hütten⸗A.⸗G. Vier an dem Ofen 
beſchäftigte Arbeiter wurden ſchwer verbrannt. 

(Eine Millionenſtiftung.) Der ver⸗ 
ſtorbene Rentner Edelmann hat der Stadt Köln 


3% Millionen Mark zu Krankenhauszwecken ver⸗ 


macht. 

(Die Unglückszahl 13.) Aus Weſel 
wird berichtet: Ein hieſiger Hausbeſitzer beſaß in 
einer Straße ein Haus, das die Unglüdsnummer 
13 hatte und ſeit langen Jahren vom Unglück ver⸗ 
folgt wurde. Zuerſt wohnte ein Leutnant darin, 
der verlobt war und ſeiner demnächſtigen Gemahlin 
ein trauliches Heim herrichten wollte. Aber die 
glücklichen Tage ſollte er nie ſehen; die Verlobung 
ging zurück und der Leutnant ſah ſich veranlaßt, das 
geräumige Haus zu verlaſſen. Ein anderer Offizier, 
der das Haus nun mietete, ſtürzte nach kurzer Zeit 
vom Pferde und mußte als Folge dieſes Unglücks⸗ 
falls den Dienſt quittieren, worauf er von hier weg⸗ 
zog. Dann zog ein Hauptmann in das Anglücks⸗ 
haus, doch als ihm nach kurzer Zeit das einzige 
Kind ſtarb, verließ auch er wiederum die Stätte. 
Nun hoffte ein Major bei der Nummer 13 mehr 
Glück zu haben, doch er hatte ſich noch kaum einge⸗ 
lebt, da war er regelmäßig „abgeſägt“. Sein Zivil⸗ 
leben wollte er aber nicht an der Stätte ſeines 
militäriſchen Ablebens verbringen, und er zog in 
ein anderes Land. Nun endlich war aber auch dem 
Hausbeſitzer alle Geduld vergangen, und er ſuchte 
Rat, den Schatten des Unglücks von dieſem Haus 
zu bannen. Da das Haus gleich neben einer Stra⸗ 
ßenecke lag, ſo baute er an der Nebenſtraße einen 
neuen Eingang für das Haus, wodurch die unglück⸗ 
liche Hausnummer 13 abgetan war. 

(In Grund gebohrt.) Der engliſche Drei⸗ 
maſtſchoner „Great Roje“ ijt durch ein einlaufendes, 
noch nicht bekanntes Dampfſchiff bei Cuxhaven 
in den Grund gerannt worden. Die Mannſchaft 
konnte gerettet werden. f. 

(Schwerer Automobilunfall.) Bei 
Siegburg a. d. Lahn ſtürzte ein Automobil 
omnibus um und rollte eine 4 Meter hohe Böſchung 
hinab. Der Chauffeur und ein Seminariſt wurden 
erdrückt. Zwei Frauen und zwei Kinder kamen mit 
unerheblichen Verletzungen davon. 

(Benediktinerprior Haaſer ertrun? 
ken.) Der Benediktinerprior Haaſer ertrank beim 
Baden im Ammerſee infolge eines Hitzſchlages⸗ 


(Ein plötzlicher Wetterſturz,) der auch 
zum Teil auf Deutſchland übe e ` d in 858 
Schweiz eingeſetzt. Heftige Gewitter mit Wolken. 
brüchen leiteten ihn ein. Der Teſſinfluß iſt 


— 


Sms Uh Ufer getreten und Überihwemmt weite Ge- 


Auch aus dem Laninental werden Hochwaſſer⸗ 
berheerungen „gemelbet; der Care E m 


Berliner Börſenbericht. 


Haltung. Es kamen größere Beträge noch e Hauſſe⸗ 


29. Juli 28 Juli portionen zur Realiſierung, und da ſich auch weiterhin der 


Wetter- Ueberſichr 
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were Br ruhig. 


fand SS die De rliner Bör je geſtern in Ee 


SKS 10,70—11,00 We. ee 


wol tig, Ch Regen. 


Wer Geld erſparen will, verſäume 


wegen Aufgabe 


es deshalb nicht, ſeine Einkäufe dort zu beſorgen. 


kr Sot: 


‚ine Së 8 dauert nur noch kurze Zeit. 


Zum Verkauf gelangen: 


age Seiden und Sammete, Koſtümſtoffe, Kleiderſtoſfe in Wolle und Baumwolle, Mouſſeline, Barchent, Einſchütte, Bezügenzeuge, Damaſte, 


e Le Hemdentuche, Leinen, Greaje, Schürzenzeuge, Gardinen, Teppiche, Läuferſtoſſe, Steppdecken, Schlafdecken, Pferdedecken, Tiſchdecken in Dag 
Tuch, Wachstuchdecken, Linoleumläufer, ſämtliche Kurzwaren, Wäſche, Schürzen, Trikotagen und Unterröcke. 


miliche Damen- und Kinderkonfektion zur Hälfte des regulären Preiſes. 


Außerdem EE jä 


Beachten Sie bitte 
u Schaufenſter! 


: => ege Sé 


cl E ſofort ein bei einem Akkordlohn von 


2,75 Mk. pro cbm. 
en, ſowie einen 


G. Soppart, 
telit fofort ein fburſchen Fiſcherſtr. 59. 
gie Thorner Möbelfabrik. 


„Olttmergeiellen 


A. Freining, Mauerſtr. 
Did H cke? ſucht fofort 


3 Atordmüher 
usalem, Baugeſchäf, 


für 30 Morgen Gerſte von fofort gefucht, 
born, Brombergerſtr. 10. 


Hibner: ` Pëfintiu 
fent für dauernde 2 Beſchaſtigung ein 


Ein Ji 
Baugefhijt E. Hoffmann, 


weieng 


wird geſucht, auch durch Vermittelung. 
Alempnergeſelle 


Gue einen Rutier 


auf ell 


To jofort inbne für mein EE, 1155 
Aul Bauer 2 iller, Moder. 
Klen meister, = = a 
. aleet Snflallation Tüchliger, nüchterner, verheirateter 
Alle Ruif 
per 1. Auguſt geſucht. tellung dauernd. 
dl Wohnung vorhanden, 
B en Mehl, Hr 73. 
ſtellt ſofort augewerksmeiſter, Graudenzerſtr. 
Baumater fort ein EE EE 


rialien⸗ u. Kohl 
e een Thorn. 


It Sofort 2 Se ehrling E 
und 


S E Sé 11 
tions Kg eegen: und Deftilla: 


u. Dim. 


Arbei ter 


ſtellt ein 


Laufburſchen 


verlangt 0. Krüger. Gerechteſtraße 6. 
Kräftigen 


Arbeitsburſchen, 


nicht unter 18 Jahre alt, der mit Pferden 
vertraut ift, ſucht von fofort 


Arbeitsburſchen 


Radfahrer) können fih meld. Baderſtr. 36. 


CinStegeljunge 


Gaswe à A kann ſich s 


rbeiter 


von ſofort geſ u ch t. 


tto Ozolbe 
Mellen nitr. 


Rx dml janberes Nigel 


| EA SE Haushalt als 
ei See EE 


Hr dote" 


ſtellt fofort ein 


Dachdeckermeiſter Klechowitz, 
Graudenzerſtraße 80. 


Eine lüchtige Blätterin 


i Waſchanſtalt M. Krause, Brieſen, 
Seepromenade 8. 


DPialermeiiter, 


Wegen Raummangels verkaufe meine 


~ Paluchowski, Lindenſtr. 58. 


E Drünmen ` 


können ſich melden bei 
Anna SHE 


pont Blütterin 


ſtellt für dauernd ein, auch 
einige Anfängerinnen. 


Wäſcherei „Frauenlob“ 
al 7. 


Auſworkemüdchen 


für vor⸗ und nachmittags KR: geſucht. z 
Waldſtr. 2, IR 


Ein 


Aufigrtemädchen f 


wird von fofort verlangt 
Gerberſtraße 27, 1. 


Aufwartemädchen 
ž Zeiitrohe 28, 1. 


md 6. m. l. l. Thorn, 


Maschinenfabrik, 


empfehlt sich zur Ausführung von 


an allen gewerblichen und landwirt- 
S Schaftlichen Maschinen. 


ur . 


E ; 


Sorgfältige, sachgemässe Ausführung. 


Mässige Preise. 


SC, | 
agenpferd, 
e e een 


alt, 1,65 hoch, e hat zu ver⸗ 
25 m lang, 10 m breit, 2,75 m bezw. 


kaufen 
Gustav Heyer 

3,25 m hoch, mit apres vom Abs 
bruch fofort zu verkaufen. 


Breiteſtraße 6, Telephon 517. 
Baugeſchäft M, „Bartel, 


Sun für Ant a 


Guterhalt., 8 PS. Car 


Volomobile 


2 Leiterwagen 


billig zu verkaufen. 
Hugo Nachemstein, Graubdenzeritr. 35. 


Einen ſtarken 


Ziehhund 


8 — 105. 


neuen is gebrauchten Möbel, wie: 
Kleiderſchränke, Vertikow, kl. 
und großen Spiegel mit Stufe 
oder Schränkchen, Bettgeſtelle 
mit Matratzen, Tiſche, Stühle, 


Madame ` 


7 ff nung. 


Gaslampen, Kronleuchter, | ift preiswert zu verkaufen. elektr. Licht, mögl. Pferdeſtall u. Wagen: 
Bücherſchrank, eleg. Plüſch⸗ Nittergut ER 5 Oſtichan, SEH Ka Ge U. 
el „Klubſeſſel, Waſch⸗ —Aiichenmöbel und 
toten, Eet il runder Sophaliſc 8 


Klavierſeſſel, Serviertiſche und | febr So zu verk. Aititädt. Markt 12, 1 
anderes mehr 


zu herabgeſetzten Preiſen, außerdem ge⸗ Hausgrundſtück i 


währe 10 Prozent Rabatt bei jedem | mit Garten und etwas Land krankheits- 
Einkaufe. Bacheſtraße 16. halber ſofort zu verkaufen. Zu erfragen 


Dir een tin der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ar grope Dogenlampen, Mellgeſtelle mit Matratze und ge⸗ 


f 5 t. 
ala SEA politert Wee Parkſtraße 31, 1. 


9 SCH oC | 


von fogl. zu vermieten Baderſtr. 26, 1. 
— — —e— 


Kleine Wohnung, 


Lindenſtraße 40 a, vom 1. 10. 14 an 
alleinſtehende Perſon in beſſerem Hauſe 
zu vermieten. Zu erfragen dortſelbſt 
Hof bei wWahnke. 


—— 


J. Ressel & Co., a giw Ele ig 


| Siet mit Wohnung, 
und zwei Wohnungen 


à 3 Zimmer, Balkon und Nebengelaß 
vom 1. 10. 1914 zu vermieten. 
A. Kamulla, Moder, Einbenftr, 46 


4: Zimmer: 


Wohnung 


mit Gas verſetzungshalber zu vermieten. 
Näheres Hoſſtr. 8 a beim Portier. 


Herrſchaſtliche 


Wohnung, 


der Neuzeit aun en beſtehend aus 
5 Zimmern mit großem Balkon und 
reichlichem Zubehör ber al habe 
vom 1. 8., evtl. 1. Oktober d. Is. zu 
vermieten. j 


Carl Thoms, 
Culm a. / W. 


Verjegungshalber 


3 Zimmerwohnung 


mit reichlichem Zubehör, Bad, Gas, 
Gartenanteil, vom 1. Okt. zu vermieten. 
eg? Kirchhofſtraße 58. 


2. Etage, 


Balkonwohnung, 


Culmerſir. 26, vom 1. 10. d. Is. zu 
vermieten. 
A. W. Mettner, Buchhandlung. 


Wohnung von 3 Zim. u. Zubeh. zu 
an Araberſtraße 5. 


Stube und Küche 


weg. Verſetz. Il. z. verm. Hoſſtr. 17. 


do ſchöne Offizierswohuung 


Ecke Neuſtädt. Markt und Gerechteſtraße. 
S ren Base a En d ET 


13 Bünmertnolnung 


Badeſtube, vom 3. 10. zu vermieten. 


Bliske, Roſenowſtr. 6. 
Freundl. 3⸗Zimmer⸗ 


Wohnung 


an ruhige Mieter zum 1. 10. 
Zu erfragen Talſtr. 21. 


1 Wohnung, 


5 Zimmer u. Zub., Gerberſtr. 31, 3. Et. 


vom 1. Cer zu verm. Preis 630 Ziel 


A. Kirmes. Jakobſtr. 7, 


zu verm, 


> 


Ee 


>= 


SE 


SE EE 


— E 


Bekanntmachung. 


Sparer! 


Die Sparkaſſen pa die größte Sicherheit. 
Auch im Kriegsfalle können Spargelder nicht 
verloren gehen. 

Die Stadt müßte jeden Verluſt erſetzen. 


Laßt alfo Eure Gelder in der Eparkaſse 


Thorn den 28. Juli 1914. 
Der Magiſtrat. 


Schützenhaus. 


Telephon Nr. 360. Inh.: Otto Gretzinger. Telephon Nr. 360. 


Ab Sonnabend den 1. Auguſt, 
täglich: 


Heute vormittags ½12 Uhr de nach de 
ſchwerem Leiden unſere unvergeßliche gute Muter, 
E Großmutter, Schweſter, SE 
und Tante 


Frau Rentiere 


Mathilde Wim 


geb. Fehlauer, 
im 34, Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 29. Juli 1914 
Emil Golembiewskl, 
Hegwig Hintz, geb. Golemhiewski, 
Hulda kolembiewski, geb. Jahnke, 
Paul Hintz und 4 Enkelkinder. D 
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 1. Auguft, 


nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. wong 
Kirchhofes aus ſtatt. 


el enen eh ; y entliche 


rühte und bornehmſte internationale 
ge mian e ni| Ber ſteigerung. 
Donnerstag g den 30. Juli, 


eee MIMI 


Ae dieſem Anlaß wird der Weg S 
{rohen Srel d um den großen Preis von 1000 Martin bar. 


von Neu⸗Weißhof nach Weißhof an 

Folgende erſtklaſſige, internationale Berufsringer haben die beſtimmte 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Zuſage gegeben und werden an der Konkurrenz bis auf weiteres SE 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 


Berſammlung der Käufer vor dem Otto Zorn, Meiſterſchaftsringer von Charlottenburg. 


e Meiſterſchaftsringer von Ruſſiſch⸗ 
Wenauf, Gerichts George „Krawatzky, Polen, Siegern der Freed E 
t Düſſeldorf 1914 


dieſem Tag in der Zeit von 7 1 
30 Minuten vormittags bis 11 Uhr 
30 Minuten vormittags durch Poſten 
des Regiments abgeſperrt. 

Thorn den 29. Juli 1914. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der Firma Hermann Dann 
Nachfl.⸗Thorn iſt im Handelsregiſter 
eingetragen: 

Die Firma iſt in Hermann 
Dann Naehfl., Inhaber Emil 
Willimezik in Thorn geändert. 
Der Uebergang der in dem Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe begründeten 
Forderungen und Verbindlich⸗ 

keiten auf den Erwerber 

Willimezik ift ausgeſchloſſen. 
Thorn den 14. Juli 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Velanntmachung. 
Am Montag den 5. Auguſt 1914 


werden in der Kehle von Fort Herzog 
Albrecht und Friedrich der Große, 
ſowie auf dem Exerzierplatz ⸗Bar⸗ 
barten : 
90 rm Kiefernpfähle von ‚1,0, 
bis 3,5 m Länge, 8 bis 12 cm, 
Stärke 400 rm Kiefern. 
ſtrauch nud 900 kg gebrauchter 
5 mm und 2 mm ft. Draht 
unter den im Verkaufslermin bes 
kanntgegebenen Bedingungen in 
Loſen öffentlich meiſtbietend gegen 
Barzahlung verkauft. 
Verſammlungsort Kreuzungsſtelle 
der Meißhöfer und Ringſtraße um 
9 Uhr vormittags. 


Königliche Fortifikation. 


Seffentfiche Berfteigerung. 


Das noch ſehr gut - erhaltene 
Aae d e e 5a in der 
Lünette 5 in Thorn foll am 10. 
Auguſt 1914, vormittags 10 Uhr, an 
Ort und Steile im Wege der öffent- 
lichen Verſteigerung auf Abbruch 
verkauft werden. 

Die E können 
auf dem Geſchäftszimmer des 
Arlilleriedepots Mollkeſtraße 2, Bim- 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. Fritz Loewe, Meiſterſchaftsringer von Schleſten. 


Freilag den 51. 31. Juli 1914, eor tr enge, Meiſterringer der Welt, 


0 U 
werde Ich in den Garten Schloß. 9, Kosa Aust Samukofi, Meiſterſchaftsringer von Rußland. 
hierſelbſt, die dort hingebrachten Gegen 


erter goldene. Herren- u. ar 0$, Kempi ton EE CN "Mittelgevict Weltmeiſter, Ruß 
Damen⸗Uhren, größere Poſten Bruno Hackenschmidt, land, d 


Se filberne, und Double- Emil Nitschke, Deutſchland, Leichtgewicht⸗Weltmeiſter. 
hrringe, Broſchen, Ketten, : 
Thomson, Neger, Champion von Weſt⸗Indien. 


Armbänder u. v. a. m., 
im Anſchluß hieran: j ` H 
ein eiſernes Geldſpind, ein Jolin Röppell, Danzig, Meiſterſchaftsringer von Deutſchland. 
Glasſpind, eine Tombank, einen e E EE BAS? 
i ingerbundes zum Austrag gebracht und ſtehen dieſelben unter der fach⸗ 
Sahne, ein e ell méien Leitung des Ringkampf⸗Arrangeurs M. Suchodoiski. 
d b ven] Grobe Verſtöße und Zuwiderhandlungen gegen das Reglement werden 
richtung nebſt Lampen, eine mit Disgnaliſtkation geahndet. 


Thorn den 29. Juli 1914. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Pete Briletts, p 


Mitte Auguft- frei Haus 1,00 M 
Klavon, Schulſtraße 15, 
O. Behnke, Lindenſtraße 23. 


Pribalmittagstiſch 


zum 1. 8. geſucht. Preisangebote mit An⸗ 
gabe der Tiſchzeit unter P. M. 8 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beſſeres Logis 


mit Koſt von ſofort für junge Leute. 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 79. 


wh AIS 
Weltstadt- Programm. 


Jede Nummer ein Senſationsſchlager. 
Trotz der enormen Epeſen müßige Preiſe. 


Au der Abendkaſſe: Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 
Mk. Im Vorverkauf in den Zigarkengeſchäften von Gross- 
kopf, Neuſtadt, Krüger & Oberbeck, Glückmann-Kaliski, 
1 Artushof, zu 0 1 Sperrſitz 1,30 Mk., 
1. Platz 0,90 Mk., 2. Platz 0,5 


— Fei ungünſtiger Witterung finden die 
itin Se CH SR Aa m 1 er 
mer Nr. 12, eingeſehen oder koſten⸗ d l 08 i kl Ahe k i: Zon Regie l 5 
beben ke ene ee e Nach der lt in den Neftaurntionstäumen 


EE Granier, — 
Eine vorherige Beſichligung des 
berige een e (volftändig neu renoviert): 


SE Bunte Rünfler⸗Abendt. 


Artilleriedepots geſtattet. 
Cabaret. 


Artilleriedepot Chorn. 
Eintritt frei. 


Stellengefude 


H = Stellenangebote ] 
Zurückgekehrt siji Gefier 
Dr. Opitz, 


bevorzugt Schlofjer oder Schmied, Wochen⸗ 
Spezialarzt für vp SE 


lohn 40—45 Mk., ſowie ein 
Zurück gekehrt 


Bauschmied 
Dr. Goldmann. 


Eintritt frei. 


fofort geſucht. Meldungen Damerius 
Unternehmer, Thorn⸗Mocker, Wieſen⸗ 
ſtraße 3a, oder Bauſtelle Ziegelwerke 
Gramtſchen. 


Iuſtallateure 


Dr Wii N br | N M mi Telegramm! 

2 für Waſſer⸗ und Kanaliſations⸗Arbeilen ep = 
| | l U II l ſtellt ſofort bei hohem Lahn ein Fräulein Leutnant 
f M. Zühlsdorff, Graudenz. ohm 


mit Bondeiſen 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


Siekmann 
Korbwarengeſchäft. Schillerſtraße 2. 


1500 Bund 


Bunzlauer Steinföfe 


5 5 Rod- und 
Uniformjchneider 


ſucht bei worm ohn. 
H. Kreibich, Baderſtr. 24. 


Malergehilfen, 
Malerlehrlinge, 


am Sonnabend den 1. August zur 
Eröffnungs-Premiere 
zur Aufführung. in den 


Odeon-Lichtspielen. 


neu eingetroffen, à Bund (6 Stück) Glaſergeſellen, 
en 
4 eicher und 


Selten billiges Angebot. ai eitsburſchen Aus ſchauk Thorner Brauhaus. 


Gustav Heyer, Thorn, 
"` Steet 1 5 Ne ang kata Von heute ab: Künſtler⸗Konzert. 


Die Kämpfe werden ſtreng nach dem Reglement des internationalen 


e „d Minden en Dichaus erfttines] 1 


Zum beſten der Mettet Grauen Schwestern 


findet 8 


Sonntag den 9. Auguſt d. 88. im Biktoriagarten 


(bei ſchlechter Witterung im Sal e) ein 


Halar, verbunden mit Konzert 


Eintrittsgeld 25 ig für Kinder 10 Pfg. 

Angeſichts der opferwilligen interkonfeſſionellen Tätigkeit der Grauen 
Schweſtern darf das Kuratorium wohl auf eine rege Beteiligung aller 
Stände und Konfeſſionen rechnen. 

Es wird gebeten, Geld⸗ und Warengeſchenke entweder bei den Grauen 
Schweſtern, Seglerſtraße 9, oder im Pfarrhauſe von St. Johann, Segler⸗ 
EE 16, abzugeben. Gine Sammelliſte wird nicht geſchickt. 

Thorn, im Juli 191 


Dag Kuratorium der Grauen Saen 


Gollnick, Pfarrer. 


` 


Séissen den 30. Juli: 


mmm EPONA il II 


Auſang 4 Uhr. Ende gegen 10 e 
Eintritt pro Perion 10 Pfg. 


Hochachtungsvoll G. B Behrend. 
Anfelfuchen mit Salatdn, Giguet, Zitt Butt, 
© — : 


een d 1. ` va 


li len 


JI UN 
für den Reichsverband zur Uaterſtützung vr er Veterauen, 


ausgeführt von dem 10 orps des Thorner Feldartillerie⸗Regiments 81, 
perſönliche Leitung: Herr e Grüneberg. 


Anſaug 8 Uhr. Ende 11'/, Uhr. 
Eintritt pro Perjon 30 Pfg. 

Grüneberg, Muſikmeiſter 

G. Behrend. 


ES Se Abendkarte. emm 


Stärken Sie ſich 


in rechter Weiſe. Denken Sie an Ihre Geſund⸗ 
heit. Trinken Sie nach der Arbeit, nach jedem 
Spiel oder Sport 


Greifenſteiner. Ennerbrunnen 
„Brefenieinet nit Zitrone. 


Es ſind Qualitätsmarken, die von dem geins 
che 8 1 worden. 
ößter Verſand des Oſtens. 
Mäe in en beſſeren Lokalen zu haben. 


V e 
Soine gtt, . Lose 
ur Kölner Lollerie zugunſten der 
Sonntag den IER Auguſt 1914, d deutiehen Werkbundi Datei: 
EE 4 Uhr, d 1 Mk. Es finden vier Ziehungen 
im Tivoli: und zwar am 3. und 4. Juli, am 10. 
und 19. Auguſt, am 15. und 16. SP 
tember und am 16., 17., 19. und 1 
Oktober ſtatt. Die Loſe nehmen 
allen vier Wegner tert 12 361 000 
maune im Geſamtwerte von 
Konzert, Kinder e ngen ie 
e? Neale Luftfahrer = „Lotterie, 
Sex 190 8 1 = ô 181 H E 5 N iwee Ge 
glieder, au ( 
Bundes der Handwerker find hiermit] 3 Ziehungen ſtatt, die erſte am A 
eingeladen, Der B und 15. Juli, die zweite am 8. M 
er Vorſtand. 


9. September, die dritte vom 28. bin 
r I. SE Js. SE nehme 
an allen drei Ziehungen tei 
Kl. Böſendorf. zur Geldlotterie zu Gunſten Wer 
Bundes gungdentichlaud, 14 
am 15. und 16. September 7 


Zu dem am Sountag den 2. Auguſt SE 
Hauptgewinn: 60 000 Mk. à 3 
E zur 19. Roten Kreuz ⸗ Geldlecge g 


Ball Ziehung vom 30 September bis 


tober d. Js., Hauptgewinn 100,000 E 
ladet freundlichſt ein 


5 330 M, Porto und Lifte 30 Pi 
A. Gietz Gaſtwirt. Wë 1 haben bei 
Geſinde hat keinen Zutritt. tönt gl. J e eh 
Thorn, Breiteſtr 
600 Fir. Roggenſtroh 


Und größeren Poſten Bekanntmachung. 
Noggenſpreu, Die Beleidigung, welche ich dem Si 


diesjährige Ernte, billig abzugeben 
un ES 125, E 232. rise Aunemary Veno 100 Mer 


ma 


Hochachtungsvoll 


g Hofleben zugefügt habe, nehme 
$ | mit reuevoll zurück. 
5 Hofleben, im Juli 1914. 


Franz Malolepwzy, Kull 


Nl. I, 


mit kl. monatl. Abzahlung. Angeb. unter u Tan t 
man 18“ an die Geſcaftsteife der der „Preſſe“, Jahrgang 
e e 


die Geichüftsttele 
— 25 eüglicher Kalender. z 
Größ. Mengen 15 


lu 


teitag 


SU 


Auguft 
16 
23 
39 


September — 
6 


\ S| Domnersta 
or \ | Somnabenv 


S 
s 


— 
e 
— 
w 
— 
. 


owl | 


Il Ronel Dienstag 


al EDD wl || Montag 


kauft 


8 9 10 
17 
Gustav Weese, Thorn, 1314115 2820 
Honigkuchenfabrik, 27 28 29 30 — 
Betriebskontor: Bacheſtr. 4. Hierzu zwei Blätter. 


— 
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weſen. 


ie 


(Drittes 


Die ſchwierige Lage Rußlands. 
Von Profeſſor Dr. Goercke. 
SE der Newa liegt die Entſcheidung über Krieg 
Frieden. Sie iſt bisher nicht gefallen, kein 
SE für den, der die außerordentlich ſchwierige 
beije beachtet, in die Rußland geraten oder wohl 
i er gejagt, ſich ſelbſt durch die (allgemein ange- 
zommene) Ermutigung Serbiens zum Widerſtande 
gegen Sſterreich⸗Ungarn gebracht hat. 
£ Oſterreich verlangt, und dies mit dem vollen 
f echte, das aus der Pflicht der Selbſterhaltung ent- 
GE eine dauernde Kontrolle des Verhaltens 
i GE Regierung gegenüber den großſerbi⸗ 
10 -teibereien. Setzt es dieje Forderung durch, 
and SE es zweifellos ein gewiſſes Aufſichtsrecht 
Ausf mag ſich dies auch auf einen noch ſo kleinen 
5 2 der Staatsverwaltung beziehen, damit 
beten tt von Oberhoheit über Serbien, deren Be- 
daß S zum mindeſten den Anſchein erwecken muß, 
EE erbien in Abhängigkeit von Sſterreich⸗Angarn 
Së E ijt. Gerade diefe Abhängigkeit irgend eines 
kindern anvölker von der Donaumonarchie zu ver⸗ 
dieſen n, ja mehr noch, nämlich möglichſt viele von 
War in ein ſolches von Rußland zu bugſieren, 
jeit Sah aber das Ziel der ruſſiſchen Balfanpolitit 
Stell ahrzehnten. Ob die den Rufen erwünſchte 
1 der Balkanvölker den Namen eines 
trügt ſchaftsverhältniſſes oder eines Bündniſſes 
nn oder ob ſie nur in der in der Volksſeele des 
an niſchen, bulgariſchen, ſerbiſchen, montenegrini⸗ 
Deg griechiſchen Volkes herrſchenden Zuverſicht auf 
Se Ca Anterſtützung der eigenen politiſchen Be⸗ 
ie SE und in dem entſprechenden Glauben an 
Ko tige Macht dazu begründet ift, dürfte den 
hei ikern in Petersburg ziemlich nebenſächlich er⸗ 
auf Sr Die Hauptſache ift das ruſſiſche Preſtige 
em Balkan und ſeine Wirkung. 
E nach diefer Richtung hin hat Rußland in 
N, SE Jahren ohne Frage Fortſchritte gemacht 
en und Montenegto, deren Erfolge im Bal- 
vie" von ihnen mindeſtens teilweiſe auf 
e Rechnung geſetzt werden dürften, hat ſich 
en als Freund Rußlands geſellt. Daran 
Zungen auch die kürzlich erfolgten offiziöjen Auße⸗ 
z 30 aus Bukareſt nichts, die ein hohes Lied von 
beide oͤligen Unabhängigkeit des Königreichs von 
N Kaiſermächten ſangen. Dagegen würde dar- 


au ; 
SR Ausbleiben des rumäniſchen Geſandten 


a 
Sn hinweiſen, zu dem fiğ das gejamte 
reunde iſche Korps mit Ausnahme eben der 
hofe 5 Serbiens und Rußlands auf dem Bahn- 
richt; ammelt hatte, wenn dieſe Zeitungsmeldung 


"o nicht nur gut erfunden ift. 
daß Rußlan wird alles in Frage geſtellt! Denn 


einen Pe Einfluß auf dem ganzen Balkan 
Serbien ga 


Petersburg 


wied ; 185 
2 der ſerbiſche Miniſterpräſident fein: Ber- 
auf die Hilfe der Tripelentente, d. i. in erſter 


— 
— - rumnansen 


Sonnenmenſchen. 


man v e 
(Copyri on E. Stieler⸗Marſhall. 
Pyright 1914 by Grethlein & Co. G. en b. H. Leipzig.) 


Nachdruck verboten.) 


en Schlag erleiden würde, wenn es 
nz im Stich ließe, das hält man in 


(7. Fortſetzung.) 
n hatte fie beſonders Déi, ein wenig 
hängt. em Bruder den Brotkorb höher ge» 
e u er ſich heute Abend nicht lange 

A der Bankier hatte ſeinem Gaſt auf 
gesagt: meinſamen Nachhauſeweg wiederholt 


„Sie müſſen natürlich lei - 
Her Ten natürlich leider vorlieb nehmen, 
R Brofejfor, Wir wußten nicht, was für eine 
fortun uns für heute Abend bevorſtand. A la 
5 e dupöt, jagt der Franzose.“ ! 
dupôt war aber nicht gering, dieſes fortune 
oaſtb e gab ein wundervoll zartes englisches 
Richten, mit feinen jungen Gemüſen — — und 
ur wid mern nahm zuſehends ab. 
dungen 19 erwillig war er vorhin den Einla⸗ 
angeneh os Bankier gefolgt, der ihm mit alerte! 
a Gun von einem Gläschen 
uchte ein vom Stammtiſch fortzulocken ver⸗ 


© D 

als der t was er da verhieß, war alles Haller 
ſem Maien enthalt im weißen Schwan. an die 
hen Zu nabend. Wäre nur feine, des freund⸗ 

GE ernüchternde Geſellſchaft nicht ge 
hatte den Au dann war ein Wort gefallen, Das 
wünſgt fig lusſchlag gegeben: „Meine Frau 
lernen: > Mon lange, Sie einmal kennen zu 


Di , 
te blonde Frau auf weißem Rok, die Wald⸗ 


nigin! 2 
Bein trinten und in dor figen und goldenen 


Finausträume 


öſchied des Vertreters Sſterreich⸗Angarns 


für zweifellos. Hat doch eben erft auch. 


Linie aljo Rußlands ausgeſprochen. Daß Sſterreich 


ſich aber auch nur um Haaresbreite von ſeinen For⸗ 
derungen abbringen laſſen ſollte, iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, weil deren Erfüllung einfach die Exiſtenz⸗ 
frage für den haßsburgiſchen Kaiſerſtaat bedeutet. 
Rußland ſteht alfo, will es nicht Ruhm und An- 
ſehen bei ſeinen Freunden verlieren, vor der Auf⸗ 
gabe, Sſterreich mit Gewalt an der Durchſetzung 
ſeiner Friedensbedingungen zu verhindern. Dafür 
iſt aber, ganz abgeſehen von aller Verantwortung, 
die jede Kriegserklärung auf die Schultern der 
Entſcheidenden legt, abgeſehen von allen humani⸗ 
tären und wirtſchaftlichen Bedenken, die jeder Frie⸗ 
densſtörung entgegenſtehen, die allgemeine Lage die 
für Rußland denkbar ungünſtigſte. 

Die deutſche Politik und das deutſche Volk ſtehen 
fejt zu Oſterreich. England hält ſich zurück. In 
Frankreich hat das Bramarbafieren einer Lächeln 
erregenden Katzenjammerſtimmung Platz gemacht, 
und ſollte man von dort trotzdem marſchieren, ſo 
tritt Italien an die Seite der anderen Dreibund⸗ 


mächte. Für dieſe liegt alſo die Situation ſo günſtig 


wie nur möglich, vielleicht ſo glücklich, wie ſie kaum 
jemals wiederkommen dürfte, beſonders wenn be⸗ 
achtet wird, daß England nicht nur aus allgemeinen 
politiſchen Gründen, deren Wirkungskraft ſich viel⸗ 
leicht mit der Zeit herabmindern könnte, ſondern 
auch ſeiner eigenen inneren Verhältniſſe wegen auf 
Neutralität als angemeſſenſte Haltung geführt wird. 
So ſind Rußlands Ausſichten auf einen Sieg nicht 
ſehr glänzend. 

Aber trotzdem wird ihm die Entſcheidung für 
den Frieden nicht leicht ſein. Denn der Ausgang 
eines Krieges iſt ſtets ungewiß und auch das Aller⸗ 
unwahrſcheinlichſte iſt in ihm ſchon oft Ereignis ge⸗ 
worden. Der Preſtige⸗Verluſt im Falle des Zurück⸗ 
weichens vor Sſterreich iſt aber gewiß, es müßte 
denn ein Ausweg gefunden werden, der Sſterreich 
ſicher und dabei Rußland nicht bloß ſtellt. Die von 
Herrn Grey vorgeſchlagene Botſchafterkonferenz 
freilich würde nicht zweckmäßig zu ihm hinleiten. 
Sie konnte auch ihrer Schwerfälligkeit wegen hier 
wenig Anklang finden: denn alle ihre Beſchlüſſe 
bedürften doch erſt der Zuſtimmung der Kabinette. 
Da verhandeln dieſe beſſer ſchon ſelbſt miteinander, 
wie es bereits geſchieht. 

Freilich für eins ſind die Dreibundmächte nicht 
zu haben, nämlich für eine irgendwie geartete Be⸗ 
ſchränkung oder Behinderung der militäriſchen 
Aktion Sſterreichs. Aber ein anderer Ausweg bleibt 
Nußland noch aus ſeiner ſchwierigen Lage, nämlich 
der, Serbien zwar nicht vor der Durchſetzung der 
öſterreichiſchen Forderungen zu bewahren, fiğ aber 
als feinen Retter vor dem völligen Untergang fei- 
ner Selbſtändigkeit und ſomit immerhin doch noch 
als feinen Beſchützer zu geben. Da Sſterreich an 
territoriale Erwerbungen kaum denken kann, dürfte 
es einer ſolchen Rolle Rußlands kaum Schwierig⸗ 
keiten bereiten. 

Die Herren an der Newa haben alſo die Wahl. 
Werden ſie den Strudelweg wählen, der auch uns 
mit in ſeinen Wirbel reißt, oder den anderen hier 
angedeuteten, der das ruſſiſche Staatsſchiff einiger⸗ 


im Sinken und ein rötlicher Schein Iaa über den 
Wieſen und Baumgruppen des Parkes und über 
den maiengrünen Hügeln da drüben. 

Dort fak die ſchöne Frau in einem weißen 
zarten Kleid, ihr Haar ſchimmerte ſo golden wie 
das der Lorelei — — ihre blaugrünen Nixen⸗ 
augen mit den ſtrahlenden Sternen blickten ihn 
tiefgründig an, ſie hob das funkelnde Glas ihm 
entgegen: 

„Auf gute Nachbarſchaft, Herr Proſeſſor!“ 

„Nehmen Sie noch ein Stückchen Braten, 
mein lieber Herr Profeſſor — — bitte — —“ 
bot der Bankier an. 

„Anjer Lieblingsbraten, was, Junge?“ í 

Willi Kirchlein langte zu und blickte lachend 
feinen Sohn an. And dann erzählte er — — nun 
wieder vollkommen heiter, eine ſeiner kleinen 
an, deren er viele, viele mit ſich herum⸗ 

rug. 

Roaſtbeef. Er hatte es immer ſehr gern ge 
geſſen und die Kinder auch — und vordem war 
es der bevorzugte Sonntagsbraten in ihrem 
Haufe geweſen. Als Werner ein Abeſchütz gewi- 
jen, hatte der Lehrer eines Montags im Anſchau⸗ 
ungsunterricht feine Jungen nach dem Speiſezet⸗ 
tel des Sonntags gefragt, er hatte wohl ein» 
nützliche erbauliche Beſprechung daran knüpfen 
wollen, vielleicht war auch ein bischen Neugierde 
dabei. Kurz: „Haſenbraten, Gänſebraten“, 
hatten die Reihen aufgetrumpft, „Shweinebra 
ten, Schmorbraten —“ wieder andere gemeldet. 
Als aber Werner Kirchlein an die Reihe gekom 
men war. hatte er es triumphierend mit lauter 


Stimme Lehrer und Mitſchülern verkündet: 


„Wir eſſen Sonntags immer Pferdefleiſch.“ 
„Treffe ich mal den Scheibe, den Elementar 


n — — į — 2 e S 
ſchön fein! Da tat er A wohl das mußte lehrer“, fuhr der Profeſſor behaglich fort, „in 
a tat er n 


irgend einem Verein, wo ich einen Vortrag hielt. 


un ſaßen ſi F 
8 e à $ f S 
an einer ji ſie auf der großen Gartenterraſſe „Herr Profeſſor“, fragte er und kniept mit den 


üppig gedeckten Tafel, die Sonne war 


Augen, er war ein Schelm, der Scheibe — „darf 


Thorn, Donnerstag den 30. Juli 1014. i : 


Preſſe. 


Blatt.) 


52. Jahrg. 


maßen im Kurſe halten würde? Wie es auch kom⸗ 
men mag, unſer Volk — das zeigt ſich zu unſerer 
ſtolzen Freude allerorten und in allen Geſellſchafts⸗ 
ſchichten — ſieht der Zukunft mit der ruhigen Ent⸗ 
ſchloſſenheit des Mannes von Zuverſicht und gutem 
Gewiſſen entgegen. 


10. Deutſcher handwerks⸗ und 
Gewerbekammertag. 


a d Mannheim, 28. Juli. 

Anter Teilnahme von ca. 400 Delegierten aus 
allen Teilen des Reiches ſowie einer ſtattlichen An⸗ 
zahl von Ehrengäſten trat heute hier die offizielle 
Vertretung des deutſchen Handwerks zu der öffent⸗ 
lichen Verſammlung des 16. Deutſchen Handwerks⸗ 
und Gewerbekammertages zuſammen, der bereits 
geſtern eine nichtöffentliche Ausſchußſitzung und eine 
nichtöffentliche Vorverſammlung vorangegangen 


war. Die Beratungen finden im „Friedrichspark“ 


unter dem Vorſitz des Präſidenten des Handwerks⸗ 
und Gewerbekammertages, des Herrenhaus mitglie⸗ 
des Obermeiſters Plate (Hannover) ott, ` Der 
Vorſitzer eröffnete die Tagung mit herzlichen Begrü⸗ 
bungsworten und nahm Bezug auf die außerordent⸗ 
lich ernſte politiſche Lage. Er ſchloß mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer und 
den Großherzog von Baden. — Im Namen des 
Reichsamts des Innern begrüßte die Tagun Seh. 
Regierungsrat Klehmet, der der Tätigkeit der 
Handwerkskammern längere Ausführungen wid⸗ 
mete und das Ineinandergreifen der Arbeit von 
Regierung, Handwerk und Gewerbe und Handwerks⸗ 
und Gewerbekammern zeichnete. Die Führer des 
Handwerks müßten die Schritte herausfinden, die 
zur Beſſerung des Handwerks unternommen werden 
könnten, die Regierung treffe die entſprechenden 
Maßnahmen und es ſei dann wieder Sache des 
Handwerks, die Paragraphen mit Leben zu erfüllen. 
Beſonders auf dem Gebiete des Submiſſionsweſens 
könne das gemeinſame Zuſammenwirken noch 
ruchtbare Aubeit leiſten. — Geh. Oberregierungsrat 
Schneider hieß die Anweſenden im Namen der 
Regierung willkommen. Er betonte die Bedeutung 
der Selbſthilfe für das Handwerk, neben der aber 
auch die Staatshilfe eingreifen müſſe. Regierung und 
Handwerk haben gemeinſame Intereſſen und müſſen 
auch gemeinſame Arbeit leiſten. Am Schluß ſeiner 
Ausführungen überreichte der Redner im Namen 
des roßherzogs dem Präſidenten Obermeiſter 
Plate das Ritterkreuz une Klaſſe des Ordens 
vom Zähringer Löwen in Anerkennung ſeiner her⸗ 
vorragenden Verdienſte um das Handwerk und der 
Tätigkeit der Handwerks⸗ und Gewerbekammern 
bn — Oberbürgermeiſter Kutzer (Mann⸗ 
heim) ſprach ſeinen Dank dafür aus, daß der Hand- 
werks⸗ und Gewerbekammertag Mannheim als Ta⸗ 
gungsſtadt für die offizielle Vertretung des ganzen 
deutſchen Handwerks gewählt habe. Er ging dann 
auf die Geſchichte des ndwerks in Mannheim 
ſelbſt über und ſchilderte die Beziehungen der Stadt 
undd ihrer Induſtrie zu Handwerk und Gewerbe. 
Mannheim habe für das Handwerk unmittelbar ge⸗ 
arbeitet, wie ſeine gewerblichen Si zeigen, für 
die in gemeinſchaftlichen Zulammehmwirken mit der 
Staatsregierung kein Opfer zu groß ſei, und unmit⸗ 
telbar durch jetne Kunſüöbeſtrebungen, durch welches 
das Volk dazu erzogen werden ſoll, Gutes und 
Schlechtes voneinander zu unterſcheiden. Mann⸗ 

im verfolge damit die Zwecke des Werkbundes. — 
erner ſprachen noch Markus (Berlin) für den 

ntralausſchuß der ee Juſtizrat 
Alberti (Wiesbaden) namens des Allgemeinen 
Verbandes Deutſcher Erwerbs⸗ und Winſchaftsge⸗ 
noſſenſchaſten und Direktor Rabe (Mannheim) für 
die hieſige Handels⸗ und Gewerbekammer. 


ich mich erkundigen, ob Sie noch immer all: 
Sonntage Pferdefleiſch eſſen.“ Ich weiß nicht. 
was für ein Geſicht ich dazu machen ſoll, und da 
erzählt er mir, wie mein Junge mich kompromit 
tiert hat.“ 

Sie lachten alle und ſahen Werner an, der 
aber, warum wußte er nicht, wurde dunkelrot 
und war wütend auf den Vater. Der ſollte ihn 
hier nicht lächerlich machen. 

Nach dem Eſſen, als ſie aufſtanden und ein 
wenig im Park umhergingen, nahm Frauchen 
Werner beim Arm. 

„Komm, du —“ raunte ſie ihm zu. — „jetzt 
ſuchen wir unſere alten Plätze.“ 

Die alten Plätze — — die lieben alten 
Kindheitsplätze! Dieſer ſchöne weite Park war 
Jahre lang verlaſſen geweſen und allmählich 
verwildert. Seine großen eiſernen Gittertüren 
waren wohl verſchloſſen geweſen, aber Werner 
und Frauchen hatten eine Stelle gekannt, wo ein 
Stab des Gitters fehlte und man ſich hindurch 
drücken konnte, und auch durch das dichte 
Heckengebüſch, das den Garten in ſeiner ganzen 
Ausdehnung vor ſpähenden Blicken ſchützte, zur 
Not einen Weg ſich bahnen konnte. Dann war 
dieſes ganze ſchöne Gelände ihr heimliches Kö 
nigreich geworden, ihr liebſter Beſitz den nie 
mand ihnen ſtreitig machte, denn niemand 
wußte darum. 

Sie hatten ſich eine Burg gebaut — da, wo 
aus dem Wieſengrund eine kleine bewaldete 
Anhöhe emporſteigt. Burg Tannenbura auf dem 
Tannenberg war das geweſen und galt für un 
bezwinglich. Wochenlang hatten fie daran ge: 
baut, ſtarke Mauern errichtet, hart gearbeitet, 
— bis ſie nur alle die Steine zuſammengeſchleppt 
hatten! — Laufgräben gezogen, Schanzen auj- 
geworfen. f 

Noch im letzten Jahr hatten fie bis tief in 


Hierauf erſtattete der Generalſekretär des Hand⸗ 
werks⸗ und Gewerbekammertages Dr. Meu ſch 
(Hannover) den Jahresbericht, der zunächſt darauf 
Hänweiſt, daß unter den ſtändigen Kommiſſionen 
für Verwaltungsangelegenheiten, Gewerbegericht. 
Anterrichtsweſen, Handel und Verkehr, ſoziale Fra⸗ 
gen und außer dem Verwaltungsrat der Hauptſtelle 
für das Verdingungsweſen auch noch mehrere Gon- 
erkommiſſionen wiederholt im Berichtsjahr getagt 
halben, die ji insbeſondere mit der Frage der 
weiblichen Handwerker, der Abſchätzung und Be⸗ 
leihung von Grundſtücken und dem Patentgeſetz be⸗ 
ſchäftigt haben. uf dem Gebiete des Gewerbe⸗ 
rechtes haben beſonders die Frage der Geſellenprü⸗ 
fung der Fabriklehrlinge, die Beſchäftigung von Ar⸗ 
beiterinnen und jugendlichen Arbeitern, die hand⸗ 
werksmäßige Betätigung der Frau, die Verleihung 
der Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen an 
Ausländer, die Abgrenzung des Handwerks, die 
Einfügung einer Streik⸗ und Sperrklauſel in die 
Verdingungsvetage, die geſetzliche Regelung der 
Verhältniſſe des Avbeitstarifvertragsrechtes und 
der Arbeitswilligenſchutz die Organe des Hand- 
werks⸗ und Gewerbekammertages lebhaft beſchäftigt. 
Die dem Kammertage angegliederte Hauptſtelle für 
das Verdingungsweſen iſt im Berichtsjahre durch 
die geſetzgebenden Faktoren des Reiches und der 
meiſten deutſchen Bundesſtaaten anerkannt worden. 
Auch bei der Vorbereitung der kommenden Handels⸗ 
verträge iſt eine rege Tätigkeit entfaltet worden, 
desgleichen hinſichtlich des ſogenannten Geräuſchpa⸗ 
ragraphen“. Die Bemühungen um Aufhebung des 
Scheck⸗ und Quittungsſtempels mit dem 31. Dezem⸗ 
ber 1913 ſind leider ergebnislos geblieben. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Sonntagsruhe im Handelsge⸗ 
werbe verurſacht in den Kreiſen des Handwerks leb⸗ 
hafte Beunruhigung. Der Ausſchuß iſt beim Reichs⸗ 
tag und Bundesrat dahin Kee geworden, 
eine ſchematiſche Regelung dieſer Materie nicht er- 
folgen möge, ſondern, daß die verſchiedenen Ver⸗ 
hältniſſe der Städte ſowie des platten Landes be⸗ 
rückſichtigt werden. Zur Reviſion des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes hat der Be ege usſchuß in 
Verbindung mit dem Hauptverband Deutſcher ge⸗ 
werblicher Genoſſenſchaften einegehende Reformvor⸗ 
ſchläge ausgearbeitet. Im Anſchluß an den Ent⸗ 
wurf zur Abänderung des Kommunalabgabenge⸗ 
ſetzes iſt die Reform des Gewerbeſteuergeſetzes vom 
24. 6. 1891 befürwortet worden. Außendem hat ſich 
der Ausſchuß u. a. mit dem Verhältnis der gewerb⸗ 
lichen Fachſchulen zu den Prüfungen im Handwerk, 
den Meiſterprüfungen, den Lehrfächern der Fortbil⸗ 
dungsſchulen ſowie verſchiedenen Arbeiten auf dem 
Gebiete der Sozialpolitik beſchäftigt. 

Der Syndikus der Handwerkskammer Breslau 
Dr. Paeſchke verlangte als notwendiges wirt⸗ 
ſchaftliches Erfordernis für die Handwerks⸗ und 
Gewerbekammern Sitz und Stimme im Wirtſchaft⸗ 
lichen Ausſchuß zur Vorbereitung der Handels⸗ 
verträge. 

Syndikus Schröter von der Handwerkskam⸗ 
mer in Wiesbaden referierte über das Thema: 

„Abſchätzung und Beleihung von Grundſtücken.“ 
Der dem geſchäftsführenden J 
Antrag fordert eine Reform der Grundſtücksab⸗ 


. ſowie eine Abänderung der einſchlägigen 
Vor 


chriften des bürgerlichen Rechtes und der ſtaat⸗ 
5 und KE Vorſchriften EN = 5 
hebung von Beſi jelabgaben. — Zur Durch⸗ 
führung der Reform des Abſchätzungsweſens im Ge⸗ 
biete des vormaligen Herzogtums Naſſau werden 
die beſtehenden Schätzungskommiſſionen als bejon- 
ders geeignet bezeichnet. Die Schaffung ſolcher Ein⸗ 
richtungen iſt daher in denjenigen Bezirken und 
Landesteilen anzuſtreben, wo die Stetigkeit der mwiri- 
chaftlichen Verhältniſſe und eine ausrei de Drga- 
niſation die einen a liche Erſchütterung 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe ermöglichen. Wo 
ſolche Einrichtungen zurzeit noch nicht geſchaffen 
᷑g—ͤ—p———— — . —̃ — ——̃ñ— 
den Herbſt hinein ſo herrlich geſpielt und ſchön 
war es immer geweſen. i 

„Was, Werner?“ fragte Frauchen. 

„Ich gönne es dem Kerl nicht —“ ſtieß Wer- 
ner trotzig hervor. „Nee, ich gönne es ihm 
nicht.“ 

„Ja, 's ijt ſchade —“ meinte Frauchen trau⸗ 
rig. „Da Pe" mal, da ift der Tannenberg. Ach 
Gott, wie anders das alles geworden iſt, wis 
furchtbar ordentlich. Nein, früher war's 
ſchöner.“ - 

Sie jtiegen den kleinen Hügel hinauf, abe: 
ihre Burg, die war geſchleift, kein Stein war 
auf dem anderen geblieben, man ſah nicht ein- 
mal mehr, wo ſie geſtanden hatte. Schöner, grü⸗ 
ner Raſen war hier angelegt und bunte Beete, 
an der einen Seite des Miniaturberaes waren 


— 


die krüppeligen kleinen Tannen entfernt, hier 


ſtand eine Bank und man ſah über die Wieſen 


nach dem kleinen Flüßchen hinab. das ſtill und 


friedlich ſeinen Weg zog. 

Die Kinder foten fih auf die Bank, fie 
waren bedrückt und ſprachen nicht. Ganz nach⸗ 
denklich ſaßen ſie da. Sie hatten ihre Burg, das 
immerhin kunſtvolle Werk ihrer Hände. lieb ge⸗ 
habt. Sie hatten immer neu dazu gebaut, und 
wenn im Frühling der Schnee wegſchmolz, war 
es ihr Erſtes geweſen, nachzuſehen. was etwa der 
Winter zerſtört hatte. Das war voll Eifer aus 
gebeſſert worden. Ihr liebſter Kindbeitsbeſitz 
war das geweſen, ihr treu gehütetes Geheimnis. 
Das war nun verſchwunden, verſunken. N 

Sie machten es ſich kaum klar, daß ſie dies ſo 
tief empfanden, weil es wie ein Symbol ihrer 
Kindheit war, die nun unwiderbringlich zuende 
war, dieſe glückliche Zeit! Das verlorene 
Paradies, von dem der Menſch in heißen Lebens- 
nächten ſehnſüchtig träumt, in deſſen Erinnerung 
er wie auf eine ſtille Inſel flieht. wenn die 
Stürme allzu wild ihn zerzauſten — — und — 


usſchuß unterbreitete 


Ee 

A 
Kr 

E 


werden können, ijt die Errichtung von Pfandbrief⸗ 
ämtern durch leiſtungsfähige Kommunalverwaltun⸗ 
gen oder größere Kommunalverbände in die Wege 


zu leiten. Außerdem ift zu erſtreben, daß bei Fejt- 
letzung der Beleihungsgrenze der Bodenwert ent- 
ſptechend höher als der Baumert etwa mit 75 Proz. 
eingeſchätzt werde, daß ferner regelmäßig die erſt⸗ 
ſtellige Beleihung zugunſten der zweiſtelligen amor⸗ 
tiſiert werde, eventuell wäre die zweiſtellige Be⸗ 


leihung zu amortiſieren, das weiter mit Pfandbrief 


belaſtete Gebäude und ſolche, welche Mündeln oder 
Mündelſtiftungen angehören, der obligatoriſchen 
Feuerverſicherung unterworfen werden, da 
züglichen Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches, und zwar die Paragraphen 1123 und 1124, 
dahin geändert werden daß die Erträgniſſe in erſter 
Linie für die Hypothekenſchulden haften und dieſen 
gegenüber anderweitige 


ten über die Beſitzwechſelabgaben, die der Beleihung 
hinderlich ſind, E abgeändert werden. 

Die Höhe der fi 
der Hypothekengläubiger das Grundſtück 
Zwangsverſteigerungsverfahren erwirkt, 


winn erzielt. 

Sodann referierte Syndikus 
mund) über die Beſchaffung von Geldmitteln 
zweite Hypotheken. 


eigennützigen Aktiengeſellſchaft bildeten. 
Verbande ſollten ſich nicht nur 


— Der Redner ſchlägt eine A 
vor, die im Sinne ſeiner Ausführungen liegen. 


In der darauf folgenden Diskuſſion werden ver- 
ſchiedene Abänderungen angeregt, die Verſammlung 
nimmt aber beide Anträge, ſowohl den E samt 

en des 
Syndikus Moritz (Dortmund) lediglich mit redat- 


Dr. Knoblauch 


kus Schröter (Wiesbaden), wie auch 
tionellen Umformungen an. 
Hierauf ſprach Syndikus 
(München) über die 
Geſellenprüfung von Fabriklehrlingen. 
Seine Ausführungen in folgendem Antrag: 


den in Fabritbetrieben handwerksmä 


die be⸗ 


erweitige Befügungen unwirkſam 
ſind, und daß ſchließlich die kommunalen Vorſchrif⸗ 


2 mſatzſteuer ſoll ein Prozent nicht 
überſchreiten und ſoll nicht erhoben werden wenn 
im 
ſoweit er 
nicht gerade aus der Zwangsvollſtreckung einen Ge⸗ 


Moritz (Dort⸗ 
für 
) 1 Der Redner führte aus, daß es 
notwendig ſei, daß die Städte zur Linderung der 
Hypothekennot einen Verband in Form einer un⸗ 
Zu dem 
d Kommunalverwal⸗ 
tungen, ſondern auch ſonſtige öffentliche Verbände 
zuſammentun. Dieſes Hypothekenamt müſſe an die 
Provinzialverwaltung bezw. an die Verwaltung 
eines größeren Kommunalverbandes oder an eine 
andere öffentliche Organiſation in der Weiſe ange⸗ 
gliedert werden, daß der oberſte Beamte der Be⸗ 
hörde, an die die Angliederung erfolgt, zugleich der 
Vorſitzer des Kuratoriums des Hypothekenamtes iſt. 
I von Leitſätzen 


„Der 
16. Deutſche Handwerks⸗ und Gewerbekammertag zu 
Mannheim ſpricht ſich grundſätzlich SE aus, dak 

ig arbeiten⸗ 


12. Verbandstag der Rabattſpar⸗ 


vereine deutſchlands. 
S Straßburg, 28. Juli. 
Zu Beginn des zweiten Verhandlungstages des 
12. Verbandstages der Rabattſparvereine utſch⸗ 
lands erſtattete der Rechnungsführer Senning 
(Bremen) den Kaſſenbericht, der einen günſtigen 
Abſchluß aufweiſt, worauf dem Vorſtand Entlaſtung 
erteilt wurde. Bei der Vornahme der Neuwahlen 
von Vorſtandsmitgliedern entſpann ſich eine äußerſt 
langwierige Debatte, ſodaß bis zur Beilegung der 
aufgetauchten Differenzen die Beratungen ausgeſetzt 
wurden. Es wurde eine 22gliedrige Kommiſſion ge- 
wählt, welche der Verſammlung Vorſchläge für die 
Vorſtandswahl unterbreiten fol. _ 
Kaufmann Esdorn (Braunſchweig) behan⸗ 
delte dann das Thema: $ 
„Die ländlichen Konſumvereine“. $ 
Er führte im weſentlichen aus: Die Konſumvereine 
find nicht nur für den Kolonialwarenhändler, ſon⸗ 
dern auch für den geſamten Detailhandel eine große 
Gefahr. Man muß aber zwiſchen ländlichen Geroj- 
ſenſchaften und Konſumvereinen einen Anterſchie 
machen. Die ländlichen Genoſſenſchaften ſchufen zu⸗ 
erſt Darlehnskaſſen und ſpäter landwirtſchaftliche 
Abſatzgenoſſenſchaften und entwickelten fi jo all⸗ 
mählich zu einem Gegenſtück des Konſumvereins. 
Geiſtliche und Lehrer ſollten ſich während ihrer freien 
Zeit in den Dienſt der ländlichen Genoſſenſchaften 
ſtellen. Es wäre zu wünſchen, daß ſie ſich in dem 
Sinne der chriſtlichen Nächſtenliebe betätigten, welche 
den Gründern der ländlichen Genoſſenſchaften tat⸗ 
ſächlich vorſchwebte. Am Sonntag predigen die 
Geiſtlichen die Raiffeiſenkaſſen als ſoziales Evange⸗ 
lium des Jahrhunderts und am Montag jammeln 
fie Aufträge auf friſche Trinkeier und Schellfiſche im 
Namen des Raiffeiſenvereins und jegen damit den 
Kleinhandel außer Brot. Das iſt heute zu einer 
förmlichen Landplage geworden. Anter dem Na⸗ 
men Deutſche Kaufhäuſer hat man in einzelnen Pro- 
vinzen des Reiches Warenhäuſer errichtet, in welchen 
man alles haben kann, von der Stiefelwichſe bis 
zum Zylinder. Gegen ſolche Auswüchſe der Genoſ⸗ 
ſenſchaften muß ſich der Detailhandel energiſch weh⸗ 
ren. Der Kampf muß aufgenommen werden und 
wird ſich bis zum nächſten Verbandstag zu poſitiven 
Vorſchlägen verdichten. — Das Thema: „Einfüh⸗ 
ungen TE eichs außerhalb 


den Lehrlingen Gelegenheit zur Ablegung der Ge⸗ 
ſellenprüfung Pai den beitellten Prüfungsausschiſ. 
jen zu g iſt. 


€ j iſt. Für die Vornahme der Prüfung 
find die Ausſchüſſe grundſätzlich paritätiſch zu be: 
ſetzen. Der Deutſche Handwerks⸗ und Gewerbekam⸗ 
mertag erklärt Roi bereit, mit den Intereſſenvertre⸗ 
tungen der Induſtrie Vereinbarungen über die 
Durchführung der Geſellenprüfungen zu treffen und 


beauftragt den geſchäftsführenden Ausſchuß, entſpre⸗ luften, welche dem reellen Handel und Gewerbe 
chende Maßnahmen zu ergreifen.“ Jahr aus Jahr ein durch die vorkommenden Zah⸗ 


In der Debatte wendet ſich zunäſtü Syndi- 
kus Kahlen (Arnsberg i. W.) gegen den Antrag. 
Die weſtdeutſchen Verhältniſſe liegen ganz anders 
als die ſüddeutſchen und in Weſtdeutſchland könne 
man einem ſolchem Antrage niemals zuſtimmen. Die 
Großinduſtrie habe gar kein Intereſſe daran, die 
Lehrlinge handwerksmäßig auszubilden. Auf keinen 
Fall könne man der paritätiſchen Beſetzung der Prü⸗ 
fungsausſchüſſe beiſtimmen. Die Ausführungen des 

Redners ſchließen damit, af er bittet, den Stand⸗ 
punkt der Leipziger Beſchlüſſe beizubehalten. 

r Vorſitzer der Berliner Handwerkskammer. 
Rahärdt (Berlin) bitten den Antrag in der vot- 
liegenden Faſſung anzunehmen, da er den einzigen 
Weg bilde. S 

Der Borjiger der Zittauer Handwerkskammer 
Reiche ſtimmt den Ausführungen des Referenten 
im weſentlichen zu, bittet aber das Wort „grund⸗ 
ſätzlich“ vor paritätiſch zu ſtreichen. — Nach weiterer 
Debatte wird der Antrag mit der Abänderung ange- 
nommen, daß ſtatt „grundſätzlich paritätiſch“ „mög⸗ 
lichſt paritätiſch“ geſagt wird. 

Darauf wurden die weiteren Beratungen auf 
morgen vertagt. 


an 


a ig zu ermöglichen. 
Redner gab dann ne Darstellung, 5 der EE 


baldige Vorlegung eines Geſetzentwurfes zu bitten 


wer will willen? — das ihm am Ende diejes 
Lebens vielleicht wieder ſich öffnet für eine ſelige 
Ewigkeit. 


übergegangen, der wie Feuer durch die Adern 
Io 


Merkel redete mit Kirchlein von feinen 
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„Ruppig iſt das, ruppig“, ſagte Werner end- 


lich ſchluckend. Frauchen ſah ihn mit ihren golde⸗ 


nen Augen ernſthaft an. 


„Aber wie dumm wir auch waren. Werner“, 
ſagte ſie. „Man mußte ſich eigentlich denken, daß 


die Villa nicht immer unbewohnt bleiben würde. 


Siehſt du dort unten unſeren „red river“? 


Wollen wir einmal hinunter gehen?“ 


„Nein, nein! Das it dann auch jo 


alles vernichtet.“ 

Frauchen ſeufzte. 

„Ja, das war alles ſchön, Werner. 
was hat man jetzt? Da war mir's noch 


und wenn das Huzelchen klagte, hab' ich's aus: 
gelacht. Jetzt hat man Angſt von einem Tag 
zum andern und muß genauer rechnen wie bei 
Herrn Wurſt in der Rechenſtunde.“ 

Der komiſche Name ihres ehemaligen beſtge⸗ 
haßten Lehrers verſcheuchte aber gleich ihre trübe 
Laune. Sie ſprang auf. 

„Und doch laufe ich noch an unſeren red 
river“, rief fie — „nun gerade. Wie jagt 
Vater? Nur nicht ſentimental. Mädel! Komm, 
Wern. Heute tut es ein bischen weh. dann iſt 
es ein für allemal überwunden. und mir- find 
gern dort und erinnern uns an unſere Kinder⸗ 
ſpiele.“ 

Das Ehepaar Merkel und der Profeſſor 
waren nach kurzer Wanderung wieder auf die 

Terraſſe zurückgekehrt, dort jaken fie nun in den 
bequemen weißen Nohrſeſſeln. der Bankier 
hatte ſeinem Gaſt eine ausgezeichnete Zigarre 
angeboten, fie waren zu einem ſchweren Wein 


i mie 
hier. Unſer Wigwam, unſere Goldwäſcherei und 
das Felſenneſt des fliegenden Pfeiles! Alles, 


Jetzt, 
jo 
einerlei, wie es mit dem Wirtichaftsaeld ſtand, 


Plänen; er wollte einen Teil ſeines Parkes zu 
einem botaniſchen Garten einrichten laſſen, und 
das war die Aufgabe, die er dem Profeſſor zuge⸗ 
dacht hatte und für die eler fetzt — angeregt 
von der Stimmung des Abends, ſich ſehr be: 
geiſterte. i ; 

„Das Gelände ift gut, ift ausgezeichnet jogar, 
könnte überhaupt nicht beſſer fein“. fante er mir 
ſeiner mächtigen Stimme. „Wenn unſere Uni⸗ 
verſität nur annähernd ein ſolches Terrain zur 
Verfügung gehabt hätte, ſo wäre ſie mit ihrem 
Verſuch eines botaniſchen Gartens nicht fo 
kläglich geſcheitert.“ d 

Der Bankier rieb ſeine Hände aneinander ~: 
er freute ſich. 

„Nu —“ ſagte er — „ijt unfer Garten fertig, 
dann ſtifte ich ihn der Univerſität. Das war 
von Anfang an meine Abſicht. Ich will offen 
fein, lieber Profeſſor. Was kann mir — für 
mich persönlich, nicht wahr, an einem botaniſchen 
Garten liegen? Sie werden ſich ſchon über mein 
Intereſſe gewundert haben. Bin ich ein Bota⸗ 
niker? — Aber ſehen Sie, ich habe alles, wıs 


mir Spaß macht, kann mir alles kaufen für mein 
Geld. Nu hätte ich gern noch, daß fie von mir 


reden, daß ich mir ein bischen guten Namen 


mache irgendwie. Beſonders vor der Univerlitän, 
wo die gelehrten Herren den Geldmann. der doch 


auch viel im Kopfe haben muß, immer ein wenig 
über die Achſel anſehen — — Gerade vor der 
Univerſität möchte ich mir Achtung verſchaffen, 
ſie ſollen reden von mir, mein Name ſoll guten 
Klang für ſie bekommen.“ 

Der Profeſſor beugte fiH vor. um icin Glas 
zu nehmen. Frau Alix. deren Augen ihn nims 
losließen, ſah, daß es wie eine Wolke über ſeine 
Stirn zog. í 
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führte aus, daß bei der Knappheit des ſchwörungsformeln Anwendung. So erwähnt ihn 


Redner 
Geldmarktes in den letzten Jahren ſich der Mittel⸗ 
ſtand die Frage ge SE ob es nicht möglich 
jei, ihm weitere Geldquellen zu erſchließen. Hierbei 
kämen die für Berufsgenoſſenſchaften aufgebrachten 
Gelder wohl in racht, man könne wohl jagen, 
daß es eigentlich eine Selbſtverſtändlichkeit ſei. Die 
Großbanken ſtehen dem Mittelſtande nicht bei, wenn 
er ih in prekärer Lage befindet. Es jollten daher 
die Rücklagen der Berufsgenoſſenſchaften nicht in 
Wertpapieren angelegt werden, poren an dem ge- 
werblichen Mittelſtand ausgeglichen werden, wo⸗ 
durch auch ein beſſerer Zinsfuß erzielt werde. Das 
ſei abſolut nichts Neues, denn die Angeſtellten ver⸗ 
langen ja jetzt auch, daß die für die Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung aufgebrachten Gelder auch im Intereſſe der 
Angeſtellten verwendet werden und die Baugenoſ⸗ 
ſenſchaften erhalten von der Invalidenverſicherung 
Geld zu 59015 Zinsſatz. Es ſei daher nicht einzu⸗ 
ſehen, weshalb nicht die Berufsgenoſſenſchaften eben⸗ 
falls ihr Geld in ähnlicher Weiſe verleihen könnten. 

Den letzten Vortrag der Tagung hielt Ilgen 
(München) über „RNabatteinlöſung in Verbindung 
mit Volksverſicherungszwecken.“ Nachdem der 
Haushaltsplan für das nächſte Jahr genehmigt wor⸗ 
den war, 819 die Verſammlung, den geſtrigen 
Beſchluß auf Abänderung des Namens des Verban⸗ 
des wieder zu anullieren. GE 

Der Verbandstag wurde darauf geſchloſſen. 
Nach der Tagung finden Ausflüge nach der 
königsburg, 
nach Paris ſtatt. 


Hoh⸗ 


Salamander. 
Nachdruck verboten.) 


Unter den Tieren, welche die Anſchauung des 
Volkes mit allerlei geheimnisvollen Eigenſchaften 
ſagenhaft ausgeſtattet hat, ſpielt der Feuerſalaman⸗ 
der oder gefleckte Erdmolch (Salamandra macu⸗ 
losa) nicht die geringſte Rolle. Hierzu mag eines⸗ 
teils ſein eigenartiges Ausſehen im allgemeinen bei⸗ 
getragen haben, andernfalls vielleicht die Erinnerung 
an jene gewaltigen Tiere der Vorzeit, die wir als 
Saurier bezeichnen, und die zu den Reptilien gehör⸗ 
ten, an welche der Feuerſalamander in gewiſſem 
Grade erinnert, da er, obgleich zu den Amphibien 
oder Lurchen zu ſtellen, doch wegen feines geſtreckten 
Körpers und ſeines langen Schwanzes, ſowie wegen 
ſeines Aufenthaltes auf dem Lande in nicht geringem 
Maße den Eidechſen ähnelt. 

Während die Grundfarbe ſeines Körpers ſam⸗ 
metſchwarz iſt, heben ſich von ihr merkwürdig die 
goldgelben Flecke ab, die an Feuerflammen erinnern. 
Daher rührt wohl ſein Name „Feuerſalamander“ 
und vielleicht auch die Vorſtellung, daß das Feuer 
ihm nichts anhaben könne. Gefürchtet war er ſchon 
im Altertum wegen ſeiner angeblich außerordent⸗ 
lichen Giftigkeit. Der Naturforſcher Plinius berich⸗ 
tet von ihm, daß, wenn er auf einen Baum krieche, 
alle Früchte von ihm vergiftet würden, daß Brot, 
welches man mit von ihm berührten Holze backe, 
denjenigen den Tod brächte, die es äßen uſw. So 
ſchlimm iſt es nun allerdings nicht; aber immerhin be⸗ 
ſitzt ſeine Haut warzenförmig hervorſtehende Drüſen, 
die namentlich hinter den Ohren und längs des 
Rückens liegen, von denen ein milchiger, ätzend wir⸗ 
kender Saft ausgeſondert werden kann. Für ge⸗ 
wöhnlich ſetzt er ſie nicht in Tätigkeit, 
wenn man ihn in die Hand nimmt, ohne ihn zu 


reizen, ijt nichts von ihm zu befürchten glaubt er Dé 
aber gefährdet, ſo ſpritzt er den Saft als ein Schutz 


mittel hervor. Kleinere Tiere können dadurch ge⸗ 
tötet werden, auf größere, die ihn freſſen wollen, 
wirkt der Saft ſchmerzhaft und lähmend, wenn er 
an die Mundſchleimhaut gelangt. Durch die menſch⸗ 
liche Oberhaut dringt er nicht, ruft aber Entzündun⸗ 
gen hervor, wenn die Schleimhäute von Mund, 
Naje oder Augen damit in Berührung kommen. 

Das Mittelalter hielt den Salamander gleich 
dem Altertum, nur noch in höherem Grade, für gif⸗ 
tig und verwandte ihn bei der Zubereitung von al⸗ 
lerlei Zauberſäften; auch fand ſein Name in Be⸗ 

„Nu habe ich immer gehört“, fuhr Merke: 
fort, „der botaniſche Garten, das iit das Stief- 
kind an unſerer Univerjität, fie haben kein 
Gelände, was ſich recht eignet und nicht zu weit 
von der Stadt entfernt liegt. Das kleine Gärt- 
chen am botaniſchen Inſtitut will nicht viel 
hergeben. Nu habe ich doch den Park, viele 
Morgen groß. Es iſt darin feuchter Wieſengrund, 
es ijt darin ganz trockenes Erdreich. es ijt darin 
auch ein Stückchen felſiges Land. Wo der Fluß 
hindurch geht, haben wir Sumpfboden. wir haben 
Wald — — Sie ſagen ſelbſt, mein lieber Pro⸗ 
feſſor, das Gelände könnte nicht beſſer ſein.“ 

„In der Tat, das Gelände könnte nicht beſſer 
ſein. Aber verehrter Herr Merkel —“ Kirchlein 
ſah den Bankier mit ſeinen großen ehrlichen 
Augen voll an — „von der Stiftung hatten Ste 
mir noch garnichts geſagt. Das iſt ja aroßartig, 
Mann, da muß ich Ihnen die Hand drücken. Nur 
— lieber Freund, da würden Sie der Univerfität 
einen noch viel größeren Gefallen tun, wenn 
Sie ihr das Gelände, wie es iſt, ſchenken, daß ſie 
ſelbſt es ſich bepflanzt und einrichtet nach ihrem 
Ermeſſen.“ i a 

Frau Alix hatte bisher nachläſſig in ihrem 
Seſſel zurückgelehnt geſeſſen, die ſchmalen, feinen 
Füße übereinander gelegt und weit ausgeſtreckt, 
hatte den leichten, ſich gleich verlierenden Rauch 
ihrer Zigarette anmutig in die Luft geblaſen 
und den Profeſſor in aller Ruhe und Gemäch⸗ 
lichkeit eingehend betrachtet. 

Seine Stirn gefiel ihr ſo gut. mit dieſem 
eigentümlich ſchwungvollen luſtigen Haaranſatz 
den ſtarken, kühngezeichneten Brauen. der tie 
eingegrabenen doppelten Denkerfalte über der 
etwas kurzen, weitflügeligen Nafe. Und die 
Augen, die großen runden, dunklen. worin es 
manchmal ſo gehimnisvoll blitzte, alänzte und 
glitzerte! Der Mund zwiſchen dem dichten 
ſchwarzen Bart war volllippig, klein. von an⸗ 


D P 
Reiſen im die Vogeſen und eine Reiſe 


und auch S 


denn auch Goethe in ſeinem „Fauſt“ in dem „Spruch 
der Viere“, der den böſen Geiſt im Pudel bannen 
ſoll: „Salamander foll glühen, Undene ſich winden, 
Sylphe verſchwinden, Kobold ſich mühen“ und fer- 
ner: „Verſchwind' in Flammen, Salamander!“ uſw. 
Schiller verſetzt ihn unter die Meerungeheuer, in⸗ 
dem er im „Taucher“ den Jüngling, der dem Becher 
nach ſich in die brandende See geſtürzt hat, berichten 
läßt: „Das Auge mit Schaudern hinunterſah, wie's 
von Salamandern, Molchen und Drachen ſich regt 
in dem furchtbaren Höllenrachen.“ 

Der Salamander lebt in entwickeltem Zuſtande 
tatſächlich während der größten Zeit ſeines Da⸗ 
ſeins nicht im Waſſer, ſondern auf dem Lande, wenn 
auch in feuchten Gebieten. Beſonders in Gebirgs⸗ 
wäldern hält er ſich auf, unter Steinen und abgefal⸗ 
lenem Laub; und in der Zeit der Abenddämmerung 
kann man ihn — zumal nach warmem Regen — 
auf Beute ausgehend, oftmals umherlaufen ſehen. 
Er ernährt Po von Inſekten, Würmern und Nacht⸗ 
schnecken. Nur zur Fortpflanzungszeit gehen die Sa⸗ 
lamander ins Waſſer, um dort die Jungen abzu⸗ 
ſetzen. Dieſe, die lebend geboren werden, halten ſich 
im Waſſer, meiſt klarem Quellwaſſer, auf und 
atmen, einen Larvenzuſtand darſtellend, durch äußere 
Kiemen, die nachher verſchwinden, indem fie aufge⸗ 
ſogen (reſorbiert) werden. In der kalten Jahreszeit 
überwintern die Salamander haufenweiſe am Fuße 
hohler Bäume unter Moos. 

Nicht unerwähnt möge das im ſtudentiſchen 
Brauch übliche „Salamanderreiben“ bleiben, das 
wir wohl als ein Überbleibſel aus alten Zauberge⸗ 
bräuchen auffaſſen können; Freilich denkt daran 
niemand mehr, denn der Fortſchritt der Zeit hat mit 
dem Aberglauben aufgeräumt. Frw. 


Mannigfaltiges. 

(Der Koloradokäfer vertigt.) Der 
Kolorado⸗Kartoffelkäferkrieg in Stendal hat 
vorläufig ſein Ende gefunden, da ſeit mehreren 
Tagen weder Käfer noch Larven gefunden wurden. 
Infolgedeſſen ſind die zur Vertilgung kommandier⸗ 
ten 200 Mann wieder entlaſſen worden; auf dem 
Platze bleibt nur ein Beobachtungspoſten zurück. 
Die Abſperrungsmaßnahmen werden weiter auf⸗ 
rechterhalten. 


Humoriſtiſches. 

(Ausſchlaggebend.) Sie: „Wenn Sie 
durchaus darauf beſtehen, will ich Ihnen auch jagen, 
daß zwei Gründe mich beſtimmen, Sie nicht zu 
heiraten.“ — „Und die wären?“ — „Eritens Sie 
und zweitens ein anderer Mann!“ 

(Das beſte Mittel.) Smith: „Und haben 
Sie denn nun einen Käufer für Ihr Grammophon 
gefunden?“ — Stone: „Aber gewiß, ich habe es 
15 Stunden hintereinander ſpielen laſſen. Da 
haben ſich die Nachbarn zuſammengetan und es 
mir gemeinſam abgekauft! 
(Das letzte Wort.) „Hat Ihre Frau eigent 
lich immer das letzte Wort?“ — „Hm, nein! Ich 
Er ioi immer „Ja, Schatz“ oder „Sehr wahr, 

a 


(Ein ſchwieriges Effen) Gaſt: „Ser 
vieren Sie mir die Auſtern im Nebenzimmer, 
Kellner ich bin noch en Anfänger!“ 

(Selbſtzucht.) „Kriegſt de nich aad emol 
Luſt, Moritz, wenn de ſiehſt de Lait' ſo baden?“ — 


„Nu, Luſt ſchon, aber ich kann m’r beherrſchen!“ 


g Gedankenſplitter. 

Sobald man nur von dem Grundſatz ausgeht, 
daß Wiſſen und Glauben nicht dazu da find, um 
einander aufzuheben, ſondern um einander zu er⸗ 
gänzen, jo wird ſchon überall das Rechte aus? 
gemittelt werden Goethe. 

Nenne nicht Schickſal die eigenen Schwächen, 

Deiner Fehler gewaltige Fülle! 

Auch das Rauſchen von tauſend Bächen 

Andert nichts an der Meeresſtille. 

e Jak. Heſſus. 


mutiger weicher Form wie ein Frauenmund, 
wenn er lachte, was zu tun er liebte. jaj man 
die ſtarken, prachtvollen Zähne, die aber eine 
dunkle glänzende Farbe hatten wie eine lang 
gebrauchte Meerſchaumſpitze. Denn der Pro⸗ 
feſſor war ein ſtarker Raucher vor dem Herrn. 

Das alles gefiel Frau Alix ſehr gut u 
beſonders gefielen ihr noch ſeine Hände, dle 
ſchlank und ungeheuer ausdrucksvoll und wult“ 
derſchön geformt waren. Kleine Meiſterwerke 
der Schöpfung. 

Wie er jetzt jo volltönend, wuchtig und 9° 
wichtig redete, hörte fie ihm gut zu. und dann 
in ihrer kühlen, fast ſpielenden Weile ſtimmte iS 
ihm zu: e 

„Ja, Viktor, ich finde, Herr Profeſſor Kirch⸗ 
lein hat vollſtändig recht. So würde der Univer 
ſität dein Geſchenk um vieles wertvoller fein. 

Er ſollte merken, daß fie ihn verſtand. — Jolt? 
fie endlich einmal wieder anſehen. Das tat © 
denn auch und ſie nickte ihm lächelnd und kame 
radſchaftlich zu. 4 

Ihr Mann blickte fie nach feiner Art Mi 
etwas zuſammengekniffenen Augen aufmers 
ſam an. 3 

„Ja, Alixchen — und wer hat nachher e 
Ruhm davon? Dann würde es heißen: He 
Geheimrat Giſelus legte auf einem von eine 
Herrn Bankier Merkel geſchenkten Land eine. 
hervorragend ſchönen botaniſchen Garten an. Des 
berühmte Gelehrte khuf hier ein köstliches, un 
vergängliches Werk, das unſerer Univerſität HI 
Von mir wäre nur jo ganz nebenbei einmal 2°" 
Rede und hier unſer Freund ginge ganz leer 5 
bei aus. Das will ich eben nicht. Met 


Name ſoll mit dem Werk beſtehen und Profeſſo 
Kirchlein ſoll mein Helfer ſein. Er itent meine" 
Herzen nahe, ihm will ich die Arbeit o. 
trauen, die auch für ihn, wie ich hoffe. 
und Ruhm bedeutet.“ 


Freud 


(Fortſ. folgt.) 
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Geld⸗Lotterie 
des unter Aerböchſten Protektorate ſtehenden Preußiſchen Landesvereins vom 


ti 


Gentepläne, Getreideſäcke, 
waſſerdichte Mietenpläne 


m = 


288 


Uhrmachermeiſter, = 
EE Tr und Wagenpläne, Stroh⸗ z | 
nn. Gold⸗ und ſäcke und Arbeiter⸗Schlaf⸗ 
Aberwaren, SR Aa zum Bedecken 
Sthieß⸗ 1. Sporkpreife j p Siapuplan KR. £ — Genehmigt durch allerhöchſten Erlaß vom 17. März 1913. 
Fahnennügel, | Schleſiſche Leinwand: u. Ziehung vom 30. September bis 3. Oktober 1914 
Hochzeit und Pathen⸗ Julius Grosser, E De im Ziehungsſaale en VE de Bet zu Berlin 
Gefthenhe, Fernſpr. 521. 3 1867. | Zur Verloſung kommen 15 997 Geldgewinne, = 4 


ſofort bar, ohne jeden Abzug zahlbar, und zwar: 4 
1 Gewinn zu.. 100000 Mark 
1 Gewinn zu. 50 000 Mark 
1 Gewinn zu 20 000 Mark 
2 Gewinne zu 15 000 Mark 
2 Gewinne zu. 10 000 Mark ai 
5 Gewinne zu 5000 Markt Y 
10 Gewinne zu 1000 Mark o 
70 Gewinne zu 500 Mart 4 
140 Gewinne zu 100 Mark véi 


Trauringe 


in allen Preislagen. 
Teil zahlung geitattet. ang 


| Himbeer: 


Kirfch 
den CH Syrup, — 


lallon yite ı. Kr 


Strate Markt 23 alle modernen Gewebe und Arten. 
web, und Teppichhandlung. ur, Binzelstücke, Divandpeken 


Verkaufe meine iuei Säbel 


horn i ig 


V auf Ge 
Fr. - Jankowski, dier 


l em e Leni 415 Gewinne zuwu - 50 Mark | 
sido imon 15 350 Gewinne zu Sek 15 Mark | 
Sn Markt 15. 3 Juj. 15997. Gewinne mir 560 000 Mark E 
Preis des Loſes 3 Mk. 30 Pl.. ˙! 

d 


Filiale Thorn. 


Breiteſtraße 14. Telephon Nr. 174, 181. 


Günstige Erledigung 
von Banlgeſchüften jeder gut ` 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in 


Angelegenheiten det Vermögensverwaltung. 
Stahlkammer. 


zu beziehen durch 


Dombrowski, Tinig. Im Lotlerieeiunehmer, EK 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernenf 1036. E 


Säntliche Smpfllofie gegen Ara, 
ollauf 


Serum, ſtaatlich geprüft, Serumſprize 7.00 Ml. ET 
Kulturen zur Subinpfung, Kulturenſpritze 6.50 MI. 
Schweinepeſtſerum „Neu“. 


It der Landwiftſchaftskanner am 


liefert 


Justus Wallis 


ëng paja ugye wan u 


aue 


vr oss, ung 


neoung SIMSAN |; 


W e e eee Thorn Wafteriologiicgen Juſtitut Danzig, Sie 21, 
Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes el gegen — Fernſprecher 1503. Telegramm⸗Adreſſe: Landwirtſchaftskammer . 
am un P m ; EEE > 
Männerschwäche ? indegarı | „»>>>ss>>5>>s>>>>>>>>933>>:> 
Porter eante a 1 10 10 aufleheneresgenbe aaa Treibrie Strohpressen, € Zentral-Möbelhauss ‚Wach owiak $ 
deut ers (welche au I N - 
ene ae m e Peißriemen |; 
1 20 Pfg. für Porto 1 11 0 SE ohne Aufdruck von Baumwolle, Kamelhaar, Leder, 2 Gerechtestr. 1921, Thorn, Gerechtestr. 19/21. 
p MI D = ~ r fi 
EE bisher alles Enges, Fischnetze, |? Møbelfabrik mit elektrischem Betrieb. Ausstattung und 


Taue, Leinen, Stricke, A Ausbau vornehmer Wohnräume. Ausgedehnte Ausstellungs- 
Säcke, Pläne 2 räume. Sümtliche Möbel sind aus abgesperrtem Holz und 
empfiehlt zu billigen Preisen kreuzverleimten Platten gearbeitet. 


Bernhard Leiser Sohn, |® Telephon 861. i $ 
ili i Telephon 391. Ssaeseeseese SESSSEESESESFETSEheE 


Heiligegeiststr. 16. este 


Methoden, Pulver, fogenannie Kräftigungsmittel uſw.) erfolglos an⸗ 
gewandt, werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dankbar ſein. 
Schreiben Sie ſofort, da nur eine beſchränkte Anzahl Exemplare zur 
Verfügung fteht. 


E 


Bekanntmachung. 

Da die Giltigkeit der Wahl der 
Verſicherungsvertreter als Bei⸗ 
ſitzer des Verſicherungsamts des 
Stadtkreiſes Thorn nicht angefochten 
iſt, ſind die in den Wahlvorſchlagsliſten 
verzeichneten Perſonen als endgiltig 
gewählt an betrachten. 

Es ſind gewählt: 
Aus dem Kreiſe der Arbeitgeber: 
1. Ernſt Wendel, Kaufmann, 


horn 
Felix Morena, Bezirks- Schorn 
ſteinfegermeiſter, Thorn, 
S pinnan Roſenau, Architekt, 


n, 
Weeſe, 
3 Janab Pollack, 


Thor 

Eduard Kittler, 

Thorn 

$ Sie Neumann, Kaufmann, 
ort 

Paul Dombrowski, Buchdrucke⸗ 
reibeſitzer, Thorn, 

„Louis Grunwald, Uhrmacher, 
Thorn, 

Oskar Thomas, Fabrikbeſitzer, 


orn, 

S Hermann Fiſch, Reſtaurateur, 
Thorn, 

Max 


Thorn, 
„Heinrich Gerdom, Photograph, 
Thorn, 
15. Erich Jeruſalem, Architekt, 
Thorn, 
16. Carl Meinas, Klempnermeiſter, 
Thorn, 
17. Fritz Naapke, Fabrikbeſitzer, 
Thorn⸗Mocker, 
18. Sylveſter Buszezynski, Buch⸗ 
druͤckereibeſitzer, Thorn. 
Aus demKreiſe der Arbeitnehmer: 
1. Wilhelm Hinz, Tiſchler, Thorn, 


„ Selig Bobowski, Bureauvor⸗ 
ſteher, Thorn, 


Kaufmann, 


Kaufmann, 


e 9 a E an m @ P 


ki kk — 
BD ra oO 


Kaufmann, 


— 
WI 


Kuttner, 


— 
. 


béi 


3. Baul Neumann, Zimmerer, 
Thorn⸗Mocker, 

4. 1 Richard, Lagermeifter, 

orn 

5. Subuig Kromcezynski, Gëft, 
feber, Thorn, 

6. Emil Gebert, Buchdrucker, 
Thorn, 

7. Alex Sadowski, Packmeiſter, 
Thorn, 

8. Albert Herbſt, Parkettleger, 
Thorn, 

9. Hermann Bartz, Maſchiniſt, 


10. 
11. 
12. 
13. 
14. 


Thorn, 
gang Gardzielewski, Zimmerer 


Ludwig Swolek, Bureauvor: 
ſteher, Thorn, 
Robert Schmidt, Arbeiter, 
Thorn⸗Mocker, 
Johann Witikowski, Kornträger 
Thorn⸗Mocker, 


Bruno Patecki, Bäcker, Thorn ⸗ 


Mocker, 
15, Joſeph Mroczkowski, Tiſchler, 


Thorn, 
16. Peter Gaesepantieilsg, Korn⸗ 
träger, Thorn, 
17. Robert Lukow, Zimmerer, 
15 Thorn, 


Sn v. Preetzmann, Bäcker, 


Die Wahlzeit 1 1011 x Cosi fie 
läuft vom 1. Juli 1 
e den 21. Zut 1914 
Der Wahlleiter. 


Dr. Hoffmann. 


Belanntmachung. 


Zur Vornahme von Pflaſter⸗ 
arbeiten wird die Hoheſtraße von 
der Bacheſtraße bis zur Stroband⸗ 
ſtraße bis Ss weiteres ER 

Thorn den 28. Juli 1 

Der GH 


Uönigl. KARESI Klafjeit: 
preuß. d lotterie. 


Zu der am 14. und 1 15. Auguſt 1914 
ftattfindenden Ziehung der 3 
231. Lotterie find 10 


b 
A RM Wi ` 
à 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. prenß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 
Nach fünfjähriger Krankenhaustätigkeit 
mit 2 jähriger Ausbildung in der 
Kinderheilkunde in Berlin bei den Pros 
feſſoren Geheimrat Baginsky und Ge 
heimrat Gzerny habe ich mich in 


Bromberg, Danziersirht A 


enn! H 
hinderheilkunde 


niebergefäffen. 


r. Thiede, 


F. u Bromberg 1949. 


Neu, elegante Jagdwagen, 


Sandicneider, Selbſtfahrer von Eschen 
und Nußbaumholz, mit 158 ohne Lang⸗ 
baum, ſowie andere moderne Spazierwagen 
zu ſoliden Preiſen in großer Auswahl bei 


Rudolf Puff, 
Wagenbauerei mit elektriſchem Betrieb. 


Thor E 
S Manfred Kuznitzki, Kaufmann, 
Fabrikbeſitzer, ME 


Klaſſe 


weiterführe. 


zeichne 


E. Blumenfeld Wwe.-Guhrau, 


der Circus der Sensationen, gastiert ab 
Mittwoch den 5. bis inkl. Freitag den 7. August d. Js. 


in Thorn auf dem Wollmarkt. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. 
Kenntnisnahme, dass ich das Kolonialwaren-Engros- 
Geschäft von Herrn Hermann Dann, hier, 
käuflich erworben habe und unter der Firma 


Hermann Dann Nacht) 


Inhaber: Emil Willimczik, 


Nicht durch übertriebene Reklame kündigt das altberühmte 


Blumenfeld’sche Unternehmen 


sein Gastspiel an, dafür wird es aber ein Programm bieten, wie es noch nie zuvor grossartiger in 
Thorn en worden ist, 


u. -Detail- 
Gerechtestr. 18/20, 


Ich werde insbesondere auch dem Detail-Geschäft regstes Inte- 
resse widmen und durch exakte, 
Preise und gute Waren allen Ansprüchen zu genügen suchen. 


freundliche Bedienung, billige 


Mit der Bitte, meine Dienste recht rege in Anspruch zu nehmen, 


mit vorzüglichster Hochachtung 


Hermann Dann Nachfl. 


Inhaber: E. Willimczik. 


6 und 12 wöchentliche 


Kukſe in Damen- 
ſchneiderel 


erteilt Damen, die ihre eigene Garderobe 
arbeiten und modernen gut 
erlernen wollen 


Srau A. „Sohliebener, 


H Prospekt gratis & 
Brieflicher prämlierter Unterricht, | 


BUCHFÜHRUNG 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbelt 
Erstes Deutsches Handals-Lehr-Institut a 
Otto Siede-Elbing. d 


Vorzüglichen 


Idi Wu 


ſchöne, weiche, abgelagerte Ware, f 
fendet in Pfur nd 50 
f., 


größere Piu w. d 50 Pig. 


Win sine 


Weſtpr. f 
Sehr gut erhalt., gebraucht 


DR ul Wd 
D Heihampl-Lohomobile 


Wolf ex 1908, 


28 HP. bang-bokomobile 


vom Jahre 1 
ftellen unter voller Cen ſofort billig 
zum Verkauf 
Hodam & Ressler, 
Danzig T., Graudenz. 


Hunde 


Dobbermann), 7 Wochen alt zu verkaufen. 
Frau M. Kristan, Mellienſtr. 8 


1 Dackel 


(Hündin), echte Raſſe, billig zu verkaufen 
Kaſernenſtr. 46. 


Ferkel, 


dé 


7 Wochen in hat abzugeben 


Teike, Lindenftr. 39. 39. 


[Chofelongue, I Agel 


igenben Schnitt 


Bern Ce 


ebenso wirksam) ist. Preis 5.— 
oschüre rien 


3 R ur in 77 16 


Berufsstörung anwendbar. 


a Todesfall meines Mannes und 
da ich ſelbſt krank bin, muß ich mein 


Anſiedelungs⸗ 
Grundſtück 


mit vollem, totem und lebendem Inventar 
verkaufen. Es ift ca. 60 Morgen groß 
und guter Weizenboden. Meldungen 
erbeten an 


gran Wwe. Rapp, Reu Goftgnu 


bei Oſtichau, Kreis Thorn. 


Mein Reſtaurationsgrundſtäc, 


ſehr gute Lage, mit Wohnhaus, Laden, 
H. und ſehr groß. Saal, an 2 Straßen 
grenzend, mik mehr. Bauſtellen, Thorn 3 
Ae well ich verkaufen. 

Gefl. Angeb. unter G. H. an die 
Geihäftsftelle der Brel erbeten, - der „Preſſe“ erbeten. 


Almas 


zu verkaufen 


1 Burg Portieren Samuel Wollenberg, 


billig zu verkaufen Fiſcherſtr. 36, 2. 


Brückenſtraße 20, 1. 


Tausende Herren 


Anofheker Ir. le ES Aug 


ein sicheres Heilmittel gegen 
Harnröhrenleiden 
(Ausfluss frisch und veraltet, auch beim 
gu. pat, Attest Betrag zurück. 88 meecht 
A 


gezen 20 Pf. für Porto ia verschloss. e 

ed, A e . 

bei Gassen, N 
überall 


VE oftklagen. Aberwarum ermüden Sieso 
schnell? Weil Sie keine Absätze Continental tragen! 
— Lassen Sie sich raten und verlangen Sie vom 
Schuhmacher ausdrücklich die enorm haltbaren 


Absätze Continental 


weibl. Geschlechte- 
M. portofrei. Bei Nichterfo'g 


— . 
une 


„Gorrol® - 
ig ohne 


ine junge, hochtr 


Ruh, 


agen kalbend, zu verkaufen. 
Hubert, Gramtſchen. 


eld l. STIP 


60000 ME 


zu 5 0 verzinslich, nächſt Staatsbantgeid 
auf Landgut eingetragen, werden gegen 
Kaſſe m. kl. Damno od. geg. niedrig ver- 
zinsl. Konſols od. Pfandbriefe zediert. 
Angebote unter 3532 an die Annonce. 
Expedition Wallis, Thorn. 


Geſucht ein Games 


bei ordentl. Leuten für 1 jungen Mann 
zum 1. Auguſt. Gefl. Angebote unter 
88 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einf. möbl. Simme 


mit voller Penſion zum 1. 8. geſucht. 
Preis 60 Mk. Angeb. unter N. P. 4 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein möbl. Zimmer, 


auch mit voller Penſion, per ſofort Brom⸗ 
berger Vorſtadt geſucht. Ang. erbitte u. 
O. K. 100, poſtlagerud. 


Eine freundliche 


3 Zimmerwohnung 


hochpart. oder 1. Etage in Bromberger 
Vorſtadt in der Preislage bis 420 Mark 
zum 1. 10. 14 geſucht. Gefl. Angebote 
unter B. W. 700 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
en (— 


Gut möbl. Vorderzimmer 
mit fep. Eingang vom 2. 8. zu 1 e 
Coppernikusſir. 23, 3 


Möbl. Vorderzimmer mit fep. ing. 
von fof. zu vermieten Gerechteſtr. 29. 


Gut möbl. Vorderzim., fep. Cing., vom 
1. 8. z. v. Pr. 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pi. 


Möbliertes Zimmer 


mit guter Penſion zu vermieten. 
Araberſtr. 4, 1. 


Möbl. Vorderzimmer 


mit ſep. Eingang zu vermieten. 
Araberſtr. 3. 2, rechts. 
1 mobi. Zimmer mit Penſion von 
ſogl. zu verm. Seglerſtr. 28. 3 Tr. 


Möbliertes Zimmer 


mit guter Penſ. z. verm. Gerſtenſtr. 9 a. 


5⸗ und 6⸗Zimmer⸗ 


wohnung 


mit allem Zubehör, ang und 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober 1914 zu ver⸗ 
mieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m.b. H. 


Mellienuraße 129. 


1, Ginge, 
Wohnung 


von 4 Ee Entree, Küche und Zur 

behör v. 1. Oktober d. Js. zu vermieten. 

J. Murzyuski, Gerechteſtr. 16. 
Schöne, ſonnige 


3⸗Zimmer⸗Parterte⸗ 
Wohnung, 


Brombergerſtraße, am IN, , gelegen, 
mit Gas und elektr. Licht, Bades nnd 
Ser und allem Zubehör, zum 

10. 14 zu vermieten. Näheres Vize⸗ 


Wohnungen: 


3 Zimmer nebft reichl. Zubehör, 
Mellienſtr. 137, 
3 Zimmer und Zubehör, Kaſernenſtr. 37. 
2 Zimmer und Zubehör, Waldſtr. 47 
zum 1. Oktober 1914 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
Mellienſtr. 129. 


Altſtädt. Markt 5, 


neben Artushof, 
zwei 
herrſchaftliche 


Wohnungen, 


je 6 große Zimmer, Kabinelt. 
Balkon uſw., zum 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 


Markus Henius, 


G. m. b. H. 


Wohnung, 
1. Etage, von 4 Zimmern, See u. 


Zubehör, zum 1. Oktober zu verm. 
Löwen-Apotheke, Eliſabethſtr. 1. 


6500 Mark Kleine Wohnungen 


55 Ablöſung von Kindergeldern auf 
ſtädtiſches Grundſtück per 1. Oktober 
oder früher geſucht. 


Angebote unter mit 


zu vermieten Gerberſtr. 23. 


2⸗ Zimmerwohnung 


großer Küche und ſämtl. Zubehör 


A. S. an die Geſchäftsſtelle der vom 1. 10. ab zu vermieten. Ju 25 


„Preſſe“. 


Neuſtädt. Markt 18, 2 


2 Fide 


mit 1 und 2 Schaufenſtern nach Umbau, 
mit großem Lagerkeller, evtl. als Weri 


ftätte vermietet 
Stephan. 


Fiſcherſtraße 57, 


alte wëat Wm 


1. Etage, vorzügliche Lage, am Thornel 
Kurpark, evtl. mit Pferdeſtällen uſw. ſo⸗ 
jort zu vermieten. 


Robert Meinhard, 


Fiſcherſtraße 49. 
Herrſchaftliche 


9 Jiumerwohnung 


1. Etage, der Neuzeit entſprechend KI 
richtet, Treppenreinigung, vom 1, 10. 


zu vermieten 
— irchhoſſtraße 6 62. 


Baderftr. 20, 


4 Zimmer, Küche, tree und Zub 
2. Etage, per 1. 10. zu vermieten. 


S. Wiener. 


Wohnungen 


8 Zimmer mit reichlichem Zubehör, Gas 
und eleitrifhes Licht, Bismarckſtr. 1, 
1. Etage, zum 1. 10. zu vermieten. 

3 Zimmer, dortſelbſt im Hinterhaus zum 
1. 10. zu vermieten. 

4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, Bis⸗ 
marckſtr. 3, 3. Etage, per ſofort oder 

1. 10. zu vermieten. 


Vom 1. 10 14 find je eine 


4= und 3 Zimmer: 


Wohnung 


mit Bad und Gas, in ſonniger 


J Haltepunkt der Elektriſchen, zu vermieten 


Culmer Chauſſee 38. 

Schöne 2: und 3⸗ Zimmerwohnung, 

der Jetztzeit entſprechend vollſtändig re⸗ 

noviert, vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 120. 


Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermieten 
Kaſernenſtraße 5. 


Kleine Wohnung 


in Schönwalde mit Garten und Land 
ſofort oder ſpäter für 54 Mk. jährlich zu 
vermieten. Auskunft erteilt 
Zigarrengeſchäft, Friedrichſtr. 6. 
4 Zimmer, 2. Eig. und Zubeh., vom 
1. 10. zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 
Ze Zimmerwohn. mit Gas von fof. zu 
verm. Ecke Neuſt. Markt u. Gerechteſtt⸗ 


A Zimmerwohnung, 
1. Etage, paſſend zum Abverm. 
Ecke Neuſtädt. Markt u. Serechteſtr⸗ 


Wohnungen 
vom 1. 10. 14 zu vermieten. 
> Ge jährlich 276 Mark, 
immer jährlich 198 Mark. 
Culmer Vorſtadt, Blücherſtraße 12. 


Herrſchaftliche 


7⸗ Zimmerwohnung, 


2. Etage, mit großer Veranda, ganz nahe 
der . vermietet 
L. Book, Culmer Chauſſee ti 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10, 1914 
zu vermieten Gerſteuſtr. 16. 
Näheres beim Wirt. 


Wohnung, 


3. Etage, 4 Zimmer mit allem Zug 
elektr. Licht, vom 1. 10. zu vermieten. 
Friedrichſtr. 6; 


3-Bimmerwohnung, 


Araberſtraße 4, vom 1. 10. zu vermieten. 
Daſelbſt ein Pferdestall und Remise: 


Wohnungen vom 1. 10. zu verm. 


Junkerſtr. . 


d Zimmer⸗ Wohnung, 


helle Küche im Seitengebäude, vom e 
Oktober zu vermieten Schillerſtraße s 


Zwei 4 Zimmerwohnungen 


mit Badeeinrichtung und eine 
2:3immerwohnung, d 
alles der Neuzeit entſprechend, dom 1. 1 
zu vermieten. Mellienite. 64. pt. E S 
2 möbl. Zimmer mit Burihenit, ei: 
Stall zu vermieten Mellienſtr. 89. 
3 eing. Giebelgzim. a 6 Mt. monat, 


zu vermieten. Portier Friedrichſtr. 10112 


sel. 3 Zimmer- Wopnung, 
zum 1. 10. 1914 an ruhige Mieter 


vermieten Brombergerſtr. Ge 
Gut möbl. Borderzimmeh, 


1 zu verm. Neuſtädt. Markt 11, E 


Aa möbdleng Zimmel 


mit Balkon, Bad, sofort zu vermiete 5 
Ecke Friedrich- n. Alhrechtstr. 8, 2 
1. Haupteingang von der Ecke 


7 1 


eee ut, 


6—7. Zimmer, vom 
mieten. Zu en 1. Cig: 


2 große RÄUME, pur 


die ſich zur Werkſtätte u. anderen 3 S 
eignen, find vom 1. 10. zu vermieten g 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 

Banaszak. 


